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Ausland. 


Eima 200 Menfchenteben 


Hat der neuerliche Schneefturm in 
Deiterreich und nuderwärtd ge: 
foftet! — Die Lawinenjtürze. 
Wien, 8. März. Nah neueiter 

Schäkung hat das jüngfte Schneetrei- 

ben, melches in einem großer Theile 

Europas — am verhänanifpollften in 

Tirol — drei Tage hindurch mütheete, 

über 200 Menfchenleben gefojtet! 

Mar weiß beftimmt, daß durd) La- 
winenſtürze in den öſterreichiſchen Ge— 
birgen allein über 130 Perſonen um— 
gefommen jind. 

Zu Granz wurde ein Bauernhaus 
pollitändig begraben, und 17 Perſonen 
wurden dabei getödtet, Darunter 9 
Kinder. 

Sm Anlaufthal murde ein Unter- 
tunftagebäude für Eifenbahner von ei- 
ner Xamine zerjcehmettert, und 40 
Mann kamen dabei um, während 12 
gerettet wurden. 

Man glaubt, daß, wenn erft die Ei- 
jenbahn- und die Telegraphenverbin= 
fung vollfommen wieberhergeftellt ift, 
noch mehr derartige Falle befannt wer= 
den, und daß alsdann die gefammte 
Dpferzahl fich als noch größer heraus 
itelen wird. 

Der Sturm war der furchtbarite in 
den lebten Jahren, und vielfach hat er 
eir To große Nochlage hervorgerufen, 
daß öffentliche Abhilfemaßnahmen er— 
forderlich ſind. 

Ptomainvergiftung 

Im Berliner Virchowhoſpital durch Büh— 
nerfrikaſſee! 

Berlin, 8. März. 94 Wärterinnen 
und Pfleger des Virchowhoſpitals lei— 
den augenblicklich — obwohl nicht le— 
bensgefährlich — an Ptomainvergif— 
tung infolge des Genuſſes von Hüh— 
nerfrikaſſee. 

Diesmal keine Dividende 

Hamburg, 8. März. Das Direkto— 
rium der Hamburg-Amerikaniſchen 
Dampfergeſellſchaft beabſichtigt, die 
Dividende für dieſes Jahr zu über— 
gehen. 

Im letzten Jahr war eine Dividende 
von 6 Prozent ausgezahlt worden. 

Luftſchiffer faſt ertrunken! 

Antwerpen, 8. März. Die franzöſi— 
ſchen Luftſchiffer Henri Leblanc und 
Louis Dupont ſind, während ſie über 
die Schelde in einem Ballon flogen, 
mit demſelben geſtürzt und nur mit 
knapper Noth dem Ertrinkungstode 
entgangen. 

König Alfonſo verletzt! 

Madrid, Spanien, 8. März. Es 
wird hierher gemeldet, daß der König 
Alfonſo, der als großer Automobil— 
raſer bekannt iſt, unweit Sevilla bei 
einem Kraftfahrerunfall leicht verletzt 
wurde. 

Seine Maſchine rannte, während ſie 
einen ſteil abfallenden Schlangenweg 
herabſauſte, gegen eine Mauer und 
wurde demolirt. 

Außer dem König befand ſich der 
Marquis Viana in dem Automobil. 

Madrid, 8. März. Später wurde 
die Angabe, daß König Alfonſo bei ei— 
nem Automobilunfall unweit Sevilla 
verletzt worden ſei, aus Hofkreiſen für 
falſch erklärt. Der König iſt übri— 
gens gegenwärtig in Marokko. Er 
hatte indeß vor acht Tagen einen 
derartigen Unfall in der genannten 
Gegend. 

Mag mit dem Leben davonkommen 
Cadiz, Spanien, 8. März. Die 

Aerzte, welche den Vizeadmiral Cer— 

vera behandeln, haben jetzt doch Hoff— 

nung, daß der Patient aufkommen 
könne. 

(Es war vor mehreren Tagen ge— 
meldei worden, daß er dem Tode nahe 
ſei und bereits die letzten Sakramente 
erhalten habe.) 

Weiteres zu den ital. Wahlen. 

Rom, 8. März. Die [päteren Be- 
richte erhöhen cher nod) die Mehrheit, 
melde das jebige Minifterium bei den, 
fon furz erwähnten gerftigen Wah- 
len für die Abgeordnetenkammer er— 
halten hat. 

Doch haben die Sozialiſten und die 
Republikaner je 6 Sitze gewonnen. 

Die Klerikalen, welche zum erſten 
Mal ſeit 1870 an der Wahl ſelbſtän— 
dig theilnahmen, gewannen ebenfalls 
verſchiedene Sitze, entwickelten jedoch 
nicht die Stärke und Leiſtungsfähig— 
keit ihrer Organiſation, welche man 
von ihnen erwartet hatte. 

Papſfſt etwas beſſer. 

Rom, 8. März. Der Arzt des 
Papſtes Pius fand bei ſeinem heutigen 
Beſuche den Kirchenfürſt etwas beſſer. 
Dennoch beſtand er darauf, daß er das 
Zimmer hüte und vorerſt keine Audien— 
zen empfange. 

Geſtern Nacht hatte'es geheißen, die 
Unpäßlichkeit des Papſtes ſei in In— 
fluenza übergegangen, und ſein Zu— 
ſtand flöße einige Beſorgniß ein. 

Wieder ein Telephonfeuer. 

Turin, Ytalien, 8. März. Im ftäd- 
tiijhen Zelephonzentralamt brach eine 
Feueröbrunft aus, imelche den Tele: 
phondienft in der ganzen Gtabt 
lähmie. 

Man fürchtet, dab großer Schaden 
berurfadht worden ift. 


* 


Zugunſten der Eiſenbahnen. 


Bekannter Bundesrichter erklärt Miſſourier 
Zweicents⸗Fahrgeſetz für ungiltig. 
Kanſas City, Mo., 8. März. Eine 

bemerkenswerthe Entſcheidung zugun— 

ſten der Eiſenbahnen hat Richter Me— 

Pherſon vom Bundesgericht heute ab— 

gegeben. 18 Miſſourier Bahnlinien 

hatten erklären laſſen, daß das Staats— 
geſetz, welches den Bahnfahrpreis auf 

2 Cents feſtſetzt, und ein anderes, wel— 

ches die Frachtraten regelt, einen kon— 

fiskatoriſchen Karakter hätten, und die 

Durchführung dieſer Geſetze verboten 

werden ſollte. 

Der Staat Miffouri Tieß, ‚einen 
Standpunft energifch vertheidigen; 
aber der Bundesrichter trat der Auf 
faffung der Eifenbahnen vollitändig 
bei und erflärte, die Eifenbahnen fünn= 
ten bei folchen Gebühren nicht lohnend 
betrieben werden, und feiner Meinung 
ach follte eine Eifenbahn, nach Abzug 
aller Koften, einen Profit von minde- 
fteng 6 Prozent pro Jahr haben. 

Ferner faate er, die gejchäftlich 
ltärtiten Bahnaefellfhaften follten nicht 
unter 23 Gents pro Meile Baflagegeld 
berechnen Dürfen, und die fchmächeren 
nicht unter 3 Gent3. Beide Gefege wa- 
ren, nach gemeinfamem Einverjtänd- 
niß, vorläufig probeweife durchgeführt 
worden. 

Gouverneur Hadley war von der 
obigen Entſcheidung nicht ſonderlich 
überraſcht, erklärte aber, dieſelbe ſei 
unzutreffend, und der Staat werde 
jedenfalls an das Bundesobergericht 
appelliren. 


Neue Lohnherabſetzung. 


Betrifft etwa 5000 Angeſtellte 

Eiſenfabrik! 

Phoenixville, Pa, 8. März. Die 
„Phoenix Iron Co.“ ließ heute eine 
zehnprozentige Lohnherdbſetzung ein— 
treten. Dieſelbe betrifft etwa 3000 
Angeſtellte und umfaßt ſämmtliche 
Abheilungen des Geſchäfts, abgeſehen 
von den Zeichnern und dem General— 
büro. 

Dieſe Geſellſchaft iſt eine der größ— 
ten unabhängigen Unternehmungen in 
der Eiſeninduſtrie. Sie hatte erſt vo— 
riges Jahr die hieſige Anlage verbeſ— 
ſert und vergrößert; aber dieſer Winter 
war die flaueſte Zeit, welche man ſeit 
vielen Jahren in unſerem Städichen 
verſpürt hat. 

New York, 8. März. Charles M. 
Schwab, Präſident der „Bethlehem 
Steel Corporation“ (einer Konkur— 
rentin des Stahltruſts, deſſen Präſi— 
dent er früher war) erklärte heute, er 
glaube zwar, daß ein weiteres Sinken 
der Stahlpreiſe eintreten werde, ehe 
eine gründliche Ausgleichung der Ver— 
hältniffe erfolge; aber qleihmohl beab- 
Tichtige feine Korporation feine Yohn- 
bejchneidung, und meiterhin würden 
die Verhältniſſe ſich wieder bejfern. 


Neues Pulvermühlenunglück 


Hat wieder eine Anlage der „Du Pont 

Co.‘ betroffen! 

Wilmington, Del, 8. März. Bei 
einer Erplofion in den Hagley-Anla= 

der „Du Pont Powder Co.” 
(welche thatfächlich die ganze Pulver- 
produftion des Landes Zontrollirt) 
wurde ein Mann getödtet, und meh: 
rere Andere wurden leicht verleßt. 
Die beiden dortigen Pulvermühlen 
wurden zerjtört, und auf Meilen in ver 
Runde konnte man die Erfehüttterung 
wahrnehmen. 

Der Uıngefommene ift der 50jäh- 
rige George Whitman. Berurfacht 
wurde das Unglüd durch die Erplo- 
jton eines Erperimentirfaffes, 


Streifunruhen, 
Wobei mebrere Perfonen verletzt wurden. 


Moodbine, N. %., 8. März. In ei— 
nem Krawall in Verbindung mit dem 
Streit in der hiefigen Yutfabrif mwur= 
den verjchiedene Perſonen verletzt. 

Ein Bolfshaufe von etwa 400 Ber: 
Jonen ariff ein Dußend Arbeitsmillige 
en, und Steine, Ziegel und jonjtige 
Wurfgeſchoſſe wurden geſchleudert. 


Entweder — oder! 


Manitowoc, Wis. 8. März. Mit— 
glieder der römiſchkatholiſchen Kirche, 
welche zur ſozialiſtiſchen Partei gehö— 
ren, müſſen zwiſchen dieſer und ihrer 
Kirche wählen! Dies gab Pfarrer 
Kubiszewsky, von der polniſchkatholi— 
ſchen St. Maryskirche, in einer Rede 
zu verſtehen, unter Berufung auf ein 
Rundſchreiben des Papſtes. Man er— 
wartet, daß alle katholiſchen Prieſter 
in dieſem Staat ſich in ähnlicher Weiſe 
auslaſſen werden. 

Die nächſte Veranlaſſung hierzu gab 
die Thatſache, daß Peter Kaufmann, 
ein Mitglied der katholiſchen Kirche, 
neuerdings von den Sozialiſten als 
Kandidat für das Amt des Stadt— 
ſchatzmeiſters aufgeſtellt wurde. Er iſt 
indeß von der Kandidatur zurückgetre— 
ten, und es heißt, daß er ſeine Verbin— 
dung mit der Partei völlig löſen werde. 


Zwei Flußdampfer verbrennen! 


Gallipolis, O. 8. März. Die Dam— 
pfer „J. M. Bowell“ und „Emma 
Marie“, welche zum Schleppen von 
Kohlenbooten benutzt wurden, ſind an 
der Mündung des großen Kanawha— 
fluſſes bis zum Waſſerſpiegel nieder⸗ 
gebrannt und untergegangen. Das 
Feuer wurde durch die Exploſion ent⸗ 
weder einer Laterne oder einer Oel— 
kanne auf einem der Boote verurſacht. 

Den Mannſchaften gelang es, ſich 
an den Strand zu retten. 


einer 


wurde. 


Waſhington, D. K., 8. März. Die 
Weiſung, welche noch der vormalige 
Flottenſekretär auf Veranlaſſung des 
Präſidenten Rooſevelt erlaſſen hatte, 
und wonach die Flottenhöfe zu Pen— 
ſacola, Fla. und zu New Orleans ab— 
geſchafft werden follten, iſt vom jetzi— 
gen Flottenſekretär Meyer widerrufen 
worden. 

Die Kunde hiervon wird jedenfalls 
von den betreffenden Angeſtellten, de— 
ren nicht wenige an Ort und Stelle 
auch Heime haben, mit großer Befrie— 
digung aufgenommen werden. 


Gnädig abgelaufen. 


Brodton, Maff., 8. März. Der 
Ausbruch eines Feuers in der Pfarr: 
Thule der Kirche zum Heiligen Her: 
zen, heute Nachmittag, rief eine 
Ihlimme Panif unter ven 300 anie- 
jenden Schulfindern hervor. Den 
noch gelang es, alle in Sicherheit zu 
bringen. Das Schulgebäude murde 
ſchlimm beſchädigt. 

Nachdem die Feuerwehr ſich verge— 
wiſſert hatte, daß alle Kinder gerettet 
waren, richtete ſie ihre Bemühungen 
auf die Kirche ſelbſt, die gleichfalls 
von den Flammen bedroht war. 

Millionär erih ofen. 


Nogales, Arizona, 8. März. Don 
Luis Proto, befannter Millionär: 
DViehmeidebefiger, auch Kaufmann und 
einer der Pioniere diefer Gegend, wur 
de unmeit der Bahnftetion Devifado- 
res, während er auf dem Ritt nach fei- 
ner Viehfarm mar, aus dem Hinter: 
halt erfchoffen. Alle lUmjtände des 
Mordes find noch in Geheimniß ge— 
hüllt. 

(Später:) Proto wurde durch 5 
Schüſſe getödtet. Es wird noch be— 
kannt, daß er häufig Trubel mit ſei— 
nen Angeſtellten hatte; auch war er in 
mehrere Prozeſſe über das Beſitzrecht 
auf Theile ſeiner großen Viehfarm 
verwickelt. 

Ende eines Schnhmacherſtreits. 


Brockton, Maſſ., 8. März. Die Fa— 
briken der „W. L. Douglas Shoe Co.“ 
(deren Hauptperſon einen Termin hin— 
durch Staatsgouverneur von Maſſa— 
chuſetts war) nahmen heute ihre volle 
Thätigkeit wieder auf, nachdem 425 
Lederſtichmacher, die vor einer Woche 
an den Streik gegangen waren und 
hierdurch etwa 1650 Angeſtellte zur 
Unthätigkeit genöthigt hatten, zur Ar— 
beit zurückgekehrt waren. Es iſt ein 
gütliches Abkommen zwiſchen den Leu— 
ten und der Fabrikgeſellſchaft erzielt 
worden; die Einzelheiten desſelben 
wurden aber nicht bekannt gegeben. 

Elektriſche Hinrichtung. 

Oſſining, N. Y., 8. März. Im Ge— 
fängniß von Sing Sing wurde heute 
der Neger William Jones im elektri— 
ſchen Richtſtuhl zu Tode gebracht, we— 
gen Ermordung von Llewellyn Bunn 
zu Hempftead, Long Saland, am 1. 
September 1907. (ones war nebit 
Bunn in einem Leihitall angeftelt und 
hatte im Verlauf eines Streites über 
eine geringfügige Angeleenheit Bunn 
erichoffen.) 

Der Strom wurde dreimal ange= 
dreht, ehe die Werzte erflärten, daß 
der Tod eingetreten fei. 


Anwälte haben Das Wort. 


Nafhoille, ITenn, 8 März. Im 
Carmad-Prozeß gegen Oberft Cooper, 
jeinen Sohn und den E-Sheriff 
Sharp find jett die Schlußplaidoyers 
im ange. Das Publitum bedauert 
es riejig, daß „nur“ 3 Anwälte für jede 
ber beiden Partien fprechen follen. 

Richter Hart warnte das, ungeheuer 
zahlreich erjchienene Publikum vor al- 
len Beifalls- oder ſonſtigen Kundge— 
bungen. 


Bahnunglück. 


Dover, Me., 8. März. Eine De— 
peſche, welche hier eintraf, beſagt, daß 
der, von Montreal nach St. John be— 
ſtimmte Morgenzug auf der kanadi— 
ſchen Pazifikbahn zwiſchen Jackman 
und Greenville entgleiſte, und daß meh— 
rere Perſonen getödtet wurden. 

Aus Greenville, Guilford und San— 
gerville wurden Aerzte nach dem 
Schauplatz des Unglücks gerufen. 


Xotalbericht. 
Hoptins' Tod. 


Zwei Männer des Mordes und drei der 
Beihilfe zum Morde bezichtigt. 

Die Koronersjury, die heute noch 
den Inqueſt über den Tod des, wie an 
anderer Stelle berichtet, zu früher 
Morgenſtunde erſchoſſenen 37jährigen 
Hugh Hopkins, Nr. 6453 St. Lawrence 
Avenue, abhielt, hat den Schankkellner 
John Lettiere und einen gewiſſen El— 
mer Cueffo wegen angeblichen Mor— 
des, Louis und Dominik Lettiere aber, 
ſowie Joſeph Pinto, wegen angeblicher 
Beihilfe zum Morde den Großge— 
ſchworenen überwieſen. 

Cueffo hat zugegeben, daß er ſich 
zur Zeit mit John Lettiere in der 
Wirthſchaft Nr. 3701 La Salle Ave. 
befand und daß auch er einen Schuß 
auf Hopkins abgefeuert hat. Auch 
Pinto war im Lokal. Er behauptet 
aber, vom Morde keine Kenntniß ge⸗ 
habt zu haben. Koronersgehilfe Herr⸗ 
mann, der den Inqueſt leiteie, äußerte 
die Anſicht, daß Hopkins wahrſchein⸗ 
lich das Opfer einer Verſchwörung 
und hinterrücks niedergeſchoſſen 


Vertheidiger werfen den Anwälten der 
Regierung Rückſichtsloſig keit vor. 
Vergeblich wurde im Bundesgericht 
heute von den Vertheidigern der 
Standard Oil Co. von Indiana Ein— 
ſpruch erhoben gegen die Vernehmung 
des Zeugen Clarkſon Woodruff, eines 
im Ratenbüro der Alton-Bahn ange— 
ſtellten Kontoriſten. Man habe ihnen 
dieſen Zeugen vorher nicht namhaft 
gemacht, erklärten ſie, und infolge die— 
ſer Rückſichtsloſigkeit ſeitens der Re— 
gierungsanwälte hätten ſie ſich nicht 
auf die Widerlegung der Ausſagen des 
Zeugen vorzubereiten vermocht. Hilfs— 
Diſtriktsanwalt Wilkerſon ſagte, daß 
er ſelber erſt heute die Nothwendigkeit 
erkannt hätte, den Woodruff vorzula— 
den. Dieſer hatte übrigens nur zu be— 
ſtätigen, daß ein Abdruck des Fracht— 
tarifs Nr. 1203, auf den die Anklage 
ſich großentheils ſtützt, ſchon im Jahre 
1902 im Büro der Alton-Bahn ausge— 
hängt, alſo „amtlich bekannt gegeben 
worden war“. — Weiter wurde heute 
nur Herr Horace Tucker als Zeuge ver— 
nommen, Vorſitzer der St. Louis and 
Chicago Traffic Aſſociation. Auch er 
ſtellte feſt, daß iener Tarif Frachtver— 
ſendern ſowohl wie Eiſenbahnverwal— 
tungen bekannt geweſen iſt. 
—— 


Advokatenhonorare. 


Kriegsminiſter Dickinſon tritt als Sach— 
walter von Kollegen auf. 

Die Anwaltsfirmen Newman, 
Northrup, Levinſon & Becker und 
Gregory, Poppenhuſen & MeNab ha— 
ben im Auftrage von Aktionären der 
Weſtern Life Indemnity Co. die Ver— 
waltung dieſer Geſellſchaft angegriffen 
und cus einigen der Verwaltungsbe— 
amten einen Haufen Geld wieder her- 
ausgeholt, um das diefe die Gefelljchaft 
„gemacht“ hatten. Der Bundesge- 
richtö-Referent Bifhop hat begutachtet, 
daß die Honorare der beiden Firmen 
aus der Kaffe der Verficherungs=Ge- 
felfchaft beglichen werden jollten, und 
zwar hat er jeder von ihnen $20,000 
zugebilligt. Anwalt Percy B. Edhart 
beanstandet diefen Betrag als zu hod). 
Heute wurde vor Bundestichter Kohl» 
faat über den Gegenjtand verhandelt, 
und al3 Sachmalter der beiden ge- 
nannten Udpofatenfirmen trat Dabei 
Herr Kohn M. Didinfon auf, den 
Präfident Taft zum Kriegsjefretär er- 
nannt hat, obgleich der Herr fich einen 
Demofraten nennt. 


Berdähtiger Todesfall. 


Schwager der Derftorbenen und eine 
Hebamme im Unterfuchungshaft. 

Die 27jährige Frau Viktoria Wil- 
fomsfa, Nr. 4822 Wood Straße, ftarb 
gejtern Abend im St. Bernhard=Hofpi- 
tal an den Folgen einer angeblich 
jtrafbaren Operation. Auf Grund der, 
furz bor ihrem Tode von ihr gemachten 
Angaben wurden ihr Schwager Stan 
len Witlomsft und die Hebamme Frau 
Rofalie Tomaszemsfi, Nr. 4744 Pau- 
lina Straße, verhaftet. Jener ſoll 
Zeuge der angeblich von der Hebamme 
vollzogenen Operation geweſen ſein. 
Die Angeklagten ſchmachten im Coun— 
ty⸗Zwinger. Frau Tomaszemäft gibt 
zu, im Haufe der Frau MWitfomafi ge- 
mwejen zu fein, leugnet aber, die Opera= 
tion vollzogen zu haben. Der Koroner 
it benachrichtigt worden. 


Fuh abgefahren, 


In der Annahme, daß ein in füdli- 
her Richtung fahrender Straßenbahn: 
wagen an der Nord Clark und Dipi- 
fton Straße dort, wo er gerade ftand, 
halten würde, verfuchte der im Plaza 
Sotel mohnende, fechzig Sahre alte 
Rechtsanwalt Julius A. Coleman 
heute Vormittag auf die vordere Platt: 
form des Wagens zu jteigen, verlor 
den Halt und fiel. Dabei wurde ihm 
das linfe Bein über dem Fußgelent 
abgefahren. Der DBerunglüdte fand 
Aufnahme im Baffapant-Hofpital, 


Zu Tode geftürzt. 


Durd) einen Sturz aus einem Fen- 
fter feiner im vierten Stod des Haufes 
Nr. 3734 Cottage Grove Ave, gelege- 
nen Wohnung tft heute früh der Bau- 
Ihreiner Frank R. Richardfon ums 
Leben gefommen. Da der Mann furz 
zuvor einen Streit mit feiner Gattin 
gehabt hatte, nimmt die Polizei an, 
daß er fich in jelbjtmöärberifcher Ab- 
ficht zum Yeniter hinausgeftürzt hat. 
Der Koroner hat die Unterfuchung ein- 
geleitet. Rihardjon war 53 Jahre alt. 


—- 2 9°— — 
Zödtlihe Brühwunden. 


Im Poſt Graduate-Hoſpital iſt 
heute ein dreijähriges Söhnchen der 
Eheleute Tannura, 608 25. Straße, 
Brühwunden erlegen, welche das Kind 
ſich am Samſtag zugezogen hatte, in- 
dem e3 in einen mit fochend heißem 
MWafler gefüllten Wafchzuber fiel, 
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‚derman Homer €. Tindman möglich | 
zu maden. In ben © 


Ein Erof für Hopkins. 


Erltärt, Col. Lowden habe ihm 
befriedigende Zufiderungen gegeben 


Shredihuh für Dencen. 


Schweden erflären fich für Kopfins’ Wie- 
derwahl. — Mayor Bufje wird Ordinanz 
für Abhaltung einer Sonderwahl in der 
52. Ward mit feinem Deto belegen 


Eine ungemeine Rüdrigfeit entfalte- 
ten heute Die aus Chicago gebürtigen 
Ziitglieder der Legislatur, die am 
Mittwoch allen Eernſtes ihre Arbeiten 
und die Abſtimmungen über den Sitz 
im Bundesſenate wiederaufnehmen 
wird. Trotzdem eine Entſcheidung im 
Allgemeinen nicht erwartet wird, war 
doch die Spannung, was die Woche 
bringen wird, allgemein. Ex-Senator 
Albert J. Hopkins, der ſich heute 
Abend nach Springfield begeben wird, 
wird in dieſer Woche beſondere An— 
ſtrengungen, die Zahl ſeiner Stimmen 
zu vermehren, nicht machen. Er war, 
äußerlich wenigſtens, recht befriedigt 
und erklärte mit großer Entſchieden— 
heit, daß er in Waſhington von Col. 
Frank O. Lowden, der als einer ſei— 
ner Mitbewerber galt, die Zuſicherung 
erhalten habe, daß er ſich nicht um den 
Sitz im Senat bewerben werde. Ueber 
die Gerüchte, daß Sprecher Shurtleff 
im Laufe der Woche mit Hilfe demo— 
kratiſcher Stimmen zum Bundesſena— 
tor erwählt werden würde, und daß 
dieſer Schlag am Donnerſtag erfolgen 
ſolle, wollte ſich der Staatsmann von 
Aurora nicht weiter ausſprechen. 

Shurtleff iſt ſchweigſam. 

Dieſe Gerüchte über ein Bündniß 
der Anhänger Shurtleffs mit den De— 
mokraten, die ihm zum Sprecheramt 
verholfen haben, bildeten heute den 
Hauptgeſprächsſtoff in politiſchenKrei— 
ſen. Der Sprecher ſelbſt war zu 
einer Aeußerung über dieſe angeblichen 
Pläne der Hopkins feindlichen Ele— 
mente überhaupt nicht zu bewegen. Er 
wollte ſich nicht einmal zu einer Ab— 
leugnung verſtehen. Gut unterrichtete 
Legislaturmitglieder auf der demokra— 
tiſchen Seite des Hauſes, die dem 
Sprecher nahe ſtehen, erklärten, daß 
ſie von einem derartigen Plane nichts 
wüßten, verſicherten aber, daß die 
Mehrheit der demokratiſchen Minder— 
heit ſicher für den Sprecher zu haben 
ſein würde, wenn er ihn nach der Toga 
gelüfte, die bisher Hopfins getragen 
hat. Daß er die nöthige Anzahl re= 
publifanifcher Stimmen aufbringen 
fönne, um die nöthige verfaffungsfä- 
Bige Mehrheit zu erlangen, oder daß 
genügend Demofraten fich der Abjtim- 
mung fernhalten würden, um ihm eine 
Mehrheit der Abitimmenden zu fichern, 
darüber beitand bei ihnen fein Zwei— 
fel. Iroß alledem waren fie der An 
ficht, dah die Wahl Shurtleff3 kaum 
im Proaramme der Gegner Hopkins’ 
vorgeſehen ſei. 

Schreckſchuß für Deneen. 

Die allgemeine Anſicht iſt immer 
noch, daß Gouberneur Deneen ſchließ— 
lich doch noch zum Senator erwählt 
werden wird. Die Gerüchte, daß ein 
Streich beabſichtigt werde, um Shurt— 
leffsWahl durchzuſetzen, wurden in gut 
unterrichteten Kreiſen vielfach als ein 
Schreckſchuß für den Gouverneur 
angeſehen, um ihn zu veranlaſſen, den 
Sitz im Bundesſenate anzunehmen 
ſtatt ihn HerrnShurtleff zu überlaſſen, 
den die Oppoſition gegen Hopkins an— 
dernfalls erwählen würde. Eine Wahl 
des Sprechers würde dem Staatsober— 
haupte nicht viel helfen, da Shurtleff 
die Pflichten ſeines neuen Amtes nicht 
vor Ablauf der Tagung der Legislatur 
übernehmen und bis dahin den Vorſitz 
im Unterhauſe beibehalten würde. Dies 
würde Deneen nicht viel nützen, da es 
ihm bezüglich ſeiner Pläne für die 
Legislaturſitzung freie Hand nicht ge— 
ben würde. Es iſt die allgemeine An— 
ſicht, daß Sprecher Shurtleff, ſelbſt 
wenn er die Wahl zum Senator an— 
nehmen würde, das Sprecheramt bis 
zum Schluß der Tagung beibehalten 
würde, und hervorragende Demokraten 
haben offen erklärt, daß ſie nur unter 
dieſer Bedingung für ihn ſtimmen 
würden. Der Gouverneur würde un— 
ter dieſen Umſtänden nicht beſſer 
fahren, da er ſelbſt den Sitz im Senate 
verlieren würde, ohne in der Legisla— 
tur freie Hand zu erhalten. 

Schweden für Hopkins. 

Die Schwediſche Republikaniſche Li— 
ga des Staates Illinois, die morgen 
in Chicago ihre Jahresverſammlung 
abhält, wird einen Bejhluß annehmen, 
in dem fie fich für eine Wiederwahl 
Er = Senator Hopkins’ ausjprechen 
wird, da er als Sieger aus der Vor: 
wahl berporgegangen fei. Die Liga 
hat eine ftarfe Mitgliedfhaft unter 
den jchmwedifchen Elementen des Staa- 
tes. 

Sonderwahl nicht zuläſſig. 

Hilfs-Korporationsanwalt H. W. 
Hahes gab heute auf den Wunſch 
Mayor Buffes ein Gutachten über die 
Zuläffigteit der Sonderwahl in ber 
32. Ward ab, welche der Stabtraih auf 
den 6. April anberaumt hat, um bie 
Wahl eines Nachfolger für den frei- 
willig aus bem Amte gejchiebenen Al: 


— — — — —— — — — 
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mungen des Vorwahlen-Geſetzes für 
unzuläſſig erklärt, und Mayor Buſſe 
wird die in der letzten Sitzung des 
Stadtraths angenommene Ordinanz 
vorausſichtlich mit ſeinem Veto belegen. 
— —— 
Wittert eine Verſchwörung. 


Es handelte ſich wahrſcheinlich um die 
Befreiung eines zum Tode Verurtheilten. 
Gefängnißdirettor Will Davies 
glaubt hinter eine Verſchwörung ge— 
tommen zu ſein, deren Zweck anſchei— 
nend war, David Anderſon, dem zum 
Tode verurtheilten Mörder des Poli— 
ziſten Michael Callahan, die Freiheit 
zu verſchaffen. An der Verſchwörung 
waren ſeiner Anſicht nach einer oder 
der andere der fünf ſogenannten 
„Truſties“, d. h. Gefangene, die 
das Vertrauen der Gefängnißbeamten 
gewonnen haben und zu allerlei 
Dienſtleiſtungen im Gefängniß ver— 
wendet werden, und mindeſtens einer 
der Schließer betheiligt. Er hat die 
Verdächtigen einem ſcharfen Verhör 
unterzogen und, obgleich ſie aus— 
nahmslos leugneten, die „Truſties“ 
in Einzelzellen ſperren laſſen, in der 
Hoffnung, daß einer von ihnen bald 
mürbe werden und beichten wird. 
Merkwürdiger Fund. 


Es war geſtern Morgen, als der 
Schließer Bruno Nitsky auf dem Ge— 
fängnißhof einen Gitterſtab fand, der 
einen Theil eines Fenſtergitters im 
vierten Stock des Gefängniſſes gebil— 
det hatte und durchgeſägt worden war. 
Nitsky erſtattete ſofort Bericht. Herr 
Davies ſtellte unverzüglich das vorer— 
wähnte Verhör an und ließ die 
„Truſties“ einſperren. Er iſt feſt da— 
von überzeugt, daß man nicht beab— 
ſichtigt hatte, den Gitterſtab vollſtän— 
dig durchzuſägen. Die Schließer und 
die „Truſties“ müſſen ſeiner Anſicht 
nach mit dem Thäter unter einer Decke 
geſteckt haben, da das betreffende Fen— 
ſter von allen Theilen des Korridors 
aus deutlich geſehen werden konnte. 
Die Püfung der Zellenthüren und der 
übrigen Fenſter verlief ergebnißlos. 
Es war Alles in ſchönſter Ordnung. 
Heute Morgen fand aber Herr Davies 
in dem Abfallbehälter in der im 
oberſten Stock des Gefängniſſes gele— 
genen Küche eine 18 Zoll lange Stahl— 
ſäge, die augenſcheinlich zum Durchſä— 
gen des Gitterſtabes gedient hatte. 

Die Verſchwörer hatten wohl ge— 
hofft, daß der Kehricht und mit ihm 
die Säge unbeanſtandet abgeholt und 
fortgeſchafft werden würden. 

„Ich glaube,“ ſagte Herr Davies, 
„daß ich hinter eine Verſchwörung ge— 
kommen bin, deren Zweck war, Ander— 
ſon, der am 3. April gehängt werden 
ſoll, die Freiheit zu verſchaffen. Der 
Burſche ſitzt im 4. Stock. Er ſtand 
ſeit geraumer Zeit mit den „Truſties“ 
auf ſehr gutem Fuße. Sollte aber der 
Plan glücken, ſo müßte auch minde— 
ſtens ein Schließer mit den Halunken 
unter einer Decke ſtecken. Ich hoffe, 
über kurz oder lang der Sache auf 
den Grund zu kommen.“ 

Anderſon und ein Genoſſe, Namens 
Bert MeCagg, wurden am 3. Januar 
1908 von dem Poliziſten Callahan an 
Hoyne Avenue und Waſhington Bou— 
levard angehalten. Er war im Be— 
griffe, ſie einem kurzen Verhör zu un— 
terziehen, als Anderſon ſich losriß und 
ihn niederſchoß. Auch MeCagg wurde 
verwundet und ſtarb nach wenigen Ta— 
gen im County-Hoſpital. Callahan 
fand auf der Stelle ſeinen Tod. An— 
derſon und MeCagg waren verdächtig, 
eine Anzahl Raubüberfälle verübt zu 
haben. 

Darf Abrechnung fordern. 


Ein Rechtsgutachten, das dem des County: 
anwalts Tewis widerſpricht. 


Countyanwalt Lewis hat, wie ſei— 
nerzeit berichtet, das Rechtsgutachen 
abgegeben, der Counyrath habe keine 
geſetzliche Befugniß, vom Sheriff eine 
Abrechnung in Bezug auf die Beköſti— 
gung der Gefangenen, bezw. einen 
Ausweis über die wirklichen Koſten zu 
verlangen, welche dem Sheriff aus der 
Speiſung der Gefangenen erwachſen. 
Die Anwälte Eugene Prueſſing und 
Julius Stern, Mitglieder des in der 
gleichen Angelegenheit von derCitizens' 
Aſſociation eingeſetzten Unterſuchungs— 
und Drängelungs-Ausſchuſſes, ſind 
anderer Anſicht. Nach einem von ih— 
nen ausgearbeiteten, ſehr gründlichen 
und mit zahlreichen Zitaten aus der 
Staatsverfaſſung und einſchlägigen 
Geſetzesparagraphen verſehenen Gut— 
achten vertreten ſie den Standpunkt, 
daß der Sheriff für die Beköſtigung 
der Gefangenen dem County nur den 
wirklichen Kojtenpreis berechnen darf, 
und daß deshalb die Countgverwal- 
tung genaue Ausmeife und Belege zu 
fordern berechtigt ijt. Countyrathe- 
Präfident Buffe wird auch diefes Gut- 
achten dem von ihm ernannten Unter- 
fuhungs-Ausfhuß übermeifen. She: 
riff Straßheim erklärte übrigens, daf 
er fich vor der Abrechnung durchaus 
nicht jcheue. Er habe ganz im Gegen- 
theil jchon alles Material dafür bei- 
fammen und jei jederzeit bereit, biejes 
borzulegen. 


Dampfernachrichten. 

Augekommen: 

New York: Raijerin Bat Biltoria und Xaor: 

mine von urg; Sa GaScogne don Saw; Zer⸗ 
von. Glasgow. 


d bo u: California 
Baltimore: Eajfel don Bremen. 
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Weshalb ſie Herrn Armſtrong nicht 
zum Schul-Supt. wünſchen. 


Wollen den Kampf. 


Privilegirung einer neuen Telegraphen— 
Geſell ſchaft befürwortet. — Die Neu— 
pflaſterung der a7 Straße. —Zollfrevler 
iſt in Gefahr. 


Auf Betreiben von Frau Emily 
Hill, Präfidentin des Verbandes der 
Ehriftlichen Temperenzfrauen von Eoof 
Eountn, bat heute Die Konferenz ber 
Baptijten-Geiftlichen fich feierlich gegen 
die Ernennung irgend eines Mannes 
zum Guperintendenten der jtäbtifchen 
Schulen erklärt, der gegen die Erthei- 
lung jog. Temperenzunterricht$ in den 
öffentlichen Schulen if. Frau Hill 
fprah mit befonderer Entrüftung ge= 
gen-den Vorjteher AUrmftrong von der 
Englewood = Hochfchule, deflen Name 
in Verbindung mit der Schul-Gu- 
perintendentur jchon mehrfach genannt 
worden ift. Herr Armitrong, fagte fie, 
fteb, an der Spige eines Ausfchuffes, 
weicher die Legislatur zum Widerruf 
jenes Gtaatsgefege3 zu veranlafjen 
fucht, welches die Ertheilung des Tem- 
perenzunterricht3 vorfieht, und zwar an 
der Hand eines Leitfadens, der mehr 
ein fenjationelles Jemperenz =» Bam= 
phlet ift, ala fonft etwas. Die Kon- 
ferenz = Verfammlung hat fi nun 
zwar nicht ausdrüdlich gegen Herrn 
Xrmftrong erklärt, hat aber befchlof- 
fer, fih über die Stellung, welche der 
Herr in diefer Frage einnimmt, zu 
bergeiviffern und ziweds gründlicherer 
Erörterung der ganzen Angelegenheit 
demnädhft eine befondere Verſamm— 
uns abzuhalten. — Im Laufe ber 
Debatte wurde erheblich auf die „Ver: 
einigten Geſellſchaften“ geſchimpft und 
dieſen ein Vorwurf daraus gemacht, 
daß ſie den vorerwähnten Leitfaden, 
der von Aerzten und Pädagogen für 
gerodezu gemeinſchädlich erklärt wor— 
den iſt, aus dem Schulgebrauch ent— 
fernt wiſſen wollen. 1 

dur Privilegirung empfohlen. 

Te Stadtraths-Ausſchuß für 
Del, Gas= und elettrifches Licht hat 
beuie-befchloflen, die „Beople’3 Mutual 
Zelrgraph Co.” zur Privilegirung zu 
ernpfiklen. Bei einer früheren Ge- 
legenheit hatte der Ausihuß das abge— 
lehnt. Heute ftimmten von fieben Mit- 
glt.vern, welche in der Ausfchußfigung 
anıc.fend maren, jech3 für die Pribi- 
fegirung, und nur einer, der Ald.Boiw- 
ler, verblieb in der Oppofition. Die 
Muual Co, ift ein Unfernehmen von 
Mitgliedern der Getreidebörfe und 
richtet ihre Spike gegen die MWeitern 
Union und die Poftal Telegraph Eo. 
Sie mil Chicago zunädft mit St. 
Louis und Kanfaz City und anderen 
Städten des Weftens verbinden und 
berfpricht eine bedeutende Ermäßigung 
der Raten für den telegraphifchen Ver— 
fehr mit diefen Städten. Wußer der 
Gejchäftäftelle im Börfengebäude mill 
fie mindeftena noch ein öffentliches Te- 
legraphenbüro in Chicago unterhalten. 
hre Leitungsdrähte will fie in Kon 
dutten der Commonmealth Co. bis 
nad der Weftfeite laufen laffen und 
dann bis zur Stadtgrenze unter dem 
Gerüft des Douglas = Parfziveiges der 
Metropolitan Hochbahn. Von da aus 
big nach Koliet wird die Gefellfchaft 
eine Leitung an Pfoten einrichten 
müffen, von Soliet aus aber fann fie 
die Leitungen unabhängiger Telephon= 
Geſellſchaften mitbenugen, 

Pflafterung wird befhleunigt, 

Die Behörde für örtliche Verbeffe- 
rungen jtellt ven Anwohnern der 47. 
Straße in Auafiht, daß mit deren 
Pflafterung, auf der Strede von Eot- 
tage Grove Ape., nun nicht mehr län- 
ger gezögert werben wird, Ym vorigen 
Serbit konnte Yie Arbeit nicht geihan 
werben, tweil damals angeblich die be- 
nöthigten Granitblöde nicht gut er- 
hältlich waren. 

Des Zollbetrugs verdächtig. 

Die Zollbehörden haben Befchlag be- 
iegt cuf eine vom New Yorker Impor— 
teur Vital Benguait hierhergefchidte 
PVartie orientalifcher Teppiche. Der 
Merth der Sendung ift von Benguait 
mit $2500 angegeben worden, foll aber 
minbeftens $7000 betragen und mag 
Sich noch höher ftellen. Die Sache wird 
jegt unterfucht, und Benguait mag 
ftrafrechtlich belangt werben. 

— —— — — 
Dampfernachrichten. 


Angelommen: 


Alerandria: Garonia bon "Nerv York. 
Genua; Eedrie von New Vor. 


— — — 
Das Setter. 


Chicago und Umgegend: Regen oder Schnec 
e— elfe fhmwerer—beute Abend 
und morgen; geringer Wechlel in der \uft- 
wärme, Deindeittemperatur heute Abend in der 
Nähe de3 Gefrierpunftes. Lebhafter bis ftarter 
Nordoftwind. 2 
inoi oder Schnee beute 
„xbeil 
älter 





Benn Zhr fparen wollt — aber ohne Ruh — 
müht Ihr Diefen Stempel ſehen: 


—— 


J 
8 
ww 


Nimmt die Stelle von Hartlohlen und ift drei Dollars billiger. Gie ift von 
handlicher Nußgröße und von allen Ruß erzeugenden Stoffen gereinigt. 


Brennt fie in Eurem Koch ober Heizofen. Befitt alle Vorzüge von gemafche: 
ner Kohle und’ feine ihrer Nachtheile. 


Ener Händler kann Eud; damit verforgen 
City Fuel Company 


125 Monroe Str. 
37 Yards—Alle ein Telephon—Cntral 6600 


Helft die Stadt rein halten 


Odyſſeus Heimkehr. 


Humoriſtiſcher Geſellſcheifts-Koman aus 
Oeſterreich. Von Wolf v. Tainach. 


(19. Fortſetzung.) 

Sarolta unterdrückte ein Lächeln. 
„Nervös? Worin beſteht denn dieſe 
Nervoſität?“ 

„O fragen Sie nicht 
Ihnen ſerr viel erzählen!“ 


Br erzählen Sie!" Ba 
„Kein, lieber nicht. Daz tft nicht 
hieber 


Ich könnte 


für Damen.“ 

„Sie müſſen heirathen, 
Fürſt,“ ſagte Tante Mac. 

„O nein! O nein!“ 

O ja, o ja! Sie werden heirathen, 
und dann werden Sie nicht mehr, wie 


—* Flaſche und ſchenkte die Gläſer 
voll. 


Die Damen ſetzten ſich, Tante Mac 
und Sarolta rauchend, der Fürſt er⸗ 
hob ſein Glas und verneigte ſich vor 
allen drei Damen: 

„A la sante de celle, 

Qui fait la sentinelle 

Devant la citadelle 

De nötre coeur fidele.“ 
Und tranf darauf fein Glas leer’ und 
zerjchmetterte es im Ofen, daß es in 
taufend Stüde fplitterte. Nach rufli- 
icer Sitte.... 

„Brabo!” rief Tante Mac und 
ftürzte gleichfalls ihr Glas hinunter. 

Fanny nippte. 

„Du mußt auch austrinken“, ſagte 
Tante Mac zu Fanny. „Du kannſt ja 


Sie ſagen, nervös ſein!“ verſicherte gar nicht wiſſen, ob Du nicht vieleicht 


Tante Mac. 

Aber der Fürſt blieb dabei, daß er 
niemals heirathen werde. 

„Sie thun ganz recht daran,“ ſagte 
Sarolta bitter. „Heirathen Sie nicht!” 


| 
| 


felber Die Gentinelle bift, die vor ber 
Zitadelle von dem treuen Herzen unje- 
res lieben Wirthes, des Fürften Waffili 
Michailowitſch Gontſcharow, ſteht!“ 
„Was ſchwatzt Du da für Unſinn, 


Fanny machte ihr ſanft lächelndes Tante!“ rief Sarolta übüer den Tiſch 


Opheliagefiht, und man fuhr eine 
Meile ftumm meiter. Der ftarfe Wind, 
der den Fahrenvden entgegenmwehte, er= 
fchmerte die Unterhaltung. 

Gr imird doc; heirathen, dachte 
Tante Mac bei fich, er thut nur fo, er 
wird ganz bejtimmt Fanny heirathen 
— marım blieb er fonft fo lange hier, 
in/dem langweiligen Benfionopolis, too 
*r nicht einmal auf die Jagd geht? 

„Sonderbar,“ fagte Sarolta nad) ei- 

sr Meile. „Sie haben fich hier ein 


sanatorium bauen laffen und leben‘ 


Doch immer in der Stadt.“ 

„D, ich komme viel heraus.‘ Serr 
oft nur in der Nacht. Aber ich fomme 
oft. Und wenn ich jerr nervöftjch bin, 
bleibe ich ville Tage im Sanatorium.” 

„Haben Sie denn eine eigene Me- 
nage dort?" 

„Rein.“ 

„Wie effen Sie denn?” 

„Do, nicht vil. Ich eſſe trockenes 
Brot, Aepfel und Nüffe.“ 

„Sonft nichts?” 

„Kein, fonft nichts. 
fund, Rüffe.” 

Tante Mac bekam emmen Schred. 
„Werben ipir denn heute audy meiter 


&3 ift ferr ge= 


t 
‘ 


hinüber. 

Ophelia-Fanny lächelte. 

Tante Mac hielt dem Fürſten ihr 
leeres Glas hin. „Schenken Sie ein, 
Fürſt, man muß wirklich hier Cham— 
pagner trinken, ſonſt friert einem das 
Blut in den Adern trotz Ihres Kachel— 


ofens. Das ſcheint ein Luͤſtſanatorium 


| vater.” 


für ruffifche Bären zu fein!” 

„der Bärenjäger“, fagte Sarolta. 
„Schade, daß hr Freund Kropfen: 
beach nicht mit bei der Partie ift.“ 

„Bin ich Jhnen zu wenig, gnäbdigfte 
Gräfin?" fragte Fürft Gontfcharom, 
indem er Sarolta mit feinen mwaffer: 
blauen Augen traurig anfah. 

„sch meinte nur, weil er ala Ahr 
Sagdaenoffe hierher paffen würde. Er 
ift bei Shren Bären fchon beinahe 
felbit zum Bären geworden.“ 

„D, ih muß ferr bitten, nicht zu 
fpotten über Bärenfchießen, Bären 
Thießen ilt eine ferr edle GSade. X 
habe das Bärenfchiegen im Blut. A 
habe e3 geerbt von meinem Groß 


„Kann man das auch erben?“ 
„Mann fann. Mein Großvater chat 
ericheffen einen jerr berühmter Bär, 


nichts als trodenes Brot, Wepfel und | hat erjhofjen der Bär von Großfürſt 


Nüffe befommen?“ 

„dh, ich Habe Champagner mit und 
Bonbons.“ 

Auf einem Hügel, dein man fich nä= 
berte, wurde ein Gebäude im Schmei- 
zerftil fichtbar. „Das ijt es, das Sa-= 
natorium,“ jagte der Fürft. 

Man- ftieg aus und Komm durch 
eine bürftige Gartenanlage den Hügel 
hinauf. Der Chauffeur blieb mit dem 
Automobil unten am Eingang bei dem 
„Gärtner“, der zugleich die Stelle eines 
Hausverwalter einnahbm und im 
„Wächterhaufe” Iogirte.e Ein roth- 
mangiger Buriche von etwa acht Jah— 
ren trug den Korb mit dem Champag= 
ner hinauf. 

Das Sanatorium, in dem bie 
Damen allerlei Wunderbare vor= 
zufinden geglaubt hatten, war meiter 
nichts als eine einfache Durchjchnitt?> 
villa, iwie e3 deren viele aibt, außgejtat- 
tet im banalften Stil. Das Speije- 
zimmer nahm den arößten Raum ein. 
&3 war ungeheizt. Die Damen waren 
ſehr enttäufcht. 

„Wir merden uns erfälten“, fagte 
Tante Mac ärgerlid. „E3 ift ja bier 
ivie in Sibirien!“ 

„DI“, ermiderte der Fürft, „wir wer- 
ben e3 qleih warm macen.“ Er zün 
bete eigenhändig Feuer im Dfen an, 
holte au8 einem Schränfdhen Cham- 
pagneraläfer und, jtellte fie auf ben 
Speifetifch. LUnterbeffen betrachteten 
die Damen vom Balkon des fürftlichen 
Schlafzimmers aus, dem Balkon, auf 
dem der Fürft, mie er erklärte, bie 
Quftbäder zu nehmen pflegte, bie 
Landfhaft. Zum Glüd Hatten bie 
Damen märmende Pelze. 

Nach einer Weile fam der Fürft auf 
den Balfon. „Kommen Gie, meine 
Damen, e3 ilt Alles in Ordnung.“ 

&3 wer in der Ihat ein wenig be= 
haglicher geworben. Das Tyeuer brannte, 
der Tifh war gededt, Schalen mit 
Konfelt ftanden umder. Der Fürft 
präfentirte aug einem Etui von mafe- 
tirtem Birkenholz Zigaretten, öffnete 
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Nikolaus Pawlowitſch!“ 

„Hatte der einen eigenen Bären?“ 
lachte Tante Mac, der Wärtme und 
Champagner das Blut bereits raſcher 
kreiſen machten. 

„O ja, er chatte. Er chatte ihn 
lebendig fangen laſſen, in Kawkas— 
Kaukaſus. Serr wilde Beſtie. Serr 
wild! Und chatte ihn bringen laſſen 
in leeres Zimmer in ſein Palais in St. 
Peiersburg.“ 

„Sn ein Zimmer?" fragte Mac ver: 
wundert. 

„3a. An Kette in ein Zimmer. 
Nicht weit von Speifezgimmer. Onne 
Maultorb, onne Alles, nur Kette, lange 
Kette. So lang, dat Bär konnte gehen 
aufreht auf zmei Beine gerade bis 
dicht por Thür.” 

„Warum denn?” 

„Bitte, einen Augenblid. Wenn 
Großfürft Nikolaus Barmlowitfch chatte 
Diner oder Souper mit Gäfte und 
man chatte gejpeiitt und Champagner 
getrunten. Großfürft fagie zu Gaſt, 
der erjtesmal da mar: Brübderchen, 
fomm, ich werde Dir zeigen etwas jert 
Intereffantes Und Hat genommen 
Saft und geführt in Stube, wo ift ge> 
wejen Bär. Gaft ijt geworden hinein- 
geftoßen zu Ihür, und Thür Binier 
Saft gemacht worden zu. 

„Sähredlih!" rief Tante Mac. 
„Schenten Sie doch meiner Nichte ein! 
Die arme Fanny verdurftet ja!” 

„D, bitte jerr um Entfchuldigung!” 

Fanny lachte und tranf. 

„Und mas murde dann meiter?“ 
fragte Sarolta, der dieje wiederholten 
Ablenkungen de3 Fürften auf Fanny 
pon feiten Tante Mac unangenehm 
zu fein johienen. 

„Bitte, einen Augenblid. Alfo Gaft 
wird in Zimmer hineingeftoßen, fieht 
plöglih Bär in anderer Ede und ift 
natürlich entjegt. Bär erhebt fi 
langjam und Inurrt und geht lanafam, 
ganz langjam, mit offener Maul auf 
Saft zu. Gajt, entjegt, mit ftarrem 
Blid auf Bär gerichtet, geht rüdwärtd 
bi3 an Thür. Ihür ift verfchloffen. 
Bär an langer Kette fommt bis ganz 
dicht an Gaft, der an Thür fteht, mit 
offener Maul und auägeftredten 
Tagen. Gaft zittert. Und andere 
Gäſte mit Groffürft Nilolaus Palo» 
witfch jehen durch Löchertn Wand hin 
ein und wollen beinahe fterben vor 
Laden über Spak von Nikolaus 
Pawlowitſch.“ 


„Ich, danke! Das iſt kein ſchöner 
Spaß!“ rief Tante Mac entrüſtet. 

— Ihr Großvater?“ fragte Sa- 
rolta. 


„Mein Großvater — Vater von 
meine Mutter — iſt eines Tags auch 
Gaſt von Großfürſt. Erſtesmal. Wird 
hineingeſtoßen in Zimmer mit Bär. 
Beſinnt ſich nicht einer Augenblick, 
zieht Piſtole aus ſeiner Taſche und 
ſchießt Bär tott. Auf der Stelle tott.“ 

„Ah! Das war ſchön! Ihr Groß— 
vater ſoll leben!“ rief Tante Mac. 
„Auf das Wohl von Waſſili Michailo— 
witſch. Trink aus, Fanny!“ 

Fanny trank und lachte. 

„Was wurde denn mit Ihrem 
Großvater?“ fragte Sarolta. „Hat 
ihn der Großfürſt beſtraft?“ 

„O nein! Chat ihn umarmt und 
geſagt: Brüderchen, du biſt der einzige 
Mann mit Muth! Jawohl, das chat 
er geſagt!“ 

„Echt ruſſiſche Verhältniſſe!“ rief 
Tante Mac, indem ſie ſelbſt die Cham— 
pagnerflaſche ergriff und ſich ein— 
ſchenkte. „Erzählen Sie uns noch 
ewas von Rußland. Ich liebe Tolſtoi! 
Ich glaube, dieſer Mann zeigt den 
Ruſſen den rechten Weg! Das iſt ein 
heiliger Apoſtel! Der wird Rußland 
retten von der alten Barbarei!“ 

„Ich kenne Tolſtoi perſönlich,“ erwi— 
derte Fürſt Gontſcharow. „Er iſt ſo 
paradox. Warum chat er die Arbeit, 
die er predigt, nicht auf ſich genom— 
men? Es iſt wahr, er kleidet ſich wie 
ein Bauer und nimmt kein Geld — 
aber er lebt auf dem Gute, das er ſei— 
ner Frau verſchrieben hat, doch wie 
ein Grand ſeigneur, — und wenn er 
reiſt, reiſt er ſtets erſter Klaſſe und im 
Extrazug und predigt freiwillige Ar— 
muth. O nein, ich liebe ihn gar nicht. 
Er hat vor Gdtt gemacht einen betrü— 
geriſchen Bankerott. Und er verführt 
das Volk. Er hat noch mehr Unheil 
geſtiftet als die Duma. O, er iſt ein 
böſer Mann.“ 

„Das iſt ja enorm intereſſant!“ rief 
Tante Mac begeiſtert. „Alſo bös iſt 
Tolſtoi und nicht gut! Bitte, erzählen 
Sie weiter von Rußland, lieber 
Fürſt!“ 

Aber der Fürſt ſchüttelte den Kopf. 
„Bitte nein. Ich mag nicht erzählen. 
Rußland iſt undankbares Volt.“ 

Es war mittlerweile warm gewor— 
den, das Feuer im Ofen und der 
Champagner hatten ihre Wirkung ge— 
than. Die Damen hatten die Pelze 
abgelegt. 

Sarolta fing an fi} zu langmeilen. 
„Der Fürft hat ganz recht,” fagte fie. 
„Was follen diefe erniten Gefpräche? 
Wir müffen überdies bald nach Haufe. 
E3 wird fchon Abend.” Sie ftand auf, 
jegte fi an das Klavier und fpielte 
eine ungarifche Weije. 

Yanny, die während der Erzählung 
dez Fürften ab und zu leife vor fich 
bingelacht, Bonbons gegelfen und 
Champagner getrunfen hatte, Lachte 
plöglich laut auf, erhob fich rafch und 
jagte: „Ich will tanzen!“ 

Der galante Fürft wollte fofort den 
Arm um ihre Taille fchlingen, aber 
Yanny faate: „Ich will allein tanzen!“ 

„Was joll ich denn dazu fpielen?” 
rief Sarolta ärgerlich vom Stlapier her. 

„Was Du mwilft! Einen Walzer!“ 

Der Fürft zündete die Betroleum- 
hängelampe über dem GSpeifetifche an, 
die Geffel wurden an die Wand ge- 
rüdt, Sarolta fpielte einen Walzer. 

Fanny ftemmte die Hände in die 
Hüften, beugte fih nad linf3 und 
rechts, bormört3 und rüdmäart3 und 
begann dan erft langfanm, dann rajcher 
und rafcher fich im Rhythmus der Mu= 
jif zu wiegen und zu drehen. 

€3 war ein merfwürbdiges Bild, die 
tanzende Ophelia mit den goldigen 
Loden in diefem einfamen Waldhaufe, 
beleuchtet von den-rothgelben Strah- 
len der Petroleumlampe, die fchone 
Sarolta am Klavier, die üppige Tante 
Mac im Stuhl zurücdgelehnt, während 
ihre Rech?e das Kelchglas vor fich auf 
dem Tifche umflammert hielt, und der 
lange, hagere Fürft Gontfcharom auf: 
recht jtehend und die mwafferblauen 
Augen auf die liebliche Tänzerin ge- 
richtet. ES war beinahe, al3 ob Sa= 
lome vor Herodes tanze. Aber der 
Herodes diefes Quftfanatoriums hatte 
nicht die gleichen Gedanten mie jener 
Herodes, der Salome da3 Haupt des 
Johannes ſchenken mußte. Fürſt 
Gontſcharows begehrliche Gedanken 
waren nicht bei der Tänzerin, auf die 
er ſeine Augen gerichtet hatte, ſie wa— 
ren bei der ſchönen Klavierſpielerin, 
die ihm den Rücken drehte, und um 
deren Willen er die Partie unternom— 
men hatte. Fürſt Gontſcharow war 
eine andere Sorte Liebhaber als ſein 
Hauptrivale, der ſtürmiſche, leiden— 
ſchaftliche Mr. Patterſon aus dem wil— 
den Weſten. Er verſuchte es mit Zu— 
rückhaltung, ja ſogar mit einer gewiſ— 
ſen läſſigen Gleichgiltigkeit. Er 
ſpielte den Mann ohne Wünſche, den 
Mann, der zu bemitleiden iſt. Nur ab 
und zu ließ er es ſcheinbar gegen ſeinen 
Willen merken, für wen das unter der 
Aſche glimmende Feuerreſtchen ſeines 
Herzens bereit ſei emporzulodern. 

Die kleinen Füßchen Ophelias wir— 
belten jetzt ſo raſch im Kreiſe herum, 
daß die Goldlocken wie die Blüthen— 
blätter einer Sonnenblume rings um 
ihr Haupt zu ſtehen ſchienen; plötzlich 
wankte Fanny und ſank erſchöpft auf 
den Diwan nieder. 


GFortſetzung folgt.) 


Hebt dieſes auf. 
Bekannteſte Mittel für Nieren- und Bla— 
ſenleiden. 


Geht zu irgend einem guten Apotheker 
und holt folgendes: Halbe Unze Fluid Ex— 
tralt Buchu; halbe Unze Murax Compound; 
ſechs Unzen guten reinen Gin; ſchüttelt es 
jedesmal gründlich und nehmt es in Doſen 
von einem bis zwei Theelöffel voll nach je⸗ 
der Mahlzeit. 

Dies ſollte gleich beim erſten Anzeichen 
von Kreuzſchmerzen, rheumatiſchen Schmer⸗ 
zen, unterdrücktem oder häufigem Uriniren 
oder Schmerzen in den Weichen genommen 
werden. Sofortige Beachtung dieſer Symp⸗ 
tome iſt nothwendig, um ſchlimmen Leiden 
wie Brights Ki t 
b 


Morgen. 

Kauft und badt morgen Fein 
Brod. Jh werde Cud eine 
nene Methode zeigen, fünf 
Stunden Kücenarbeit zu ſpa⸗ 
ren. Leſet meine große Offerte 
morgen in dieſer Zeitung. 


Eokalbericht. 


— — ç ererr⸗ 


Deutſches Theater. 


„Die Wildente“, Schauſpiel in 5 Akten, 
von Henrik Ibſen. 


Am Sonntag: „Das Glashaus“, Luſtſpiel 
v. Blumenthal; Montag: „huſarenfieber“. 

Bei der Aufführung von Ibſens 
Schauſpiel „Die Wildente“ — welche 
hier geſternAbend in vorzüglicher Dar— 
bietung erfolgt iſt — kann man ſich 
ebenſowenig wie beim Leſen des 
Stückes des Eindrucks erwehren, daß 
Ibſen, in einer Anwandlung von 
grimmiger Selbſt-Ironie, ſich über 
ſich ſelbſt und eines ſeiner liebſten 
Steckenpferde luſtig gemacht hat. In 
Gregers Werle, dem Manne mit den 
idealen Forderungen, der dieſe For— 
derungen beſtändig Leuten präſentirt, 
die ſie weder begleichen wollen, noch 
können, glaubt man den Dichter ſelbſt 
zu erkennen. Wie ein von dem Dichter 
und Moralphiloſophen Ibſen unge— 
wollter Sieg des Dramatikers Ibſen 
jüber jenen erſcheint es Einem, daß 
bei der Löſung des Konfliktes die 
Tragik in ſolchem Maße das Ueberge— 
wicht erhält, daß das Ganze hinaus— 
wächſt über den Karakter der Tragiko— 
mödie, der ihm bis kurz vor den 
Schluß hin anhaftet. 

Da „Die Wildente“ hier in deut— 
ſcher Sprache noch nie zuvor aufge— 
führt worden war, und da die Zahl 
der Ibſen-Leſer keine ſehr große iſt, 
wird es wohl angebracht ſein, zunächſt 
den Inhalt des Stückes kurz zu ſtiz— 
ziren: 

Der verwittwete Großhändler 
Werle, ein reicher Hüttenbeſitzer, iſt 
vor Jahren mit dem Leutnant Ekdal 
aſſoziirt geweſen. Er hat es damals 
verſtanden, die Verantwortlichkeit für 
große Holzdiebſtähle, die zum Wohl 
und Beſten der Firma ausgeführt 
wurden, ſeinem ziemlich kindsköpfigen 
Theilhaber aufzuwälzen, und dieſer 
iſt prozeſſirt und zu einer Zuchthaus— 
ſtrafe verurtheilt worden. Der biedere 
Werle hat ſich dann des jungen 
Hjalmar Ekdal „angenommen“, der 
durch das Pech des Vaters aller Mit— 
tel entblößt und der Möglichkeit be— 
raubt worden war, ſeine Studien 
fortzuſetzen. Werle hat ihn das Pho— 
tographiren erlernen laſſen und ihm 
ein photographiſches Atelier eingerich- 
tet; um das Maß ſeiner Wohlthaten 
voll zu machen, verſchafft er, in der 
Perſon ſeiner bisherigen Haushälte— 
rin Gina Hanſen, dem jungen Manne 
auch eine zwar wenig gebildete, aber 
ungemein arbeitstüchtige Gattin. Sehr 
bald wird dem jungen Paare ein 
Töchterchen geboren. Als Papa Ekdal 
aus der Strafanſtalt entlaſſen wird, 
zieht er zu ſeinem Sohne, für ſeinen 
Unterhalt aber ſorgt der großmüthige 
Werle, indem er ihn Allerlei Abſchrif— 
ien beſorgen läßt und ihm dieſe Ar— 
beit weit über den Marktpreis lohnt. 

Die Jahre gehen dahin. Im Hauſe 
Werle waltet als Haushälterin die fe— 
ſche Wittib Sörby. Der einzige Sohn 
des Hauſes aber hält ſich dem Vater 
gefliſſentlich fern. Er hat dieſem 
ſeine Beziehungen zur Gina Hanſen 
nicht vergeſſen, nicht vergeſſen, daß 
ſeine Mutter vom Vater durch Ver— 
nachläſſigung und offenen Treubruch 
ſchwer gekränkt worden iſt. Auch den 
Fall des alten Ekdal hat er ſich richtig 
konſtruirt und ſeinem Vater auf's 
Kerbholz geſchrieben. Nun hat dieſer 
ihn veranlaßt, aus dem Waldgebirge, 
wo der Sohn den Betrieb eines Berg— 
werks der Firma geleitet hat, zur 
Stadt herunterzukommen. Der Vater 
will von dem Sohne auf gütlichem 
Wege die Einwilligung zu der von 
ihm geplanten ehelichen Verbindung 
mit Frau Sörby erlangen. Die ver— 
weigert ihm Gregers auch nicht, aber 
ſeine im Laufe der Jahre erkaltete 
Empörung über den Vater lodert von 
neuem und heller auf als je, als er erſt 
jetzt erfährt, wie ſein Vater ſich der 
Ekdals angenommen, wie der Haus— 
ſtand ſeinen Urſprung genommen, an 
deſſen Spitze jetzt Hijalmar Ekdal ſteht. 

Hjalmar Ekdal ahnt vorläufig den 
Zuſammenhang der Dinge nicht. Er 
ahnt und weiß überhaupt wenig, die— 
ſer traurige Faulpelz und Ge— 
wohnheitslügner, für den als einzige 
Entſchuldigung vorgebracht werden 
kann, was Dr. Relling, der borſtige 
Zimmerherr ſeinerFrau, von ihm ſagt: 
daß er eigentlich, gerade wie ſein Valer 
der Leutnant, immer nur ein Rindvieh 
geweſen iſt; man habe ihn verdorben 
durch Bewunderung ſeiner in Wirk— 
lichleit garnicht vorhandenen Talente, 
und ſchließlich habe er's ſich ange— 
wöhnt, ſich ſelbſt zu beweihräuchern 


Gregers Werle ſchätzt natürlich die 


Leute anders ein, als der alte Grimm⸗ 
bart Relling. Er leidet, wie dieſer 


und am Vergötterungs— Delirium. 
Deshalb läßt er ſich auch nicht davon 
abhalten, Hjalmar aufzuklären über 
den Grund der Wohlthaten, die ihm 
Papa Werle hat zutheil werden laſſen. 
Hjalmar iſt natürlich ſehr entrüſtet. 
Gregers hat gehofft, daß infolge ſei— 
ner Enthuͤllungen es zu einer offenen 
Ausſprache kommen werde zwiſchen 
Hjalmar und Gina, und daß dann 
dieſe, in voller Klarheit, ihre Ehe neu 
beginnen würden auf dem Boden der 
Wahrheit. Nicht ſo Hjalmar. Der 
verſteht die „idealen Forderungen“ des 
Freundes nicht. Er meint vielmehr, 
daß er, als Mann von Karakter, für 
den er ſich doch hält, nun mit Gina 
nicht mehr unter einem Dache weilen 
dürfe. Die ihn zärtlich liebende Toch— 
ter, welche er nun nicht mehr für ſeine 
| Toter halt, ftößt er mit theatrali= 
fcher Rauhheit zurüd, ohne jich darum 
zu fümmern, daß er das zarte Mäd- 
chen, dejfen drohende Erblindung 
durch jeelifche Aufregung bejchleunigt 
iverden mag, auf’3 tiefite verlegt und 
betrübt. Dann geht er mit Nelling 
und deffen verfumpftem Stubenfames 
taden aus, um die Nacht zu durchs 
fneipen. Am nädften Morgen fehrt 
er verfatert in feine Wohnung zurüd. 
Noch redet er fich ein, dab er „auszie= 
ben“ werde, aber er fann dem Früh: 
ftücf nicht mwiderftehen, das Gina für 
ihn aufträgt, auch hat er ja feinen 
Hut, denn feine einzige Hopfbededung 
it ihm auf der Spritour abhanden 
gelommen, und ohne Hut fann er na= 
türlich nicht fort. Er iht und trinkt 
alfo mit gewohnter Gründlichkeit, und 
als nun Gregers Werle ihm erzählt 
bon dem Liebesopfer für ihn, zu dem 
er inzmwifchen Hediviq überredet zu ha= 
ben glaubt: das Mädchen werde ihm 
ihren Ttebiten Belt opfern— die flügel- 
lahme Wildente, welhe das Schmud- 
jtüct des Sagdbeftandes bildet, der in 
dem für Papa Efdal fünftlich zu einer 
Art von Wald umgefchaffenen Giebel- 
raum angefammelt worden, da läßt 
SHjalmar fih rühren, frob, daß 
Alles wieder beim Alten bleiben foll. 
Aber er hat Hedwig furz zupor nod)= 
mals zurüdgemiefen, und nun hat 
Dieje e& felber gemacht wie vermwunbdete 
MWildenten eg zu thun pflegen. Sie ijt 
untergetaucht und hat fich fejtaebiffen 
in dem Geetang auf dem Meeres- 


zu fommen. Der Schuß, der von dem 
Bodenraum her tönt, hat nicht das 
Leben deg verkrüppelten Vogels geen— 
det, ſondern das des Kindes — und 
es iſt, alle Umſtände in Betracht gezo— 
gen, vielleicht gut ſo. Gregers Werle 
aber, erſchüttert durch den über alles 
Erwarten großen Erfolg, den er 
ſchließlich mit ſeiner „idealen Forde— 
rung“ erzielt hat, verſtört durch Rel— 
lings Prophezeiung, daß Hjalmar 
Ekdal auch durch dieſen Schlag nichts 
einbüßen werde von ſeiner Selbſtſucht 
und ſeiner Hohlköpfigkeit, tritt ſtill 
vom Schauplatze ab, vermuthlich, um 
nun auch ſeinerſeits nach Art der 
Wildenten zu thun — 
* * 


Wie bei der Aufführung aller Ib— 
ſen'ſchen Stücke iſt auch bei dem ge— 
ſtern gegebenen, eine vom Spielleiter 
wohldurchdachte 
der darſtellenden Kräfte die Haupi— 
ſache. Eine ſolche wurde geboten. Be— 
ſonders muß aber doch hervorgehoben 
werden, daß die Hauptfiguren des 
Stückes eine geradezu muſtergiltige 
Verkörperung gefunden haben. Frl. 
Speiers gediegene Leiſtung als 
„Helene Ekdal“ darf als gleichwerthig 
jener zur Seite geſtellt werden, welche 
vor Jahr und Tag auf derſelben 
Bühne von Frl. Gertrud Müller in 
Hauptmanns „Hannele” geliefert 
murde, und das ijt vielleicht das beite 
gemwejen, was man in diefem Genre 
bi8 dahin in Chicago zu fehen befom- 
men. Herr Dufchaf, deffen bebeuten- 
des fünjtlerifches Können in der Par: 

| tie des „Hialmar“ eine günftige Gele- 
genheit zur Entfaltung fand, fpielte 
meijterhaft, und ebenfo waren die Her— 
ren Marr („Relling“) und Melger 
(„Leutnant Efdal”) auf der vollen 
Höhe der Gituation. Die ebenfo 
Ichmwierige wie undantbare Partie des 
„Öregers Werle" wurde von Herrn 
Hahn, der fie mit qutem Verjtändniß 
erfaßte, in folgerichtiger Weife durch- 
geführt, und auch Frl. Forfter („Gina 
Eidal”) fand Fich in einmwandäfreier 
Weife mit ihrer Aufgabe ab. Die Ne- 
benrollen waren in zufriedenftellender 
Weife befegt mit Frl. Dierf3 und den 
Herren Schmidt, Lersti, Tauffig, Rub 
und König. Alles in Allem genom: 
men war die Vorftellung eine jo or: 
züaliche und eindrucdspolle, daß es zu 
münfchen wäre, fie würde vor Ablauf 
der Spielzeit, vielleicht an einem Nad}= 
mittag, wiederholt werden. 

* a * 


grunde, um nie wieder zum Vorſchein 


Für nächſten Sonntag kündigt die 
Direktion ein neues Luſtfpiel von Os— 
tar Blumenthal: „Das Glashaus“, 
zur Aufführung an, und am Montag 
Nachmittag nächſter Woche wird noch— 
mals der zugkräftige Kadelburg'ſche 
Schlager „Huſarenfieber“ gegeben. 
Zur Beruhigung der Theaterfreunde 
mag die Mittheilung dienen, daß die 
drohende Gefahr, es möchte mit dieſer 
Spielzeit hier aus ſein mit der deut— 
ſchen Bühne, gehoben zu ſein ſcheint. 
Frau Wachsner hat durch ihren Be— 
vollmächtigten den Miethskontrakt für 
Powers' Theater von neuem abſchlie— 
Ben lajfen. 


Entftchungsurjadhe unbefannt. 


feuer im Mietbshaufe hat etwa $2,500 
Schaden angerichtet. 

Auf unaufgellärte Weife entftand 
geitern Abend Teuer im Miethshaufe 
Nr. 6401 St. Lairence Une. Die aus 
drei Familien beftehenden Bewohner 
mußten auf die Straße flüchten. Sie 
entfamen unperjehrt. Das feuer wur- 
de gaelöjcht, nachbem es eima $2500 
Schaben angerichtet hatte. 


— Gedanten — Karneval? Hier hat 


man fi) überhaupt feine Gebanten zu- 
ber. machen, fonbern fi nur zu. gmüfizen. 


Enjemble = Leiftung | 


Geltrige Vereinsfeſte. 


E. von Walfsleel begeht jein 20- 
jähriges Dirigenten- Jubiläum. 


Zahlreihe Ehrungen. 


U. A. wurde dem Jubilar eine goldene 
Uhr und Kette als Ungebinde überreicht. 
— Erfolyreihe Agitationsverfammlung 
Plattdeutiher Gilden in Nondorfs Halle 


mwanziq Jahre lang hat Herr ©. 
je. Worfsteel in Chicago den Zatt- 
ftoct gejehtvungen, in unzahligen Pro⸗ 
ben ſangesfrohen Landsleuten deutſche 
Lieder eingeübt, und geſtern haben die 
vielen Freunde des beliebtenDirigenten 
mit ihrz das Jubiläum gefeiert. Da- 
zu hatte fich von Buffalo, N. Y., wo 
der Gefeierte früher thätig mar, als 
Vertreter des Herivegh-Männerchors, 
des von ihm dort einft geleiteten Ver- 
eins, Herr John Goethe, zweiter Baſ⸗ 
filt, eingefunden, außerdem gingen dem 
Subilar zahlreiche Glüdmwünjche, brief- 
ih und in Depefchenform, zu. 
In Scoenhofens Halle an der Mil- 
waufee Ave., dem Schauplaß des Fe⸗ 
ſtes, herrſchte ſchon früh am Nachmit⸗ 
tag frohes Leben, und von Stund zu 
Stund murde der Andrang größer. 
Brands Liedertafel und Konkordia 
Liedertafel, zivet der von Herrn bon 
MWolfsteel jeit Jahren geleiteten Ver— 
eine, eröffneten das Konzert mit dem 
Vortrage der Lieder „Es fteht eine 


ind”, „Still“ und „In der Wald- 


Ichenfe“, darauf fang der Polyhymnta- 
Damenhor das aus dem Schwedifchen 
ftammende Lied „Am Arenjee“, der 
Arion-Männerchor der Siüpdfeite [chloß 
fi mit „Süß ift die Ruh” und „Des 
Waldes Morgenaruß” an. Andere 
prächtigeDarbietungen waren: „Städt- 
lein traut“ und „An die Heimath” des 
Gefangvereins Edelmeih, „Ständen“ 
des Teutonia-Liederfrang, „Ein Früh— 
Iingslied“, Sopranfolo der Frau FR. 
Lamad, da3 al3 Dreingabe von ‚ber 
Dame gefungene „Waldfirchlein”, 
„Abendruhe“ des Damenchors Edel— 
weiß in Avondale, „Mutterliebe“ und 
„Jägers falſch' Lieb“ des Arion— 
Männerchors und Teutonia-Lieder⸗ 
kranzes, „Des Zechers Kehle“, ein 
Solo des Herrn Sam. Wohlkühn, 
„Schlaf ſüß“, Brands Liedertafel, 
„Ein Berliner Kind“, Kuplet desHerrn 
Frank Napotny, „Du mein Alles“, 
Konkordia-Liedertafel, und der Maf- 
fenchor „Des Löwen Erwachen”. Zum 
Schluß des durchweg jhönen Konzer- 
tes wurden dem gefeierten Dirigenten 
verſchiedene werthvolle Angebinde 
überreicht, z. B. Seitens des Arion— 
Männerchors der Südſeite und des 
Teutonia-Liederkranz durch Herrn 
Emil Richter eine ſchöne goldene Uhr 
nebſt Kette. An das Konzert ſchloß 
ſich ein Ball an. Die Anordnungen 
für das Feſt Hatten die Präfidenten 
und Sekretäre und andere Beamte der 
von Herrn von Wolfskeel geleiteten 
Vereine übernommen. Es waren das 
die Herren Theodor und John Spüh— 
ler; Emil Richter, Arion; Boenicke und 
Geſſert, Teutonia-Liederkranz; Gon— 
dolf und Voegelin, Brands Liederta— 
fel; Geppert und Krimmel, Konkordia— 
Liedertafel; Sickinger und Frau Pe— 
ters, gemiſchter Chor Edelweiß; die 
Frauen Burmeiſter und Voß von der 
Polyhymnia und Arck und Kühn vom 
Frauengeſangverein Edelweiß. Die 
anderen von Herrn von Wolfskeel hier 
geleiteten Geſangvereine waren der 
Zäzilie-, jetzt Ambroſius-Männerchor 
und der Gejangverein Edelmeiß. 
Piattdeutjche Gilden. 


Zu einer Agitations-Verfammluna, 
in welcher auch die Luftbarfeit in Ge- 
ftalt einer hübjchen Bühnenaufführung 
und eine® Yanzes zu ihrem Recht fam, 
hatten die Plattdeutihen Gilden 
Nord-Chicago Nr. 9, Bon de Water: 
font Nr. 42, riebeit Nr. 27 und 
Rheinland-Weftphalen Nr. 90 das 
deutiche Publitum nach Yondorfs 
Halle an der North Avenue und Hal- 
fted Straße auf gejtern Nachmittag 
eingeladen, und der ungemein ftarfe 
Bejuch bewies, mie erfolgreich das Un- 
ternehmen war. Wie viele neue Mit: 
glieder im Laufe des Nachmittags und 
Abends die Plattveutfchen Gilden ae- 
mwonnen haben, fonnte der Berichter- 
ftatter allerdings nicht feftftellen, um 
Mitternacht war man noch beim Zäh- 
len, aber gering war die Zahl jeden- 
fal3 nicht. Die Künjtlerfchaar des 
Herrn Aler Vogel führte ein vorzügli- 
ches Bühnenprogramm dur, die Ge- 
fanafeftion des Debattirflubs, vie 
Liedertafel Freiheit, der Tenorfänger 
Albert Zimmermann, Richard Michae- 
li3 und Edgar Pope in Flöten- und 
Geigenfpiel, und der Gemifchte Chor 
des Unabhängigen Ordens der Ehre 
erfreuten mit vortrefflichen mufitali- 
Ihen Darbietungen. Zum Schluß 
murde die Operette „Die jchöne Gala= 
thea“ aufgeführt. Natürlich. folgte 
auf die Bühnendarbietungen ein ge 
müthlichet Tanz. In Anſprachen 
wurde von den Herren John Chriſtian⸗ 
ſen, Peter Leptien und Kriſchan Siem— 
ſen von der Grotgilde der Zweck der 
Gilden geſchildert. Dieſe haben allein 
in Chicago 18,000 Mitglieder, die ſich 
auf 62 Gilden vertheilen. Das Ver— 
mögen der Großgilde iſt 806,000. 
$500 Sterbegeld und $5 die Woche 
Krankengeld, und zwar volle fünfein- 
halb Jahre, werden den Mitgliedern be- 
zahlt. „Sobald ein Mitglied das 70. 
Lebensjahr erreicht hat, werben beffen 
Beiträge von der Groigilde aus ber 
NRefervekaffe bezahlt. Die Auflagen 
werben monatlich im Durchfchnitt feft- 
gejegt, je nach den im vorhergehenden 
Monat ftattgefundenen Sterbefällen. 
Feltredner maren die Herren Claus, 
Soettfche, Aler. Bogel, Bern. Au: 
mann, Nohn Chriftianfen, Bruno 

—>--— 
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Energie bringt Erfolg. 


Dr. Bars erklärt, wie anf diejer 
Welt Erfolg möglich ift. 


‚ Erfolg in diefer Welt winkt Leuten, 
die Die Energie bejigen, ihrem Ziel zu- 
zwitreben. Der einzige Weg, das zu er: 
langen, iwva5 man tünjcht, ijt, dafur zu 
arbeiten, und Wrbeit verbraucht Energie. 
Leute ohne Energie haben feine Luft zur 
Arbeit. E3 ijt erivieten, daß die bitale 
Energie im menjdlicen Körper Eleftri- 
zität it. Deshalb halte ich, Elektrizität 
für die Quelle des Erfolges. 

Nehmen wir zum Beifpiel die Leute, 
welche fich als Zehlichlag erwiejen haben, 
weil jie nte den Trieb oder die Energie ge- 
fpürt haben, jich jo zu bemühen, tvie auı- 
dere es gethan haben. Dies ift nicht 
Kaulheit, jondern Schwäche. Ach vermag 
dieje Leute fo jtarf zu machen, daß ie 
Bindernijje zu überwinden vermögen, die 
te früher ——— hatten. Eleftrigi- 
tät, richtig angewandt, gibt ihnen Muth 
und das Beitreben nad Beflerem. 

E3 gibt auch eine Klafje Leute, die in 
der einen oder anderen Weife ihr Chitem 
itberlaitet haben, bi3 ie jih in völliger 
Zerrüttung befinden, geneigt zur Nieder- 
geichlagenbeit ımd Muthlofigkeit und 
immer bereit, jeden Kampf aufzugeben. 
Diefe Klaffe vermag ich ebenfalls in ein 
paar Tagen mit einem Strom bon Clet- 
trizität zu heilen. Ihre Niedergeichla- 
aenbeit wird beſeitigt. Sie erwachen des 
Morgens mit en Muth, fie geben 
Morgens aus und athmen mitBehagen die 
frifche, reine Luft ein, ihre Schritt it 
elaitiich wie Stahl. Daun maädit ihr 
Mutb, der Ehrgeiz erwacht und jie fühlen 
fich wie ein Riefe, der bereit ift, alles zu 
unternehmen. 

Notiz! 

Wie ichon früher angefündigt, erhal- 
ten alle Patienten, die zwiſchen jeßt und 
dem 12. Märg borfpredhen freie. Unter: 
juchung, Ktonjultation und Behandlung. 
Sollten Medizinen nöthig fein, 10 Mer: 
den Ddiefelben billiger geltefert, al3 Ihr fie 
anderöwo erhalten fönnt. 

Leſet, was Frau Schlupp ſagt. 

Frau Eliſabeth Schlupp, 114 
Locuſt Str., Chicago, wohnhaft, ſagt: „18 
Monate lang war ich mit Kurzathmiakeit, 
Huſten, Kopfſchmerzen, Schmerzen in den 
Gelenken und allgemeiner Schwäche ge— 
plagt. Da ich von Tag zu Tag ſchlim— 
mer wurde, entſchloß ich mich, Dr. 
Bartz zu ſehen, und ich wurde von ihm 
innerhalb 30 Tagen geheilt. Einige Leute 
verſuchten mich davon abzuhalten, aber 
ich bin froh, daß ich Dr. Bartz beſuchte.“ 

Dr. Bartz's Offices ſind im Dexter— 
Gebäude, 2. Floor, 84 Adams Str. (ge— 
genüber „Ihe Fair“), gelegen. Spred)- 
tunden: QTäalid) bon 9 bis 4:30 Uhr; 
—S und Samſtags iſt die Office 
von 9 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends of⸗ 
fen; Sonntags keine Sprechſtunden. 


a 1 Se 
Dinos 
ESeltene „Bargains* in ger 


brauchten „Upright“ Pianos, 
Darunter: 


Gonover, Story & Clark, Fi» 
fer, Sallet & Davis, Wheelod, 
KHale, Chidering und viele Ans 
dere 


von $75 aufe. 
Aeue Upright8195 


Leichte monatliche Zahlungen. 
* 

W. W. 

KımbaLı 60. 


Südweſt⸗Ecke Wabaſh Ave. und 
Jackſon Blod. 


Geo. Schleiffarth, 
deutſcher Verkäufer. 


momifr 


Selke, Franz Gieſe, Auguſt Haber— 
korn, Henry Menze, Louis Schirmer, 
Henry Schwarzenberg, Franz Vigerske 
und Louis Oeſterreich. 

Badiſche Sängerrunde. 

Mit einem Kommers mit Damen 
beging die Badiſche Sängerrunde ge— 
ſtern in Weiſenmeyers Halle an der 
North Une. ihr achtzehntes Stiftungs- 
feſt. Es mar ein ideal jchönes Felt, fo 
ganz „in der Yyamilie“ wurde es gefei- 
ert, und eine Familie ift aud) die Sän- 
gerrunde, denn die meilten der Mitglie= 
der gehören ihr jchon jeit vielen Jah: 
ren an. Unter den Anmefenden waren 
auch fünf der Gründer, die Herren 
Anton Leift nebft Gemahlin, Karl Ei- 
Hin, Kohann Wedeffer, Heinrich Schid 
und Wilhelm Hofheinz. Herr Gujftan 
Berndt ift feit zwölf Jahren der Diri- 
gent der 70 Mitglieder zählenden 
Schaar, welche ſelbſtverſtändlich auch 
Mitglied der Ver. Geſellſchaften für 
örtliche Selbſtregierung iſt. Kom— 
mersvorſitzer war Herr Karl Eichin, 
und der große Humpen, welcher all⸗ 
jährlich am Geburtstag unter man— 
cherlei Trinkſprüchen die Runde macht, 
wurde auch geſtern wieder kredenzt. 


— — ꝰ— ⸗ — — 
Briefträger verunglüdt, 


Wurde von einer Eleftrifhen über den. 
hauf en gefahren. 

Um einer nördlich fahrenden Elektri— 
ſchen auszuweichen, ſprang geſtern 
Abend der 26jährige VBriefträger Wal- 
ter Mooneh, Nr. 352 Belden Ave., in 
den Pfad eines ſüdlich fahrenden Stra— 
ßenbahnwagens und wurde über den 
Haufen gefahren. Der Unfall ereignete 
ſich vor dem Hauſe Nr. 633 N. Elark 
Straße. Der Verunglückte erlitt zwei 


Schädelwunden, ſowie ſchwere Brau— 


Kinder, _Trügtdie 


chen im Gefiht und an den Säultern. 
Er hat Aufnahme im AlerianersHofpi: 
tal gefunden. 

— e ᷑ f—— e — 

— Beim Heitathäpermittler. —Kun- 
de (dem eine Dame vorgeftellt wird, 
feife): „Zu blond... .haben Sie biefe 
zehn Mille nicht in einee anderen 
Farbe?“ Sn Sehe 















Arbeiter! Sms]  Celegrapfifge Notizen. 


County, Wis., 100 noch gutes Land zu an- 

nehmbarem Kreife i in der Nähe von Kirche 
und Echule zu haben iit. Reich illuftrirtes 
Pamphlet frei auf Verlangen. 
Näheren wende man fih an die Taylor 
County Immigration Nifociation, Med- 
ford, Wis. 6ma,im 


Teſegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der "Associated Press”. 
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Rocdwell, Ter., 7. März. Der Neger 
Anderſon Eis, welcher lebten Frei: 
tag einen verbrecherifchen Angriff auf 
die Oattin von Arthur Mefinney ber- 
jucht hatte, in deſſen Dienſten er ge— 
ſtanden, wurde geſtern Nacht von ei— 
nem Lyncherhaufen aus dem County— 
gericht geſchleift und auf dem öffent— 
lichen Platz verbrannt, — im Beiſein 
einer großen Menge, auch von mehre— 
ren „Towns“ der Nachbarſchaft! Er 
wurde an einen, in die Erde getriebe— 
nen eiſernen Pfoſten gebunden, und 
dann ein, um ihn gehäufter, mit Pe— 
troleum getränkter Holzſtoß angezün— 
det. Das Opfer ging ungemein kalt— 
blütig in den Tod, welcher 9 Minuten 
nach dem Anzünden des Holzſtoßes 
eintrat 

Wenige Stunden zuvor war ein an— 
derer Neger Namens Will Clark er— 
ſchoſſen worden, der ſich nebſt ſeinem 
Vater geweigert hatte, auf ihrem An— 
weſen nach Ellis ſuchen zu laſſen. 

— — — — —— 
Ausland. 


Onfel Sam verdädtigt. 
Deutfhe Handelsfreife beforgt, daß er 

Kiberia anneftiren Fönnte. — Berlin er: 

wirbt die Wuhlheide. — Karl Baupt- 

mann’s neueftes Stüd, — Oeſterreich 
und der Balkan. 
(Epezialfabeldepeihe der „NR. 29. Staat3zeitung®). 

Berlin, 8. März. $n deutfchen Han- 
delskreifen wurde neuerdings die Be— 
fürchtung laut, daß die Ver. Staalen 
die weitafrifanifche Negerrepublif Li: 
beria anneftiren könnten! Den unmit- 
telbaren Anftoß zu dem Verdacht hat 
der in Wafhington angeregte Plan ge- 
geben, eine Sonderfommiffion nad) 
Liberia zu jenden, welche die dortigen 
Berhältniffe aründlich unterfuchen und 
derüber Bericht erjtatten jol. Man 
berechnet, daß die Regierung in Waſh⸗ 
ington die erſten Schritte zu einer 
Schutzherrſchaft unternehmen will, 
dem dann in abſehbarer Zeit die end— 
giltige Einverleibung der Republik 
folgen ſoll. Die „Rheiniſch -Weſt— 
fäliſche Zeitung“ verleiht dieſem Arg— 
wohn Ausdruck und mahnt die Regie— 
rung, vor der „Amerikaniſchen Erobe— 
rungspolitik“ auf der Hut zu-fein, 

sm Auswärtigen Amt ift man je- 
doch, wie verlautet, von den Beweg— 
gründen, welche zur eventuellen Ab- 
fendung jener Kommiflion führen 
könnten, hinlänglich verſtändigt wor— 
den. 

Die Stadt Berlin hat die, im Süd— 
oſten angrenzende Wuhlheide ange— 
kauft. Der dafür gezahlte Preis be— 
ziffert ſich auf 30 Millionen Mark. 
Es ſoll in der Wuhlheide ein Tiefbrun— 
nenwerk angelegt werden. Der Fis— 
kus hat ſich aber die Einrichtung von 
Spiel- und Sportplätzen alldort vor— 
behalten. 

Dr. Ilgenſtein, der Herausgeber des 
„Blaubuch“, welcher unlängſt im ſoge— 
nannten Admiralsprozeß zu ſechs Mo— 
naten Gefängniß verurtheilt wurde, 
während Kapitän z. S. a. D. Berger 
mit einer Geldbuße von 5000 Mark 
davonkam, iſt aus Paris hierher zu— 
rückgekehrt. Er hai unverweilt die 
verlangte Bürgſchaft geſtellt. 

Das Leſſing -Theater hatte wieder 
einmal einen Galaabend. Die mit gro— 
ßer Spannung erwartete — mit um 
ſo größerer, als bisher wenig Näheres 
zu erfahren geweſen — Erſtauffüh— 
rung von Karl Hauptmanns „Griſel— 
da“ bildete ein Ereigniß der Saiſon 
und hatte ganz Berlin, welcher in der 
literariſchen und den in der geſellſchaft— 
lichen Welt einen Platz beanſprucht, 
zuſammengeführt. Sie war im Gan— 
zen auch ein großer Erfolg. 

Die weſentlichen Beſtimmungen, 
mit welchen das Kompromiß in der 
Reichsfinanzfrage ſteht oder zuſam— 
menbricht, haben Aller Mißfallen her⸗ 
vorgerufen. Liberale wie Konſervati— 
ve bekunden gleich große Unzufrieden— 
heit. Sie erhoffen eine andere Vers 
ſtändigung. 

Es verlautet dagegen von beſtunter⸗ 
richteter Seite, daß der Bundesrath 
infolge des Drängens der ſüddeutſchen 
Bevollmächtigten an der, von der Kom— 
miſſionsmehrheit bereits abgelehnten 
Nachlaßſteuer feſthält. 

Reichskanzler v. Bülow hat dem 
herrſchenden Wirrwarr gegenüber pri— 
vatim erklärt, ſeine perſönliche Stel— 
lung bei der ganzen Sache ſei gleich— 
oiltig. Ob er Kanzler bleibe ober 
nicht, jet Nebenfadhe. Die Hauptfache 
fei: Die Reichäfinangreform, deren 
Durchführung ein Gebot abfoluter 
Nothmwendigfeit, müffe in irgend einer 
Form erfolgen, wenn das Reich nicht 
zu Schaden fommen folle. 

Mien, 6. März. Der Gefanbte 
Deiterreich = Ungarn? in Gerbien, 
Graf Forgad), ift mit äußerft wichtigen 
Sönitruftionen von bier nad Belgrad 
zurücgefehrt. Der Graf erhielt ben 
Auftraa, der jerbiichen Regierung eine 
Note zu überreichen, worin dem Bes 
dauern darüber Ausdrud verliehen 
wird, dab Defterreich = Ungarn infolge 
der Haltung Serbiend nicht imftande 
fet, ben, jeit geraumer Zeit fChwebenden 
Hanbelsvertrag zu erlebigen. 

Hiefige politiiche Kreife find fehr 
geſpannt darauf, welchen Bejcheid bie 
Belgraber Regierung auf die nicht, 
maßzuverftehende Note Defterreich-Un- 
garna geben wird. 





— Beſtätigt. — „Die ‚Verhältniffe 
find oft jtärfer als wir," jagte ber 
Ihmädtige Liebhaber, da erhielt er 
bon —— ee Geliebten. eine 
Ohrfeige. 


Wegen 


— — — — — — — — — — — — — — — — 











— Aus dem Gefängniß zu Dres— 
den, Tenn., 
Mitglied der Nachtreiterbande, 
den Kapitän Rankin ermorberte. 


— Weil fie ihn nic) heirathen ‚pollte, 
verlegte William ©. Wilner in Beaver, 
Pa., die Wittwe Mamie MeKee durch 
vier Schüſſe tödtlich und beging dann 
Selbſtmord. 


— Vor Des Moines, Ja., wurde 


ein erfolgloſer nächtlicher Verfuch ge⸗ 
macht, einen Zug der Burlingtonbahn 


zum Entgleiſen zu bringen, jedenfalls 
um ihn zu berauben. 

Anſcheinend im Fieberwahn, 
ſprang der Korvettenkapitän James 
H. Reid aus einem Fenſter des Flot— 
tenhoſpitals in Waſhington und wurde 
wahrſcheinlich tödtlich verletzt. 


— Präſ. Taft und ſeine Familie 
werden ſich faſt ausſchließlich des 
Kraftwagens als Mittels zur Fortbe— 
wegung bedienen. Die Kraftwagen des 
Weißen Hauſes haben im ganzen Di— 
firift Kolumbia das MWagereht, und 
für fie gibt es feine Befchränfung der 
Geſchwindigkeit. 

— Bei Alexandria, Va., fand man 
die Leiche von Walter F. Schul aus 
Chicago, der zur BPräfibenten- 
inauguration nah Washington gefom- 
men war (wenigſtens vermuthet man j 
diefe Perfönlichkeit nach einem, an der 
Leiche gefundenen Brief) unter Anzei- 
chen des Mordes. Sch. war Künitler 


und reifte gejundheitshalber; eine 
Schmweiter von ihm lebt zu Giour 
City, Ka. 
— — —'— — 
Auslaud. 





— Zwei ſtarke Erderſchütterungen 
zu Guayaquil, Ekuador, ohne Scha— 
den. 

— Neuer ſtarker Schneefall im 
Harz, im Erzgebirge, in Süddeutſch— 
land und in Südtirol. 

— Im franz. Senat begann die Er— 
örterung der geplanten Durchſicht des 
Zolltarifs. Man erwartet eine lange 
und bittere Debatte. 

— In ganz Italien fanden geſtern 
Wahlen für die Abgeordnetenkammer 
ſtatt. Dieſelben fielen zugunſten des 
jetzigen Miniſteriums aus. 

— Der Führer der Schloßgarde— 
kompagnie in Berlin, Hauptmann 
x. Süß, feierte ſeinen 80. Geburtstag 
und wurde auch vom Kaiſer geehrt. 


— Präſ. Zelayas von Nikaragua 
weiſt entſchieden die Angabe zurück, 
daß dieſes Land Vorbereitungen zu ei— 
nem Krieg mit San Salvador ober 
Koftarifa treffe. 

Die Wittme des Major: D. 
Schönebed, der Weihnachten 1907 von 
ihrem Geliebten Hauptmann v. Göben 
erſchoſſen wurde (welcher ſich im Ge— 
fängniß entleibte) iſt in der Berliner 
Charite zur Behandlung angelangt. 
In Braunſchweig ließ ſich 
Prinz Bernhard zur Lippe, Bruder des 
regierenden Fürſten, mit der geſchiede— 
nen Gräfin Armgard v. Oeynhauſen 
trauen, wegen deren er ſeinen Abſchied 
als Rittmeiſter eines Huſarenregi— 
ments genommen hatte. Er wird in 
den Kolonialdienſt übertreten. 


— Bei der Enthüllung des Denk— 
mals für den früheren franzöſ. Pre— 
mier Floquet in Paris verſuchten die 
Sozialrevolutionäre eine Kundgebung 
gegen den jetzigen Premier Clemen— 
ceau, einen der Redner. Die, in ſtar— 
ker Zahl anweſende Polizei ſchritt ſo— 
fort ein und nahm eine Anzahl Ver— 
haftungen vor. 

— Laut Verlangen der öſterreichi— 
ſchen Regierung ſoll Serbien bis ſpäte— 
ſtens 31.März Antwort auf die neuer— 
lichen Eröffnungen des öſterreichiſchen 
Geſandten geben. Man hegt in Wien 
immer noch Hoffnung, daß Serbien 
nachgeben und auch nicht verfuchen 
wird, feine Forderungen in eine in: 
tenationale Konferenz zu werfen. 


— Das Blatt „Secolo“ in Madrid 
berichtet, Dom Miquel de Braganza, 
Sohn des feinerzeit vertriebenen Ro- 
nigs von Portugal, habe aus Mitge- 
fühl mit dem jegigen König Manuel 
allen Anfprühen auf den portugieji- 
fchen Thron entjagt und molle ala 
Privatperfon in Portugal Teben und 
die Wiedergeburt des Landes fördern 
helfen. 

— Trotz des ſehr günftigen Jahres» 
berichts der Deutſchen Reichsbank 
(über 37 Millionen M. Reingewinn) 
erklärt der Präjident derjelben, die 
Verhältniffe für das jeige Jahr ſeien 
viel weniger verſprechend. Anderer— 
ſeits kündigen die Leiter der Deutſchen 
Bank eine Beſſerung an, — wenn 


Fehler in der Steuerpolitik vermieden 
würden. 


Morgen. 


Kauft und badt morgen fein 
Brod. Ich werde End) eine 
neue Methode zeigen, fünf 
Stunden Rüchenarbeit u ſpa⸗ 
ren. Leſet meine große Offerte 
morgen in dieſer Zeitung. 
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Swift' 
Pride 
Beil 


Das it ange: 
nehmer als der 


Anblik und der 


Geruch von rei— 
nem Leinen. 
Gewaſchen mit 
Swift's Pride 
Seife — auf die 
Seineinden Wind 
u. Sonnenjcein 
auf drei oder vier 
Stunden gehan: 
gen, tit die Mälche 
frisch, rein und füß 
wie eine Seebrife, 
Auch wenn fie 
nicht indie Sonne 
gehängt werden 
fann, bat jie den: 
jelben fritchen, rei: 
nen Geruch, falls 
mit Swift’s Dride 
Seife gewafchen. 
Kauft fie von Eu: 
rem Händler. 


Swift & Company, U.S.A. 





Eokalbericht. 
Anrühmliches Ende. 


| Hugh Hopkins von dem Ecant- 
fellner John Pettiere erichoffen. 





Aus guter Familie. 





Der verhaftete Thäter behauptet, dap er, 
in ränberiicher AUbficht überfallen, in 
Xothwehr von feiner Waffe Gebrauch 
machte. farbiger Bandit niedergefnallt. 


Hugb, der ZTjährige Sohn des Vor: 
jtehers des Stationsdienjtes der Siüd- 
ſeite-Hochbahn J. 3. Hopfing, wurde 
heute früh um zwei Uhr von dem in 
feines Bruders Louis Lettiere Wirth- 
Ichaft, Nr. 3701 La Salle Straße, be> 
ſchäftigten Schantkellner 
erſchoſſen. 

Der Thäter befindet ſich in Haft. 
Er behauptet, daß Hugh ihn in räube— 
riſcher Abſicht überfallen und zwei 
Schüſſe auf ihn abgefeuert habe, ehe 
er von ſeiner Waffe Gebrauch machte. 
Er war es auch, der die Polizei benach— 
richtigte, die bald darauf die Leiche des 
Erſchoſſenen im Hausgang des etwa 
ein Straßengeviert von der Wirth— 
ſchaft entfernt gelegenen Gebäudes Nr. 
3703 Wentworth Ave. fand. Sie 
wurde nach dem Beſtattungsgeſchäft 
Nr. 3932 Wentworth Ave. geſchafft 
und dort kurz vor ſieben Uhr von dem 
unglücklichen Vater des Opfers iden— 
tifizirt. Zwei Schüſſe in den Rücken 
hatten den Tod herbeigeführt. 

Angeblich Nothwehr. 


In der Wache an der 35. Straße 
gas John Lettiere an: „Ich befand 
mich mutterſeelenallein in der Wirth— 
ſchaft und ſäuberte Gläſer, als an die 
Smterthür gepocht wurde. Da ich 
glaubte, daß ein verfpäteter Gaft Ein- 
laß begehrte, öffnete ih nicht. Der 
Mann entfernte fich auch nad etwa 
zwei Minuten, pochte aber nach fünf 
Minuten Pauje an die Vorderthür. 
Jebt öffnete ich. Ich fah mich Hop- 
fins gegenüber, ber einen Rebolver 
309, einen Schritt zurückſprang, die 
Waffe auf mich in Anſchlag brachte 
und „Hände hoch!“ befahl. Ich machte 
Kehrt und eilte hinter den Schanktiſch, 
um meinen Revolver zu holen. Hop⸗ 
fin3 fandte mir zwei Kugeln nad, die 
dicht an meinen Obren borbeifauften. 
Ich padte rineinen Revolver, eilte zurüd 

gab nun zwei 





sohn Lettiere | cefani fich an Serino mit de 
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Abendvoſt, Chicago, Montag, den 8. März 1909. 





auf meinen Angreifer ab, der dort noch 


ftand. Der Mann taumelte, riß ſich 
aber zuſammen und entfernte fih. Da 
er bewaffnet war, hielt ich e8 nicht für 
gerathen, ihn zu verfolgen. ch be- 
nachrichtigte aber fogleich die Polizei. 
Daß ich den Mann getroffen und tödt- 
lich verwundet hatte, das wußte ich 
nicht.“ 
Auf feindlichem Fuße. 

Polizeileutnant Ryan behauptet, 
daß Hopkins und Louis Lettiere 
Johns Bruder, ſeit etwa Monatsfriſt 
auf dem Kriegsuße lebten. Am 21. 
Februar hätte die Polizei beide verhaf— 
tet, nachdem ſie ſich geprügelt hatten. 

Sie waren in der Wirthſchaft in 
Streit gerathen. Hopkins ſei dem 
Wirthe mit einer Billardſtange zu 
Leibe gerückt, und Lettiere habe auf 
den Gegner einen Schuß abgefeuert 
und ihn dann an die Luft geſetzt. Als 
fie jich auf der Straße prügelten, mur- 
pen jie dingfejt gemacht. 

Hopfins wurde wegen unordentlis 
chen Betragens, Lettiere aber ivegen 
Mordangriffs, Iragens verborgener 

Waffen und Schiehens innerhalb der 
Stadtarenzen aebudht. Richter Girten, 
dem am nächjiten Tage die Häftlinge 
borgeführt wurden, Schlug die Anklage 
nieder. 

Ryan fuhr fort: „Hopkins begab fich 
geitern miederum nach Lettieres 
Wirthihaft und wurde um elf Uhr 
Abends nach furzem Streit wiederum 


bon Louis Lettiere an die Luft aefeßt. | 


Er foll dann gedroht haben,daß er „Tich 
Louis faufen werde“, 

Der Leutrlant erzählte ferner, daß 
Hopfins, al man feineLeiche fand, fei- 
nen Revolver bei fich hatte, aber eine 
fleine Eispide mit der rechten Hand 
umfpannt hielt. Er alaube nicht, daß 
Hopkins auf Raub erpicht ivar, als 
er heute früh Einfaß in die Wirthfchaft 
begehrte. E3 fcheine einfach, ald ob er 
feine Drohung, fih an Louis Lettiere 
rächen zu wollen, in die That umzu— 
ſetzen beabſichtigie. 

Geſchieht ihm Recht. 

Louis Connellis wurde heute zu 
früher Morgenſtunde in ſeiner Speiſe— 
wirthſchaft Nr. 2824 State Str. von 
zwei farbigen Banditen überfallen 
und um 82.50, den Inhalt des Kaſ— 
ſenapparats, beraubt. Er ſandte den 
flüchtigen Raubgeſellen mehrere 
Schüſſe nach. Die lockten den Poli— 
ziſten Thomas A. Dozier von der 
Wache an der Cottage Grove Ave. her— 
bei. Der Beamte nahm die Verfol— 
gung der Ausreißer auf und jagte ei— 
nem der Burſchen, nachdem er eine 
Anzahl Schüſſe mit ihm gewechſelt 
hatte, zwei Kugeln in die rechte Hand 
und das linke Bein. Ohne ſich weiter 
um den Verwundeten zu kümmern, 
ſetzte er deſſen Kumpan nach und ra— 
ſtete nicht eher, bis er auch ihn einge— 
fangen hatte. Der Verwundete war 
inzwiſchen zuſammengebrochen und 
ohnmächtig, als man ihm nach dem 
Provident-Hoſpital ſchaffte. Er ent— 
puppte ſich dort als ein gewiſſer Ro— 
bert Green. Sein Spießgeſelle Henry 
Lovey, in deſſen Taſchen man das ge— 
raubte Geld fand, wurde eingekäfigt. 


Uebte blutige Vergeltung. 


An 16. und Dearborn Str. erſchoß 
geſtern der 19jährige Michael Pacel— 
lani, Nr. 1905 Clark Str., den Ver— 
führer ſeiner Schweſter, Frau Joſie 
Fresco, den Italiener Frank Serino. 
Der Thäter befindet ſich in Haft. Er 
empfindet keine Reue. „Der Menſch 
hat meine Schweſter in's Unglück ge— 
ſtürzt,“ ſagte er, „und weigerte ſich, 
das Unrecht theilweiſe gut zu machen, 
indem er ſie heirathete. Ich würde 
ihn unter derartigen Umſtänden wie— 
derum tödten.“ 

Frau Fresco iſt 16 Jahre alt. Se— 
rino, der Nr. 163 18. Str., wohnte, 
hatte fie ihrem Mann abjpenjtig ge= 
maht und war mit ihr nach New 
York durchgebrannt. Pacellani, der 
einen Schuhpuß- „Barlor” an Dear: 
dorn und Harrifon Str. betreibt, ftö- 
berte die Ausreißer in New Morf auf 
und veranlaßte fie, nachdem Serino 
ihm, anjcheinend reumüthig, verfpro= 
chen hatte, die Bethörte zu hHeirathen, 
mit ihm nach Chicago zurüczufehren. 
Unterwegs 30g PBacellani, der dem Se- 
tino mißtraute, heimlich die Batronen 
aus deifen Revolper. 

Wurde zum Mlörder. 


Hier eingetroffen, jchlugen die drei 
den Weg nah Pacellanis Wohnung 
ein. Sie befanden fich in der Nähe 
bon 16. und Dearborn Str., ala Ba: 
t Frage 
wandte: „Du wirft alfo meine Schwe- 


fter heirathen, jobald fie von ihrem 
Gatten gefchieden fein wird?“ 
„Heirathen?“ antwortete Serino, 


„das fällt mir gar nicht ein. ch werde 
fie aber bei mir behalten.” 

Während er fprach,, foli er nad fei- 
nem Revolver gelangt haben. Ebe er 
aber die Waffe ziehen konnte, hatte 
Pacellani ihn todt zu Boden geſtreckt. 
Der Thäter flüchtete, wurde aber 
ſchon nach wenigen Minuten verhaftet. 
Auch die Schweſter wurde dingfeſt ge⸗ 
macht. Sie iſt der Verzweiflung nahe. 
Der Häftling hat ſich die Dienſte des 
Anwalts Charles E.Erbſtein geſichert. 
Die Vertheidigung wird ſich auf das 
„ungeſchriebene Geſetz“ ſtützen. 

Wohlverdiente hiebe. 

An Peoria und Monroe Straße 
wurden geſtern die Zeitungsjungen 
Samuel Goldſtein, Nr. 166 Sebor 
Straße, und Benjamin Pellegrini, 
Nr. 56 Miller Straße, von dem 19— 








Um ſich immer 
wohl zu fühlen 


eßt reine Nahrung — 


Grape - Nuts 


erneuert Gehirn, Körper u. Nerven. 
Es hat feinen Grund“ 
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jährigen Farbigen John Smith, Nr. | & 


551 MWeftern Uvenue, 
griffen. hr: Hilferufe 


thatlih anges | 


einichreiten, 
nehmen und einlodhen fonnten. 
Machte lange Kinger. 
Der reiche Wiejhendler Harrifon 2. 
Young aus Waperly, Soma, 


hier Sonntag Abend von 
Frauenzimmer um 590 un) 


Bank über $800 beitohlen. 
Mabel Mad tn Bloomington, SU., 


zurüd nad Chicago gebracht. 
bat angeblich die der Polizei mohlbe- 
fannte Frau mit Beitimmtheit als 
diejenige wiedererfannt, die ihn bejtoh- 
len hat. 


— + 90 — 


Gefälſchte Hypotheken. 


Angeblich auf das Gelände der neuen 


Countyanſtalt ausgeſtellt und verkauft. 


Samuel Marks und W. J. Bul— 
waire von Stansbury, Mo., 


den Bundes-Großgeſchworenen 


auf das Land in Oaktk Foreſt, auf dem 


das neue County-Armenhaus errichtet wi 


werden ſoll, angeklagt, und Marks iſt 
bereits zu 13 Monaten Haft verur— 
theilt worden. Bulwaire hat ſeine 
Bürgfhaft von $13,500 im Stich 
gelajien und sit entfloben. 
Fälſchungen Find ſehr 
ausgeführt, und man muthmaßt 
wie Clinnie berichtet, daß die 
verausgabten Hypotheken die von dem 
jetzt im Zuchthauſe ſitzenden Peter van 
Vliſſingen gefälſchten an Höhe noch 
übertreffen. 

Auch auf anderes Eigenthum in den 
Counties Cook und Dupage, nament— 
lich in Wheaton, ſollen von den Ange— 
klagten gefälſchte Hypotheken ausge— 
ſtellt und verkauft worden ſein, und 
zwar an Leute in Oklahoma, Ten— 
neſſee, Nebraska, Kanſas und Miſ— 
ſouri. Die auf das im letzten Juli vom 
County von Konrad Buß in Oak Fo— 
reſt etworbene Land lautenden Pfand— 


geſchickt 


briefe ſollen in Höhe von 820,000 ver⸗83404 Vate Ave.; 
äußert worden ſein. Die Betrügereien Walnut Str.; 
IN. Monticello Ave., 


wurden, wie es heißt, durch eine An— 
frage hinsichtlich des Landes entdedt. 
melde €. W. Bufer von Damfon, 
Nebr., vor einiger Zeit an ven County: 
Grundbuchverwalter Davis richtete. 
Bufer hatte F4000 für Hhpothefen- 
Bonds bezahlt. Er erhielt zur Ant» 
twort, daß entweder in der Qandüber- 
tragung an das County ein Irrthum 
borgefallen oder er das Opfer von 
Betrügern geworden fei. Nachdem 
das Beweismaterial aefammelt mor- 
den war, wurden Marf3 und fein Ge- 
nofje verhaftet; Herr Elinnin wurde 
dann ala Zeuge in dem Prozeß ver- 
nommmen. Bulmaire joll die Fäl— 
jhungen für Mars ausgeführt haben. 
Letzterer iſt bereits des Mißbrauchs 
der Poſt zu betrügeriſchen Zwecken 
überführt worden. Er betreibt ein 
Grundeigenthums-⸗ und Makler-Ge— 
ſchäft in St. Joſeph, Mo. Bulwaire 
war früher ein Farmer. 

Auf den angeblich gefälſchten Doku— 
menen ift. das Notariatsfiegel von 
Auſtin M. Lake verwendet worden. 
Lake ſtarb 1893 in Oklahoma und war 
vorher in Stansbury, Mo., als öffent⸗ 
licher Notar thätig. Als Grundbud- 
terwahrer ift auf den Hhppothelen, jo- 
wohl denen auf Lond im County Eoot 


| vie auf foldes im Coupty Daran, 3; 


brachten 
Straßengänger zur Stelle. Die fielen 
über den Mohr her und verabfolgten 
ihm eine Tracht Yrügel, ehe Poliziiten 
ihn unter ihre Yittiche 


wurde 
einem 
einen 
Depoſitenſchein der Drexel National— 
Als der 
That verdächtig wurde eine gewiſſe 


wurden det und 
in St. Joſeph, Mo. wie der heute von ig 
dort zurückgekehrte Hilfe - Grundbude | nem 
verwalter $. Q. Clinnin berichtet, von | 
des 
Verkaufes von gefälſchten Hypotheken 
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Frau Thompions Ermordung. 





Gegen Marks 
ch 14 Anktlacer vor. 


— —ñ— — — 


Der Prozeß des jungen Luman 
im Kriminalgericht begonnen. 


Luman C. Mann, 


Mann- MeCann Co. Nr. 


| ter der Anklage progeffirt, 


ben. Ein paar Iaqe zubor war die | 
Frau mit cımem Manne dort einge ! 
kehr?. Die Veiden hatten fi) als Ehe— | 


tcer ausgegeben, 


gefunden. 
Der 


Vertheidiger, Erbitein, 
auf ein freifprechendes Urtheil. 
faß neben feinem Sohne. 

Hilfs -Staatsanwalt Day will, 


nenkandidaten gerichteten Fragen her— 


| porgebt, auf Verhüngung der Todes 


ftrafe antragen. 
Peter Beyer. Nr. 2025 Milcor Ape., 


= | der erftegefchmworenenfandidat, befann- 


ten jich ala Gegner der Todesitrafe und 
wurde abgemmiefen. 
Gefhmorenen-Kandidaten vorgelegten 
Fragen find folgende: 

„Haben Sie Gemiffensftrupel gegen 
die Verhängung der Todesſtrafe?“ 

„Glauben Sie an Umſtandsbe— 
weiſe?“ 

„Würden Sie das Zeugniß eines 
Augenzeugen für nothwendig halten, 
um einen Mann des Mordes zu über— 
führen?“ 

„Giebt es irgend einen Grund, wes— 
halb Sie den Angeklagten nicht unpar— 
teiiſch prozeſſiren können?“ 

Hilfsſtaatsanwalt Day hatte bis zur 
Mitagspauſe George A. Bennett, Nr. 
Albert F. Hids, 2413 ı 


und Karl Poa= | 


Marks fol aefhäftlich quie Bezie- 
ngen in Ch:cagy L.aben, auch wehnt 
hier angeblıd; feine gefchiedere Frau, 
und diefe wird jett ala Zeuge gefucht. 


lienen in St. Joſeph 


€. Mann 


Sohn von DOr= 
pilfe E. Mann, dem Präfidenten der 
279 Dear: 
born Straße, wird, jeinem wiederholt 
gejtellten Verlangen gemäß, jeit heute 
Vormittag vor Richter McSurely un- 
an einem 
verhaftet und nebit ihrem Gatten Sohn | Sonntag im legten Jult Frau Frances 
Young ! Gilmor Thompfon in der 
1242 Michigan Ape. erwürgt zu ha= 


Herberge Nr. 


und am Sonntag 
Abend war der Mann zum legten Male 
lebend gefehen worden, als er dasHaus 
verließ. Ein vaar Tage fpäter wurde 
die Leiche der Frau in ihrem Zimmer 


Angeklagte fan elegant geflei= 
mit 3.1verfichtlichem Lächeln in 
Gerichtsfaal und nahm neben fei= 
Platz. 
Auch Mann's Vater rechnet beſtimmt | 
Er 


e aus — von ihm an die Geſchwore— 


Einige der den 


Albert F. Hide, 2413 Walnut ©tr.; 
Spen B. Hanfen, 1365 N. Monticello 
Une; Iheodore Kaufmann, 715 Le 
Monne Nve., und John VB. Maginnie, 
501 Dearborn pe, wurden fpäter 
ala Gefchmworene ausgewählt. Man 
hatte einen langen Kampf Seitens des 
Vertheidigers erwartet. 
— — ——— — 


Wer lacht da? 





Einbrecher ſpielten der Polizei einen ge— 
lungenen Streich. 


Mit allen Hunden gehetzte Einbre— 
cher ſtatteten geſtern Abend der Woh— 
nung des Grabeurs Walter F. Schnei— 
der, Nr. 1423 Edgecomb Avenue, einen 
Befuch ab und ſtahlen einen mit Ta— 
felſilber gefüllten Geldſchrank. Sie be— 
fanden ſich noch im Hauſe, als eine 
Schweſter des Herrn Schneider dort 
vorſprach und klingelte. Als ihr nicht 
geöffnet wurde, obgleich ſie den Schat— 
ten eines Mannes am Rollvorhang 
ſah, ſchöpfte ſie Verdacht und ſchlug 
Lärm. Mehrere Nachbarn nahmen an 
der Vorderthür Aufſtellung, andere 
alarmirten die Polizei. Als dieſe ein— 
traf, waren die Spitzbuben durch die 
Hinterthür entwiſcht. Es wurde nun 
die Nachbarſchaft abgeſucht, man fand 
auch den noch gefüllten Geldſchrank 


| auf einer nahe Cornelia Straße und 


dem Hochbahngerüft gelegenen, leeren 
Baujtelle, wo ihn die Spitbuben im 
Stich gelaffen hatten. Das GSilberzeug 
wurde herausgenommen. Dann fchloß 
man den Schranf und ließ ihn, mo er 
| war. Zmei der tüchtigjten Häfcher ber 
Townhall-Wache verſteckten fich aber 


: auf dem Hofe des nächjtgelegenen Ge- 


bäudes, um die Diebe, fall3 diefe zu- 


| rücffehren follten, um die Beute in Gi- 





cherheit zu bringen, zu verhaften. Die 
„Seheimräthe” Tagen pflihtichulbigft 
auf der Lauer. Sie hörten fein ver- 
dächtiges Geräuſch, erblidten fein 
menfchliches Weſen. 

Und dennoch, mer befchreibt ihr Er- 


| ftaunen, al& der Morgen graute, war 


| 
| der Häfcher geholt, in der Annahme, 
: daß er noch gefüllt fei. 


| man meber die vermegenen Burfchen, 





| 
| 


— ber Geldichranf verfchmunden. Die 
Diebe hatten ihn fich unter der Nafe 


Bisher hat 
noch von dem 200 Pfund fchmeren 


ı Echrant die geringfte Spur gefunden. 
——. — 


Leichenfund. 


In McBrides Hain zu Lyons, Ill., 
wurde geſtern Nachmittag die Leiche 
eines leidlich anſtändig gekleideten, ei— 





Spen Hanfon, 1365 | a 60 Jahre alten Mannes gefunden. 


! Der Todte meijt feine Spuren äußerer 


! fum, 222 553. Str, ale ihm genehm | Gewalt auf. E3 fcheint zwar, daß er 


Yoatım wurde fpäter 
abgelehnt. m 


angenommen; 
bom Bertheidiger 


Laufe der Verhandlung ftellte der der. | aiftet Hat. 


theidiger zwei Mal den Antrag auf 


‚ eines natürlichen Tobes ftarb, doch iit 
⸗⸗ nicht ausgeſchloſſen, daß er ſich ver— 
In ſeinen Taſchen fand 
man etwas Kleingeld. Der Koroner 


Abweiſung der Anklage, was er damit iſt benachrichtigt worden. 


begründete, daß der Angeklagte nicht in 
der gefetzlich beſtimmten Zeit von vier 
auf einander folgenden Gerichtster— 
minen prozeſſirt worden ſei, wobei der 
Anwalt die Stadtgerichtsverhandlung 
einrechnete, und daß die Staatsan— 
waltſchaft nicht genügend Schuldbe— 
weiſe beſitze, weil ſie ſonſt Mann nicht 
gegen Bürgſchaft freigelaſſen haben 
würde. Die Anträge wurden abge— 
wieſen. 

Zwei Mal im Verlauf des letzten 


Monats iſt Mann's geſchiedene Frau, J BB 


Frau Maud Shanf, verfchiwunden. 
Cie war ala Belaftungszeuge vorgela- 
den worden. Man vermutbet, daß fie 
jegt in New York ift. Nachforfchungen 
find im Gange. 

Sohn R. Furje, 2039 Wilcor Une; 
Edwin PB. Whandt,- 34. und State 
Str.; Dito E. Woerter, 72 35. Str.; 
Iheodore Zoione, 1085 Armitagebe.; 
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Börfen-Rotirungen, / 


Nachftehend die die -Keutigen Preis: 
Ichmanfungen auf der Probuftenbörje 
bi3 zur Mittagsftunde und die vor—⸗ 
geitrigen Schlußpreife: 


—— na Hoch Niedrig 12 Uhr 6. März 
Meise 
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lunjere Tyrannen. 


Durch die politifche Ihätigfeit ber 
fogenannten Epvangeliften oder Er— 
mwedungsprebiger werben die Gemüther 
derartig erhit, dab e3 in ihrem Ge— 
folge überall zu Gemaltthätigfeiten 
fommt. Da fie nicht allein den „Sas 
luhn” verbammen, fondern jedes uns 
Thuldige Vergnügen und die Leben3» 
freude überhaupt, fo erzeugen fie in ih» 
ren Anhängern einen finjteren Yanas 
tismus, der fie zu Zufammenftößen 
mit allen Anbersvenfenden treibt. 
Nachdem 3. 8. der Zirkusevangeliſt 
„Billy“ Sunday in Charlefton, SU. 
und den benachbarten Städten einen 
feiner berüchtigten „Kreuzzüge" zum 
Abfehluß gebracht hatte, nahm der von 
ihm beeinflußte Theil der Bürgerfchaft 
fogar Anftoß an einem Valle, den ber 
BVorfteher der Normaljchule von Dft- 
Slinois in der Anftalt abzuhalten ers 
Yaubt Hatte. Als einer der „Iruftees” 
fich weigerte, den verruchten Vorfteher, 
PBrofeffor Cord, lediglich auf ihr Ver— 
langen hin abzufeten, zogen die Yana= 
tifer in Schaaren aus, um den Profeſ⸗ 
for körperlich zu züchtigen, d. h. in ei⸗ 
nen Teich zu werfen. Der Bedrohte 
wurde nur durch das Dazwiſchentreten 
ſeiner männlichen Zöglinge gerettet, 
die ihn kräftig vertheidigten. Es iſt 
aber nicht ausgeſchloſſen, daß er doch 
noch ſeines Amtes enthoben wird, ob— 
wohl er zu feiner Vertheidigung ans 
führen ann, daß Schülerbälle an allen 
„Golleges“ gejtattet werben, und daß 
e3 befler it, die Zöglinge unter ber 
Aufficht ihrer Anftalt jich vergnügen 
zu laflen, als in öffentlichen Ianz- 
hallen. 

Die Ver. Staaten ſind ſtets auf ihre 
Duldſamkeit ſtolz geweſen, ohne die ja 
eine demokratiſche Republik thatſäch— 
lich nicht beſtehen kann. Sie ſind aber 
jetzt auf dem beſten Wege, eine wahr— 
haft deſpotiſche Unterdrückungs- und 
Zwangsherrſchaft einzuführen. Die 
Geſetzgebung miſcht ſich in die Privat— 
gewohnheiten und die Lebensanſchau— 
ungen der Bürger ein und will ſie 
ſammt und ſonders in das Joch der 
Finſterlinge ſchmieden. Daß darunter 
der öffentliche Friede leidet, und daß 
die Unterdrückten ſich ſchließlich mit 
Gewalt zu befreien verſuchen, iſt am 
Ende ſelbſtverſtändlich. Dieſer ſchmach— 
vollen Zwingherrſchaft kann ſich Nie— 
mand auf die Dauer unterwerfen. 


Der Dreibund bleibt. 


Am Beſtehenden nicht zu rütteln, 
ſcheinen die europäiſchen Kulturvölker 
ebenſo ſehr entſchloſſen zu ſein, wie 
das Volk der Ver. Staaten. Wie die— 
ſes die republikaniſche Partei trotz ih— 
rer vielen Fehler und Mängel doch 
wieder mit der Herrſchaft betraut hat, 
ſo hat faſt jede europäiſche Nation, die 
das allgemeine Wahlrecht beſitzt, in 
der jüngſten Zeit „regierungsfreund— 
lich“ geſtimmt. Selbſt die Romanen, 
die noch vor wenigen Jahren alle paar 
Monate ein anderes Kabinet haben 
mußten, ſind zu der Einſicht gelangt, 
daß bei dem häufigen Wechſeln von 
Miniſtern und Dienſtmädchen nichts 
herausfommt. Go erfreut fih Ele- 
menceau in Franfreich bereit3 einer 
längeren Amtszeit, al3 felbjt die Kleb— 
famjten feiner Vorgänger, und fo ift 
au in talien foeben das Minifte- 
rium Giolitti mit einem alängenden 
Siege au den Neuwahlen für das 
Parlament hervorgegangen. Die firch- 
ih gelinnten Wahlberechtigten, die 
zum erjten Male feit dem Sturze bes 
Kirchenftaates die Erlaubni erhalten 
hatten, fi) an der Wahl zu betheiligen, 
wenn auch nicht in allen Wahlbezirken, 
ftimmten nicht für eigens aufgeftellte 
flerifale, fondern für die konſervativen 
Bewerber. Obwohl fie den radikalen, 
republifanifhen oder antiflerifalen 
Parteien feinen erheblichen Abbruch zu 
thun vermochten, weil ihnen die Poli: 
tif wohl zu neu war, jo haben fie doch 
ohne Zweifel zur Gtärfung ber 
„laat3erhaltenden“ Kräfte beigetra= 
gen. Italien, das ji in den lebten 
Sahren mwirtbichaftlich bedeutend geho- 
ben bat und u. U. auch zu gefunden 
Mährungsverhältniffen gelangt iſt, 
wird fich auch in Zufunft ruhig weiter 
entwideln fönnen. Die Fortfchritte fei- 
ner nbuftrie werden fehr bald die 
Verringerung ber übergroßen Aus: 
manderung zur Folge haben. 

Wie e3 heift, bildete die auswärtige 
Politif der Regierung fein „Xffue“, 
doch darf man wohl annehmen, daß fie 
nicht ein jo vollitändiges Vertrauens- 
potum erhalten hätte, wenn die Anga- 
ben der britifchen und franzöfifchen 
Preffe über die „Unpopularität“ des 
Dreibundes richtig wären. Ein Theil 
der Staliener hegt allerdings nach mie 
por einen glühenden Haß gegen Defter- 
reih-Ungarn, der fich zumeilen in lei= 
denſchaftlichen Ausbrüchen Luft macht, 
aber bie überwiegende Mehrheit des 
Volkes hat denn doch begriffen, daß 
die Anlehnung Italiens an die „ger— 
maniſchen“ Mächte einem Bündniß 
mit Frankreich und Rußland bei Wei— 
tem vorzuziehen iſt. Der Dreibund 
bat jeit einem Menfchenalter ven euro- 
päifchen Frieden aufrecht erhalten, mo- 
gen Frankreich jtet3 danach getrachtet 

t, ben Frankfurter Vertrag rüd- 
gig zu machen, und nur zu diefem 

; e, auf da8 aus vielen Gründen 
— amnatürliche Bündnig mit Rußland 
; it. Auch hat bie britte 
talie= 


tb» gering find, und 


ofrita vereitelt. Die Hanbeläbezie- 
Hungen taliens zu Frankreich bebin- 
gen ein freundnahbarfchaftliches Ver- 
bältniß, aber gegen ein folches hat we- 
der Deutſchland, noch Defterreich-Un- 
garn etwas einzumenden. Durch bas 
Ergebnig der Neumahlen gefräftigt, 
twird aljo die italienijche Regierung 
ihre bisherige auswärtige Politik fort- 
jegen, und mieberum mwird der Drei: 
bund die Kriegsmwolten verfcheuchen, 
die fi auf dem Balfan zufammenzu= 
ziehen drohten. 


Auf falſchem Wege. 


In dem Bericht der ſogenannten 
„Erziehungskommiſſion“, die im ver— 
gangenen Sommer mit der Unterſu— 
chung der Schulvberhältniſſe im Staate 
beauftragt wurde, wird u. A. darauf 
hingewieſen, daß die Lehrperſonen in 
einer ganzen Reihe von Counties 
durchaus ungenügend bezahlt werden, 
und der Durchſchnitt der Lehrgehälter 
dadurch ſehr tief geſtellt wird. In 28 
Counties des Staates wird nicht ein- 
mal ber Durhfchnitt von $20 für den 
Schulmonat erreiht. In den Schu: 
len ohne Klaffeneintheilung — aus- 
nahmslos ländliche Schulen in bünn- 
bejiebelten Bezirten — erhalten 8478 
Lehrerinnen bucchfchnittlih $39.62 
für den Schulmonat, mährend das 
Durchſchnittsgehalt der männlichen 
Lehrer in dieſen Schulen ſich auf 
$47.47 ben Monat ftelt. In 24 
Counties ‚blieb aber auch das Gehalt 
biefer „männlichen Lehrer” unter $25 
den Monat, und in 6 Counties erhiel- 
ten bie ‚Lehrer nur je $20. Von den 
fämmtlichen Zehrperfonen in Schulen 
ohne Klafjeneintheilung erhielten 2893 
weniger al3 $40, und in zwei Counties 
blieben in den Klaffenfchulen auch die 
Gehälter unter dem $40-Durchfchnitt. 
Don ber Gefammtzahl der „Teacher“ 
an den öffentlichen Schulen in Illinois 
waren, al3 bie Kommiffion ihre Erhe- 
bungen machte, 23,113 Mädchen und 
Yrauen und 5411 Männer. Das 
Durchſchnittsgehalt jener (in biefer 
Zufammenftellung find natürlich au) 
die Lehrperfonen Chicagos eingejchlof- 
jen) ftellte fich im Durchfchnitt auf $60 
den Schulmonat, das der Lehrer auf 
972. Das durchfchnittliche Yahresein- 
fommen ber Lehrerinnen beläuft fich 
auf $516.50, daS ber Lehrer auf $616 
— faum genügend, wie bie Kommif- 
Jion beiläufig bemerft, die Unterhalts- 
foften einer machfenden Familie zu 
deden. 

Auf diefe Feitftellungen und Anre- 
gungen fügt ji eine Bill, die diefe 
Woche in Springfield eingereicht wer- 
den wird und durch Feitlfegung eines 
Minimum-Gehaltes Abhilfe jchaffen 
will. Bei einem Schuljahr bon minde- 
jten3 fieben Monaten fol ein Mindeft- 
gehalt von $315 das Jahr für Lehre- 
rinnen und von $385 das Jahr für 
Lehrer eingeführt merden. Wo bie 
Schulfteuer die zuläffige Höhe erreicht 
hat, würde der Staat einzufpringen 
haben, die fih daraus ergebenden 
Mehrkoiten zu deden. Da jedod nur 
zwei Counties im Staate die Höchlt- 
grenze der Schulfteuer erreichten (dar- 
unter Eoof) und zumeift gerade bieje- 
nigen Gounties, die die niedrigiten Ge- 
halter bezahlen, auch die niebrigite 
Scäulfteuer erheben, würde nur ein ver= 
haltnigmäßig geringer Theil der Laft 
vom GStaate zu tragen fein. Man be- 
rechnet, daß rund 6800 Lehrperjonen 
unter einem folchen Gejete Zulage er= 
halten würden; fie wäre ihnen zu gün= 
nen. 

In Befürmortung diefer Vorlage 
wird gejagt, Lehrperfonen müßten 
doch auch in der Yrerienzeit leben, doch 
jei es Danf der miferablen Bejoldung 
einem großen Theil durchaus unmög- 
lich, auch) nur einen rothen Gent für 
diefe Zeit zurüdzulegen, auch fei es 
nur wenigen möglich, während diefer 
Zeit nennenswerthen BVerdienft- zu fin- 
den. .E3 fei aber — und das fei aud) 
die Anficht der Kommifjion — durch— 
aus münjchensmwerth, daß die Lehrper- 
fon mehr verdiene, ald nur zurDedung 
der Bedürfniffe eines einzelnen Men- 
Then nöthig ift. Denn das Unterrich- 
ten der Schuljugend fünne, mie die 
Kommiffion fagte, niemals zu einem 
Beruf merden—erwählt von Perfonen, 
die fi) dazu ausbildeten — fo lange 
nicht ein Gehalt geboten wird, da3 ge= 
nügt, die Unterhaltsfoften einer Fami- 
lie zu deden. 

* * * 

·Darin hat die Kommiſſion gewiß 
Recht. Es iſt nicht nur wünſchens— 
werth, ſondern nothwendig, das Un— 
terrichten zu einem Beruf zu machen, 
fofern halbwegs zufriedenftellende und 
dem Aufivand entjprechende Ergebniffe 
erzielt werben follen. Aber es ift lei- 
ber jehr fraglich, ob wir Durch die An= 
nahme der Bill diefem Ziele irgendwie 
näher fommen würden. Das heißt, 
foweit Chicago in Frage kommt, ift 
das jelbftverftändlich nicht fraglich, 
fondern hier ift da® „nein“ gewiß, da 
Chicago ja jet fchon feiner Lehrerin 
weniger als $600 das Jahr bezahlt, 
und auch für das Land fcheint e3 faum 
irgendwie fraglich, daß die norgefchla= 
gene Gehalterhöhung in der Richtung 
fo gut: wie gar nichts nüten mürbe. 
Hier in Chicago jtellt fi) da3 Durch: 
Ihnittsgehalt jet jchon auf mehr ala 
da3 Doppelte des vorgejchlagenen 
Durhiehnittsgehalts für Männer und 
das Mindeftgehalt, mie jehon gejagt, 
auf $600 das ahr. Bon einem Lehr: 
beruf fann aber auch bier faum 
die Rebe fein; und mährend von 
der Lehrerfhaft des ganzen Staa= 
te3 immerhin noch 15 Prozent männ- 
lich find, dürften die Lehrer an Chica= 
goer Schulen noch nicht einmal 5 Pro- 
zent ausmachen; und trogbem bie Chi: 
cagoer Zehrgebälter im Laufe der Jabh- 
re ftetig erhöht wurden, fchmolz3 bie 
Zahl der männlichen Lehrer ftetig zu-= 
fammen. 

Es läßt ſich vorausſehen, was dar⸗ 
auf erwidert werden wird: daß eben 
auch hier in Chicago, wo jo große An- 
forderungen an die Lehrperjonen ge= 
ftellt werben, bie a —3* niel zu 

ehrberuf zu 
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ausſichtslos iſt, als daß er junge Män— 
ner anlocken könnte; daß aber der grö⸗ 
Bere männliche Prozentfag auf dem 
Lande ber Thatfache zu danten ift, daß 
dort beinahe ein Jeder „Teacher“ wer: 
ben fann und die „männlichen Leh- 
rer” junge Leute find, die eigentlich 
„La“ jtudiren oder für irgend einen 
anderen Beruf fich vorbereiten und 
denen das Lehren nur Nothbehelf ilt. 
Und das jtimmt ja. Aber träumen 
etwa nicht 99 9/10 Prozent aller jun: 
gen Mädchen, die „Zeacher” werben, 
bon einem anderen Beruf, und wird 
das Unterrichten für die rau etwa 
darum meniger Nothbehelf, daß fie 
fiten blieb, oder in dem Gatten nicht 
auch den Ernährer fand und weiter 
unterrichten muß, während „die Ande- 
ren“ Hausfrauen wurden, bezw. blei- 
ben fönnen? Und wird die Aufbefje- 
rung um Hundert oder ein paar Hun- 
bert Dollar d.X. den ftrebfamen jungen 
Mann etiva dazu bringen fünnen, feine 
Träume aufzugeben? Doch wohl 
nicht, jo wenig mie e3 die Lehrerin 
verleiten maa, auf die Heirathähoff- 
nung zu verzichten. 

Die Gehaltserhöhung allein wird 
niemal3 genügen, das Unterrichten 
in den öffentlichen Schulen zum Beruf 
zu maden, denn Beruf kann es nur 
erden, wenn Männer fi ihm mib- 
men, mie ja au nur Männer Yanti- 
lien gründen fönnen. Ind Männer 
wird man nur befommen fünnen, wenn 
man ben weiblichen Wettbewerb zurücd- 
drängt, ihnen ein bejtimmtes Feld re- 
fervirt: was wohl am Beiten gejchehen 
fönnte durch die Trennung der Kna— 
ben von den Mädchen; fagen wir bor= 
läufig in den Hochfchulen und den zwei 
oder drei höchiten Graden der Elemen= 
tarfchulen, und die Beitimmung, daß 
für Knabenklaffen nur Lehrer ange- 
ftellt werden dürfen. Nach und nad) 
fönnte man dann meitergehen. Was 
aber die Landfchullehrer anbetrifft, To 
fonnte man den jungen Männern die 
Erlangung von Lehrftellen an größeren 
und ftädtifchen Schulen, und fchließlic) 
gut bezahlte Hohjchul= und Prinzipal- 
ftellen in Ausficht ftellen für den Fall, 
daß fie fich durch fleißiges Studium, 
etwa nach ftaatlic” vorgefchriebenem 
Spitem, derart fortbilden, daß fie die 
betreffenden Prüfungen bejtehen fön- 
nen. 

Das find auch nur Vorfchläge. 3 
mag ja fein, daß e& auch auf die Weiſe 
nicht gelingen würde, junge Männer in 
genügender Zahl für den Lehrberuf zu 
gewinnen. Mber es wäre doch mohl 
flüger, e3 einmal damit zu verjuchen, 
ald immer nur bon der Gehalt3er- 
höhung zu reden, von der durch die Er=- 
fahrung Ehicago’3 bemiefen tt, daß fie 
der fortjchreitenden Entmännlichung 
der Schule nicht Einhalt gebieten fann. 


Bereitelte Entlaftung. 


Der Beobadhtung merth ift das 
Schidfal der Bill, die den Ehicagoer 
Hilfs = Bundesfchagmeifter gebühren- 
dermaßen finanziell entlaften ſoll von 
ber Verantwortlichkeit für den wäh— 
rend feiner Amtszeit von unbelannter 
Hand verübten Diebſtahl im Schatz— 
amt, wie ihn die ſtattgehabte Unter— 
ſuchung moraliſch entlaſtet hat. Nicht 
weil die Maßregel an ſich eine beſon— 
dere Bedeutung hätte, denn die hat ſie 
nicht, ſondern weil ſie zeigt, von wel— 
chen Kleinigkeiten und Zufälligkeiten 
oft auch der Ausfall wichtigerer, gejeß- 
geberifcher Entfcheidungen abhängt. 
Un und für fich ift die Boldenmwed-Bill 
eine bloße Sache der Form. E3 war 
Herrn Boldenmwed’3 Pech, daß während 
feiner Inhaberjchaft des Schagmeiiter- 
poftens ich ereignet hat, mas genau 
ebenfo unter jedem feiner Umtsporgän= 
ger hätte gefchehen fünnen; und, fofern 
nieht eine durchgreifende Aenderung 
der ganzen Urt und Weife der amt 
lichen Gefchäftsführung erfolgt, ebenfo 
unter jedem feiner Nachfolger wieder 
gefhehen fann. E& war Herrn Bol- 
denmed’3 Pech, fo wie der riefige Poft- 
marfendiebjtahl unter PBojftmeijter 
Eoyne im Jahre 1901 Herrn Coyne’3 
Veh mar. Berfönliches Verfchulden 
war dem Einen fo wenig wie dem An- 
dern beizumelfen. 

Bon Herrn Coyne zu verlangen, daß 
er aus feiner Tafche die $74,000 ent— 
menbeter Briefmarten erfeßte,märe um 
fein Haar unbilliger und unvernünfti- 
ger gewefen als es eine ähnliche Anfor= 
derung an Herrn Boldenmwed bezüglich 
des Erlaßes der entmwenbeten 173 
Iaufend = Dollarfcheine wäre. Uns 
möglih Tann die Regierung ber 
Vereinigten Staaten jich fo meit er= 
niedrigen, von einem Beamten, vem fie 
$5000 Sahresgehalt zahlt, die Er— 
fegung von $173,000 zu verlangen, an 
deren Abhandenfommen nicht er, fon= 
dern jemand Anderes jchuldtg ijt. Aber 
es ift auch die bloße formelle Haftbar- 
feit, fo lange fie nicht gehoben ijt, eine 
fehr unangenehme Gejchihte für den 
beireffenden Beamten und die Bürgen 
folcdes Beamten. Er fann, wenn er 
aus dem Amte jcheidet, feine Ent- 
laftung erhalten. E3 fann ihm nicht 
bejcheinigt werden, daß feine Kaffe in 
Ordnung war. Er bleibt in den öf- 
fentlihen Büchern verzeichnet als 
Schuldner der öffentlichen Kaffe. Er 
fann niemals entlaftet werben, jo 
lange ihn der Kongreß nicht durch An 
nahme einer bezüglichen Verfügung 
entlajtet. 

Daß die Entlaftung erfolgen follte, 
darüber hat im. borliegenden Falle 
denn audh im Kongreß feine mwirk- 


Alle Verzte 


mäffen etliche ber Yeltandtfeile'werfärel- 
ben, bie in SHosb’.‘ Sarfaparilla enthal« 
ten find— für alle Bint-, Magen», Nie 
ren- und Leberleiben. 

Es enthält Sarſaparilla, Stillingia, Hel⸗ 
low Dod, — Wild & 
Manbrate, — ion, * 


Dan Be iR niere eigene Rombination 
u 
nd 3} am ftelung und fügt eine 


nn en ne 


lie Meinungsperfchiedenheit beftan- 
ben. Die bezügliche Vorlage murbe 
nad) gehöriger Erwägung im Genate 
angenommen und ging dann an ben 
zuftändigen Ausfchuß bes Haufes, ber 
fie ebenfalls unterfuchte und fie darauf 
dem Haufe zur Annahme empfahl. 
Als eine fogenannte „PBrivatbill“ hatte 
fıe ihren Pla mit Taufenden von an- 
beren Privatbil8 — (Bill von ben 
Ausfhüffen für Anfprüche, fürftriegs- 
anfprüche, für Penfionen und derglei- 
den) — auf bem „Privatfalender“ 
der Haufes. Zur Erleviqung der auf 
diefem Kalender ftehenden Vorlagen ift 
laut der Gefchäftsorbnung der Freitag 
jeder Woche beftimmt (fowie nach ber 
neuerlich erhobenen Forderung fortan 
auch ein befonderer Yaa jeder Woche 
der Erledigung von Billse auf dem 
„Haustalender” gewinmet fein foll, bie 
bon öffentlichem Karakter find). 

An folchem Kalendertage fünnen bie 
auf dem Kalender ftehenden Vorlagen 
aufgerufen werben, ohne daß der fonft 
allmächtige Sprecher erft um Erlaub: 
niß aefraqt zu werben braucht. Sobald 
der Vorfiker des Appropriationg=-Auss 
Ihuffes fih am Freitage zum Worte 
meldet, muß ihm der Sprecher Das 
Wort geben, und es beginnt dann ber 
Aufruf der einzelnen Maßregeln, jo: 
fern nicht das Haus fich meigert, 
in ihre Berathung einzutreten. Nur 
find diefer Art von Vorlagen, immer 
piel zu viel, ald daß fie alle, oder auch 
nur bie Hälfte, an den „Kalenderta— 
gen“ erreicht werden fönnten. Die 
Boldenwed-Bill aehört zu denen, bie 
nicht erreicht wurden. Xhre Aufnahme 
war darnadh nur mit einmüthiger Zus 
ftimmung möglid. Sie mar nicht 
möglich, wenn von den 391 Hausmit- 
gliedern auch nur ein einziges, gleich- 
viel aus welchem Grunde, Einfprud 
erhob gegen die Aufnahme. Solcher 
Einfprecher fand fich in der Berfon ei= 
nes Miffourier Abgeordneten. Der Bes 
treffende, jo wird in einer Wafhing- 
toner Depejche gemeldet, hatte an und 
für fich weder gegen Herrn Boldenmed 
noch gegen die Boldenwed-Bill etwas. 
Uber er hat einen Zahn auf den ©t. 
Louifer Hilfsfchagmeifter Afin, dem 
etwas Aehnliches paffirt ift und zu def- 
jen Entlaftung auch eine Bill vorliegt. 
Wird die VBoldenmwed-Bill angenom- 
men — fagte ich dDiefer Widerfacher — 
fo wird auch die Annahme der „Afin= 
Bil“ erfolgen. Damit die legtere nicht 
angenommen murde, hat er die Ans 
nahme der erfteren verhindert. 

Durchfall aus ähnlich nichtigen Ur- 
jachen erleben in jedem Kongrefje nicht 
bloß Hunderte von Privatbills, fon= 
dern auch Hunderte von Mahregeln 
bon öffentlichem Antereffe. Sie fallen 
durch, nicht weil triftige Einwände ge= 
aen fie vorliegen; nicht weil erheblicher 
MWiderftand gegen fie beiteht, jondern 
aus dem einzigen Grunde, daß fein 
genügend ftarfez Sntereffe Hinter ihnen 
fteht zur Durchfegung ihrer Annahme. 
Sie mürden angenommen merben, 
wenn fie zur Abftimmung gelangen 
würden, aber fie aelangen nicht zur 
Abftimmnung. Die Ueberhäufung des 
Kongrefjes mit Gefchäften madht es 
unmöglich, fie im regelmäßigen Gange 
der Gejchäfte zu erreichen. Go daß, 
um fie zur Aufnahme zu bringen, ent- 
teder der Gejchäftsordnungsausfhuß 
eine feiner „Spezialorder3” vor das 
Haus bringen muß, mas er nur thut, 
mo ein wichtiges Parteiintereffe ins 
Spiel fommt; oder es muß die Auf: 
nahme unter Aufhebung der Kegeln 
mit einmüthiger Zuftimmung verfucht 
werden, für die jede Schrulle oder 
Laune eines einzelnen Mitgliedes zum 
unüberfteiglihden SHinderniß merben 
fann. Ginftweilen läßt fich Herrn 
Boldenmwed nur mwünfchen, daß er im 
neuen Kongreß beifer Glüd haben 


möge. 
Ko mm mn _ = _ 4 


Zapans foreanifhe Politik. 


Während der Reifen, melche ber 
Kaifer von Korea in Begleitung des 
japanifchen Rejidenten Marquis to 
durch jein Land unternahm, fam e3 
nach Berichten aus Tofio zu japan= 
feindlihen Kundgebungen, die nad) 
Mittheilungen aus Soul zum Erfaß 
des verföhnlich gefinnten Fürften Ito 
durch einen Führer der Kriegspartei, 
den japanifchen Kriegsminifter Te— 
rautfchi führten. Daß. ein Gegenfag 
zwifchen der Fyriedenspartei Ito's und 
der Kriegspartei fchon vor den japan 
feindlihen Kundgebungen beftanden 
hat, zeigt der folgende Bericht, der 14 
Tage vor diefen Kundgebungen ge- 
Ichrieben ift: 

Der foreanifche Kaifer ift von feiner 
fehstägigen Erkundungsreiſe nad 
Süd-Korea, die er auf Anregung und 
in Begleitung des Fürften $to mit ei- 
nem glänzenden Gefolge unternommen 
bat, geftern Nachmittag glüdlich zu- 
rüdgetehrt. Es ift Jto.gelungen, ei: 
nem großen Iheil der Bevölkerung in 
den unruhigen Provinzen Gelegenheit 
zu geben, des Kaifer3 Antlig zu 
Ichauen, feinen ermahnenden Worten, 
fie jollten den Weg des Fortjchrittes 
eimichlagen und die veralteten Zöpfe 
abjchneiden, zu laufchen und vor Al- 
lem den Eindrud mitzunehmen, daß 
to nicht nur ein treuer VBerather des 
Kaifers, fondern auch der befte Freund 
Korea’s ift. Gleichzeitig erlaubte fi) 
Sapan, der foreanifchen Majeftät feine 
Seemadt vorzuführen; ein jtarfes Ge- 
fhwader war nad) Yyufan und ein an 
dere nah Mafan hin beordert. Sn 
Begleitung Yto’3 befichtigte der Kaifer, 
ver bis dahin nicht gewußt hatte, mas 
ein Kriegsichiff von heute ift, die bei= 
ven Schlahtjchiffe „Afuma“ und „Ka= 
tori“, jah den Gefhüt- und Torpedo- 
übungen mit größter Aufmertfamteit 
zu und zeigte für alle& mehr Sntereffe, 
als man erwartet hatte. 

Die Rüdfehr des Kaifers geftaltete 
fich zu einer großartigen Kundgebung. 
Eine ungeheure Menfchenmenge, da> 
zu fämmtlide Schüler und ⸗ 


ſich eingefunden, um den Kaiſer zu em⸗ 
pfangen. Mit Hurrtah wurde der kai⸗ 
ſerliche Sonderzug begrüßt, als er 
langfam in die Sudbahnhofshalle ein⸗ 
fuhr. Unter den Klängen der Natio— 
nalhymne, gefpielt von der Hoffapelle, 
bie die Reife mitgemacht, entftieg ber 
Kaiſer dem Galawagen; er ſah friſch 
und geſund aus und ſchien ſichtlich er— 
freut über den großartigen Empfang. 
Fürſt Ito rieb ſich vor Vergnügen die 
Hände in dem Bewußtſein, ſeinem 
friedlichen Ziele bedeutend näher ge— 
fommen zu fein. Der fommandirende 
General der japanifchen Truppen, Bi: 
comte Haßegama, hatte fi” — angeb- 
lich wegen Unmohlfeins — zum Em— 
pfange nicht eingefunden. Man mun— 
felt aber, daß ztwifchen den japanifchen 
Militär: nnd Zivilbehörden allerhand 
fleine Neibereien und Eiferfüchteleien 
beftehen, und daß Fürft to die Be: 
friedigung Korea's nicht mit ber 
Schärfe des Schwertes, fondern mit 
Milde und Güte durchzuführen fucht. 


2uther als Steuerzahler. 

in einer VBerfammlung zu Dresden, 
in der die Profefforen Lamprecht=Leip- 
zig und MWuttfe-Dresden über bie 
Reichsfinanzreform fpraden, führte 
der leßtere ala ein Beifpiel vornehmer 
Opfermwilligfeit Dr. Luther an, der 
1542, als Herzog Morig von Sachen 
in den Tiürfenfrieg gezogen mar und 
Türfenfteuern auferlegte, folgenden 
bis jetzt unbekannten Brief an die Be- 
hörbe, die ihn hatte fchonen wollen, ge= 
fchrieben hat: 

„sch mollte auch gern mit meinen 
Pfennigen bei dem Türfenzuge fein, 
und zwar unter denen, bie millig bei= 
tragen, benn der Untilligen jein ge= 
nug. Ich wollte aud- gern ein gut 
Erempel geben, dem Neid begegnen 
und andere aufmuntern, wenn jie je= 
ben, daß au Dr. Martinus mit- 
fteuere. ch hoffe, e8 würden die Öro- 
fchen, fo ich und andere gehorfamen 
und freudigen Gemüths beitragen, 
Gott nicht minder mohlgefällig (ein) 
als ber Wittmen Scherflein, und beifer 
als die Dufaten, welche die Reichen mit 
Unmillen erlegen.” 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß mein imnigit aeliebter 
GSatte und unfer lieber Echivager und 
Ontel 
Sriedrih Franz Kröpich 
«im Alter don 40 Jahren und 7 Mo: 
naten am —— den 6. März, nach 
lurzem, ſchwerem Leiden ſanft entſchla— 
fen ift. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienstag Nachmittag, den 9. März, um 
1 Uhr _30 Minuten, von Hartwick & 
Sons Kapelle, 178 Center Etr., aus 
nah dem Graceland-Friedhof. Um Ttille 
Iheilnahme bitten die tiefbetrübten Hin- 
terbliebenen: 
ar Kröpfch, geb. Neve, 
a 


in. 
Otto und Louiſe Zobler, Schwa- 
ger und Schwwägerin. 
vSeini⸗ Wilhelm u. Karl Neve, 
Neffen. 
Emma Neve und Louiſe Zobler, 
Nichten 


Ju 11. 
New Vorler Staat3-Zeitung Bitte zu 
Topiren. fonmo 


— —— 
Todes - Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß umnfer lieber Gatte und 

Vater 
Henry Odewald 

am Conntag, den 7. März, um 10:40 
Morgens, geftorben ijt. Die Beerdigung 
findet ftatt am Donnerstag, den 11. 
März, um 9 Uhr VBorm., vom Trauer 
baufe, 456 Eoutbport Ade., nah der St. 
Alpbonfustirhe, don da_nad dem Et. 
Bonifazius-Gottesader. Die trauernden 
Hinterbliebenen find: 

MatHilde Dveward, Gattiı. 

Konis, Mathilde, Maynme, Kinder. 


EBENE TATEN EBEN 
Todes - Anzeige 
E3 hat dem Allmäcdhtigen gefallen un- 
feren geliebten Gatten, Cohn, Bruder 
und Schwager 
Auguſt Wojahn 

im Alter von 40 Jahren und 8 Mona— 
ten uns plötzlich durch den unerbittlichen 
Tod zu entreißen. Die Beerdigung fin— 
det ſtatt am Dienstag, den 8. Märg, 
1 Uhr Nadın., vom Trauerhaufe, 4819 
Fiftb Mpve., nah der St. Lufaslirche, 
62. und Green Str., bon da nad dem 
Oalwood-Friedhofe. Um ſtille Theilnah— 
me bitten: 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Belkannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter und Großmutter 
Charlotte Klug geb. Rittmann 
im Alter von 69 Jahren, 5 Monaten und 3 
Tagen am 7. März fanit im Herrn entidlafen 
ift. Beerdigung findet ftatt am Mittmod, den 
10. März, bom Trauerbaufe, 667 ©. Morgan 
Str., um 12 Uhr Müttags, nah der Evange- 
liich-Zutber. Zionslirhe, Ede 19. und Sobn> 
fon Str., von da nach dem Concordia-Gottes- 
ader. Um ftille Theilnahme Bitten die trauern- 
den Sinterbliebenen: 
Hermine Hanf, 


Wilhelm und Karl 
Klug, Kinder. 
WRilhelmina 


Sophia Klug, 
Schwiegertöchter. 


aat, Schwiegerſohn. 
Auguſta Kick⸗ 
nebſt Enlel⸗ 


Frederict 

Frederick Lindenberg, 
buſch, Geſchwiſter, 
lindern. 


Laß mich mit dir zu Grabe gehen, 

Mit dir im Glauben auferſtehen 

Und allen Lüſten ſteuern, 

Dab nah der, Zeit in bödjiter Sreud 
Sch Lftern möge feiern. modi 


Todes - Anzeige 
Gefangverein Harmonie. 

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, un» 
fere Mitglieder bon dem Mbleben unferes 
Sangesbruders 

Friedrich Frauk Kroebſch 
in Kenntniß zu ſetzen. Beerdigung findet ſtait 
am Diendtag, den 9. März, um 1:30 Nachm., 
bon Hartwig &_ Sons Nabelle, 178 Center 
Str., nah dem Graceland-Friedbof. Die Sän— 
gt werden erfucht, fi recht zablreih am der 
eichen-Feierlichfeit zu Detbeiligen, um bem 
die legte Ehre au et» 


yes Wenzel, Präfident. 
eorge Waldmann, Selretär. 


beritorbenen Sänger 
weifen. 


Tode» Anzeige. 
za und Belannten die traurige. Nad;» 
richt, dab unfere liebe Tochter und Cchiwelter 
Maria Haffen 
am 7. Märs, Viorgen 3_Ubr, nad langem 
Leiden im Alter von 21 Sahren und 5 Mo: 
naten fanit im Herrn entichlafen ift. Beerbi- 
ung findet Statt am Dienstag, ben 9. — 
rgens 9 Uhr, dom_Trauerhaufe, 925 Dal» 
dale Ave, nad der St. Alphoniuslirhe, von 
da nad bem St. Bonifazius-Friedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
George und Martha Haffen, Eltern. 
Ge Thereja, George, Ge: 
ſchwiſter. 


Todes-Anzeige. 
nden und Belannten die traurige Nach— 
t, Daß unfer geliehter Gatie und Bater 
Zubwig Däfar Boigt 
Beerdigung fin: 


bem Sof 


am 6. März eben ift. Die 
BESTE 


Knoops 

Trading 
Stamps 
ſind die 

beſten. 


7e duntelrothe Kleider-Kalikos — in 
ſchönen geblümten und geſtreiften Mu— 
ſtern; 3000 HYards zur Auswahl 
per Yard 


50c gebleichte Bettlaken — volle Grö— 
Be — gute Sorte Bettlafenzeug — für 
Dienftag und Mitttvoc) 


25c feidcappretirte Mleider-Ginghams, 
— dunkle und helle Plaids — alle neuen 
Styles — die Yard 


Nr. 60 Seide Plaid Band, gerade das 
Be a Hut-Garnirung, — merth 
19c per Yard; Dienftag und 
DIE ir arniesnueren .. 10€ 


4.00, 5.00 und 6.00 DamensDrek- 
Skirts, verfchiedene Styles und Farben, 


eines Fabrikanten Muſter-Partie; ein 
großer Bargain, — Dienſtag 2 98 
ü er 


‚1.25 Percale Damen: Wrappers, blaue, 
ſchwarze od. graue: fehr hübjche Styles, 


alle Größen bi3 44; — Dienss 8 
tag und Mittwoch. .ecersennee I 


1.50 Seinen Center Battenberg Tidies, 
29 Zoll im Quadrat, handgemacht, — 
hübdjche Mufter — Dienftag und 98 
und Mittwoch, Zuecccnscoumnce c 


250 Jerfey gerippte Damen-Ilnterhem: 
den — Natural grau; alle Größen; um 


demit zu räumen, Dienftag 
und Mittivodh... * —X — 7e 


Bargains in Schuhen. 


98c KAndpf: od. Schnürfchuhe für Kin- 
der, Patentleder mit farb. od. jchwarzen 
Tops, jowie fchlicht Ichwarzes Dongola 
Leder, alle Größen von 3 bi 
8; in dieſem Verlauf 


Orfords oder niedrige Ehuhe für 
Damen — VBluher-Style und ganz fo- 
ide Lederfohlen — in allen Größen; 


Dienfteg und Mittivod, 2 
J —XR — 4.35 


Möbel-Departement. 


214 


Weiße Swiß Ruffle Gardinen, 214 
Yds. lang — gerade das Paſſende für 
Bettzimmer oder Küchen; in dc 
dieſem Verkauf 


30c Teinene Fenfter-Rouleaur, in dun- 
fel= oder hellgrün, 6 Fuß lang, — gute 
Epring Rollers; in diefem 1 
Berlauf........ de 


Grocerie-Departement. 


25e blaue Borax-Stärke; per X 


Everyday Milch, 10c-Büchfe en 
—in bit. Berfauf, 3 er 4 
Golden Horn Mehl, 10:PfD. 
Sad; in diefem Verkauf 
ch getrodnete Beaches— 9e 
das Pd. oder 3 Pfd. für 


Geitorben: Gertrude Ternandt, ges 
Itebte Tochter don Walter und Ger 
trude Ternandt geb. Stephan, 2 Nabre 
und 19 Tage alt. Becerdiaung Don 
nerstag, den 11. März, um 2 Ubr 
Nadhm., vom Zrauerhanfe, 401 Larra: 
bee E&tr. modimi 


Todes - Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nad;- 
richt, dab mein gaeliebter Gatte, unfer Lieber 


Vater 

Ernſt Schliep 
am 7. März im Alter von 59 Jahren, 6 Mo— 
naten und 3 Tagen nach langem Leiden ge— 
ſtorben iſt. Beerdigung am Mittwoch, den 
März, um 1 Uhr 


0. | 
Nachm., vom Trauerhauſe. 


287 Gleveland Mde., nah dem Montrofes$rieds | 


bof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Emma Sdjliep, Gattin. 


Hedwig, Wilhelm, Ernft und Guftan, | 


Kinder. 
Zigpe und Marh, 
Willie und Dorothy, Entel. 


Todes - Anzeige 


Schwiegertöchter. 
modi 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 


die traurige Nachricht. daß meine geliebte 
Gattin und unfere liebe Mutter 
Agnes Klempin 
am Sonntaa, den 7. März, Mittags 12 Uhr, 
im Alter don 41 Sahren entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet itatt vom Trauerbaufe, 242 
Lincoln Ade., Mittwoh Nabmittag um 2 Ubr, 
nach NRofebill, Unt ftille Iheilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelm Klempin, 
Erneit Klempin, 
Kinder. 
Gesrg Friedrich, 
Verwandten. 


Gatte. 
Elia Klempin, 


Bruder, nebft 


Todes - Anzeige. 
‚Freunden und Belaniten die traurige Nad;- 
richt, daß unſere geliebte Mutter, Schiwieger- 
und Großmutter 

Glajiena Van der Kolt 
am Montag, den 8. März 1909, im Alter bon 
58 Jahren und 1 Monat entfchlafen ift. Die 
Beerdigung, findet ftatt am Mittwod, den 10. 
März, Nadınittags 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 
447 Berteau Uve., nach dem Roſehill-Frieohof. 
Um ftille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
dran Gertrude Boedefer, rau Anna 
Reidenbach und Frau Glafienn 
Bartos. modi 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Vater 
Beter Wirk 
am Conntag, den 7. März, im Alter bon 56 
Iahren fanft im Herrn entichlafen ift. Beerdi- 
auna findet itatt am Mittwod, den 10. März, 
um 8:30 Morgens, bon Birren’3 Leichenlapelle, 
842 Lincoln Ade., nad der St. Alphonſuskirche 
und bon da nad dem St. Bonifagius-Gottes— 
ader, Um ftile Theilnabme bittet: 
Fran Wirk, Sohn, nebit Verwandten. 
mobi 


Todes- Anzeige 


Sreunden und Pelannten bie traurige Nadjs 
richt, dab ımiere geliebte Mutter 
Amelia Silf geb. Micher 
am Conntag, den 7. März, geitorben ift. Bes 
erdigung am Mittwoch, den 10. März, um 12 
Uhr Mittags, vom Trauerbaufe, 1090 W. 20. 
Eir., nad dem Concordia-Sriedhof. Um ftille 
<heilnahme bitten: 
Dtto Si und Emma Maloneh, 
Kinder. 
Karoline Kuſhel, Auguſta Linder 
und Bertha Weiß, Schweſtern. 
Sred, Guns und Bm, Mieher, 


Brüder. 
Ruhe ſanft! modi 


Todes - Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nad)- 
richt, dab umiere liebe Mutter 
Thereſa Metzel 
im Alter von 55 Jahren geſtorben iſt. Beer— 
digung findet ſtatt am Dienstag Vormittag um 
10230 vom Hauſe ihrer Tochter, Frau R. Kauf—⸗ 
mann, 846 Glenlake Abe., nach dem FreeSon's 
Friedbof. Um ſtille Theilnahme bitten: 
Frau R. Kaufmann, Frau Fred Lowh, 
Fran Morris Mesel, Kinder, 
Bitte Teine Blumen. 


Sodes- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nad;- 
richt, das unfere liebe Mutter 
Mary Magdalena Schwarz 
am 7. März im Alter von 79 Jahren und 6 
Monaten geitorben iit, in ihrer Wohnung, 1204 
Addiſon Ave. Beerdigungsanzeige Tpäter. 
Zohn und George Schwarz, Söhne. 


Philoſophie. 


Mannheimer, Prof., Geſchichte der Philo⸗ 
Eleg. geb. Preis — 2.25 
‚ Dr., Deutihe Philojophen. In Halb» 
leder gebunden. Preid......--urunnresenes 3, 
Wirtb, Die erimentele Aualyie 
Bewnätieinsphänngme......--urz-srrereeneen 3. 
Schopenhauers jämmtlide Werfe. 
in 6 Bänden. Eleg. geb..erurnenscnennnt 2 


A. KROCH & CO 


Größte moderne Buchhandlung des Weſtens. 
26 BDionrse trade, 
Swifdern Wabafh und Michigan € Aves. 


Bratifhe & Allen für Klebhaber nd Gärt 
n u u art⸗ 
A Serwen nd d 

Denen Blamen. WE 217 Übbildungen Kon 


Neue holländifche Heringe,— 
das Faf; in diejem get. de 


Domeftic Oel-Sardinen, 
3 Büchſen für 
Cream Laundry-Seife — 
6 Stücke für 
Faney rother Salmon; regul. 
15c Büchſe; in dieſem anet 100 


Zur Erinnerung. 


Zur Erinnerung an den Todestag mei— 
nes lieben Gatten 
Eduard Sanle Er, 

der am 2. März 1904 geftorben tft und 

aur Crinnerung art die Wiederkehr des 

aweijährigen Todestages meines lieben, 

guten, unbergeklihen Sohnes 
Edward Yante jr. 
der am 8. März 1907 geitorben iit. 


In der Blüthe deiner Jahre 
Öeleiteten wir dich zu deinem fo frühen 
rabe. 

Da unten im Grabe, in deinem dunklen 
Haus 

Da ſchl du, mein guter Eduard, nun 
ſchou awei Sabre 

Und, ruh'ſt dich nach deinem kurzen, 
ſchweren Leiden aus. 

Mag es toben da droben und ſtürmen 

‚‚nod fo fehr, 

Did, füher Shläfer, dich medt Tein 
Ctürmen, Iein Toben nicht mehr. 

Ad, du mein theurer Sohn, du fehlit 

_ mir ſa gar ſo ſehr. 

So ſchlafe nun weiter in deiner ſtillen 


Gruft, 
Bis der Tod aud mid an, beine und 
deines DVater3 Geite ruft. 


Deine tranernde Mutter nebit 
Geſchwiſtern. 


Todes ⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte, unſer guter 


Vater 
Wilhelm Kueſter 
im Alter von 88 Jahren nach kurzem Leiden 
am Conntag, den 7. März, ſanft im Herrn 
entfölafen tit. Beerdigung findet ftatt am 
Mittivod, den 10, März, Nadmittagd 12:30, 
bom TIrauerbaufe, 11 Wohawf Str, nad deut 
Waldheim-Friedhof. Um ftilfe Theilnahme bit: 
ten vie trauernden Hinterbliebenen: 
—— Kueſter, Gattin. 
uſtav, Frederid W. und Wilhelm 
e 


Kueſt Söhne. 

ia, Anna NKueiter, 
Schwiegertöchter, nebſt Enlel— 
klindern. modi 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die trauxrige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter und Großmutter 
Mathilde Kretſchmar 
im Alter bon 88 Jabren geitorben ift. Dus 
Begräbniß findet ftatt bon Kohn 9. Harttwich, 
178 Center Str., Dienstag, den 9. März, mr 
— Uhr Nachmittags. Die trauernden Hinterblie— 

enen: 
— Familien Kretſchmar und Schneider. 
omo 


Geſtorben: Jalob M. Marx, 81 Jahre alt, 
ftarb am 8. Närz 1009. Geliebter Gatte von 
Karoline Maxx, Vater von Frau Belle Hirſch. 
Frau Dora Schwarz, Frau Amalie Recht und 
Fred M. Marx. Beerdigung Mittwoch, den 10. 

tärz, um 10 Uhr Vorm. vom Trauerhauſe, 

953 N. Maribfield Ade., nah dem Nem Light: 
BSriedhof. Ladie8 New Light Cociety bitte zu 
beachten. Blumen nit erwünfdt. modi 


‚Geftorben: Sophie Lange geb. Etoekel, ae: 
liebte Gattin bon Fred Lange, am 6. März 
1909, 49 Sabre alt. Beerdigung bom Trauer: 
haufe, 699 W. 21. Str., Dienstag, den 9. 
März, um 12 Uhr Mittagd, und um 1 Ubr 
bon der Emanuel TDeutihen M. €. Kirche, 
821 W. 22. Etr., nad Rojehill. fan)» 
Geitsrben: Harry Niemann, am 7. Mär;, 
10 Monate alt. Geliedter Eohn von Fred und 
Annie Niemann geb. Lendh. Beerdigung vom 
Trauerhaufe, 732 N. Afhland Ave, Mittwoch, 
den 10. März, um 1 Uhr Nadm., nad Foreit 
Home. modi 


Waldheim. 


b x Ionfeffionslofee 
hits. a Mr a , eben» 
a 


. ei 
— 
—— er 


und 757. Stabt-Office 675 
Humboldt 751. 


Vhilipp Maas, Sekr. Jacob Schwad, Supt. 


Adlung, Saloonkeepers! 


Der 


i € tr. Das 
Komite hat beimiofien, die Bar am deu Meitt 
bietenden zu vermiethen. Alle Angebote müi- 
fen vor dem 20. März eingelandt werben 

red @. Riemer, c 0. Seipypß 
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Kauft und badt morgen fein 
Brod. Ich werde Euch eine 
nene Methode zeigen, fünf 
Stunden Küchenarbeit zu ſpa⸗ 
ren. Leſet meine große Offerte 
morgen in dieſer Zeitung. 


* —8 


2olalberidjt. 


Hilfe für Schwindfüchlige. 


Gefundheitsamt befürwortet die 
Errichtung von Sanitarien. 


Legislatur fol helfen. 


Sie foll die Dorlage Senator Gladins im 
$aufe der Woche annehmen, um eine 
Abftimmung dur die Bevölkerung in 
der Srühjahrswahl zu ermöglichen. 


Die Vorfämpfer der Bewegung für 
Errihtung von Ganitarien für 
Schwindfüchtige, die eine auf den Ge- 
genftand bezügliche Vorlage in ber 
Leaislatur eingebracht haben, machen 
alle Anstrengungen, die Annahme der 
Mapregel am Mittwoch durchzuſetzen, 
dem letzten Tage, an dem die Wahlbe— 
hörde erſucht werden kann, der Bevöl— 
kerung in der Frühjahrswahl gewiſſe 
Fragen zur Abſtimmung vorzulegen. 
Die Vorlage geſtattet Städten und 
Dorfgemeinden die Errichtung bon 
Sanitarien für Schwindſüchtige, wenn 
die Mehrzahl der Bevölkerung ſich da— 
für erklärt, und ermächtigt zur Erhe— 
bung dafür nöthiger Steuern. Sie 
wurde von Senator E. J. Glackin im 
Senate eingebracht, der ſie annahm. 
Im Hauſe iſt ſie durchberathen und 
amendirt worden und kommt zur drit— 
ten Leſung. 

Die Annahme der Vorlage wird vom 
hieſigen Geſundheitsamt befürwortet, 
das auch Vorbereitungen getroffen hat, 
der Bevölkerung in der Frühjahrswahl 
die Frage zur Abſtimmung vorzulegen, 
ob ein Sanitarium für Schwindſüch— 
tige erbaut werden ſoll. Es ſind nur 
100 Unterſchriften für eine Petition 
an die Wahlbehörde nöthig, die bereits 
aufgebracht ſind. Alles, was nöthig 
iſt, iſt die Annahme und Unterzeich— 
nung der Vorlage durch den Gouver— 
neur. Da ſie ſofort in Kraft treten 
ſoll, ſind zu ihrer Annahme 103 Stim— 
men nöthig, doch rechnet man all— 
gemein darauf, daß ſich keine nennens⸗ 
werthe Oppoſition geltend machen 
wird. 

Nach den Beſtimmungen der Maß— 
regel wird es der Stadt möglich ſein, 
$150,000 für die Errichtung eines Sas 
nitarium3 aufzubringen, melde Sums 
me für den Anfang hinreichend fein 
würde. Bisher war die einzige An— 
ftalt, die fich derartiger Kranfer an 
nahm, die Anjtalt in Dunning, die 
aber nur verhältnigmäßig wenigen Ba> 
tienten Unterkunft gewähren fonnte, 

Nachrichten au den Städten im 
Staate zufolge merden fich Peoria, 
Eajt St. Louiß und Springfield bie 
Mapregel zunuße machen und ebenfalls 
Sanitarien für Schmwindfücdhtige er- 
bauen, wenn ihre Einwohner den Plan 
gutheißen. 

Der Gewerkſchaftsrath und die Grabſcher. 


Der hieſige Gewerkſchaftsrath bes 
ſchloß geſtern nahezu einſtimmig, ſich 
vor der Hand nicht für die Annahme 
eines Geſetzes zu verwenden, dasGrab— 
ſchereien und die Annahme von Be— 
ſtechungsſummen durch Beamte von 
Arbeiter = Verbänden zu einem Vers 
brechen ftempelt.e. Der Ausfhuß für 
Gefeggebung, dem eine bahingehende 
Vorlage überwiefen worden war, be= 
ontragte geftern, fie vor derHand liegen 
zu laflen, und nad) einer äußerft Ieb- 
haften Debatte fam diefer Antrag zur 
Annahme 3 fam zu eregten Erflä- 
rungen, und Delegat James D’ECon- 
nor und Delegat John Mangan befür- 
mworteten ganz offen, von der Regis- 
latur die Annahme einer derartigen 
Vorlage zu verlangen, da fie nicht? mit 
Grabfchern zu thun haben wollten. Als 
Grund für den Auffchub wurde vom 
Borfigenden des Ausfchuffes für Ge- 
feßgebung, Dennis Enright, angege= 
ben, daß die „Robbyiften“ der Arbeiter- 
Verbände in Springfield Auffchub 
verlangt hätten und den ähnlichen Vor- 
lagen, melde die Allinnis Manu= 
facturer3’ Affociation bei der Legis- 
latur eingereicht habe,den Vortritt Yaf- 
fen wollten. Der Verdacht wurde laut, 
daß die Empfehlung des Ausfchuffes 
für Gefeßgebung und die Haltung der 
„Zobbyiften” in Springfield auf Mar: 
tin B. Madden, den in Anklagezujtand 
verfegten Arbeiterführer, zurüdzufüh- 
ren fei, dem mehrere ber „Lobbpiften“ 
ihre Stellungen verbanten. Die 

( ‚Loböpiften“ find Vertreter der Aus- 
% Xigüffe für-Gefeggebung der verfahiebe- 
großen. 


nen beiter-Verbände bes 


des ſtaatlichen Gewerl⸗ 


Be 


‚ Tollen. 


Viel Arbeit, 


Der Stadtrath hat fie fi für hente 
zugemutbet. 


Strapenreinigung u. Müllabfuhr. 


Wenigftens in Bezug auf diefe foll fi; 


nichts verfchlehtern. — Mafchinen zum 
Abfpülen des Asphaltpflafters. —Hetty 
Green und ihre Nachbarn. 


Für feine heutige Gefchäftsfigung, 
die fchon Nachmittags um 2 Uhr be- 
gonnen, hat ver Stadtrath fi ein 
ziemlich umfangreiches Programm zu=> 
fammengeftellt. €3 joll nicht nur die 
Haushaltoorlage durchberathen wer— 
den, fondern man wird auch verfuchen, 
fomohl die Vorlage zur Privilegirung 
der SKenfington-Jlinois-Bahn zur 
Schlußabitimmung zu bringen, mie 
au den Ordinanzentwurf welcher e8 
der City Railwan&o. ermöglichen fol, 
auch die Linien der Southern (früher 
„General“) Electric Railway Co, zu 
übernehmen. 

Was die Haushaltäporlage angeht, 
fo ift an biejer befonber3 erfreulich, 
daß menigftens für die Straßenteini- 
gung einigermaßen genügende Vorjor: 
ge getroffen worden ift. m Ganzen 
ift für diefen Zmed (Abfuhr der Ab- 
falle eingefchloffen) eine Bemwilligung 
bon $2,017,540 vorgefehen. Den ein» 
zelnen Warb3 follen aus diefer Sum- 
me die folgenden Beträge übertiefen 
werden: 


.20...8200,000 
60,490 
. 59,290 


Bi 37,040 
14er... 48,500 


Außerdem follen, zum Gefammtbe- 
trage von $32,500, 41 Straßenmwafd- 
majchinen angejchafft werden, die zur 
Säuberung von Asphaltplafter dienen 
E3 mird in Ausficht aeftellt, 
daß jämmtliche asphaltirten Straßen. 
der Stadt mittel3 joldher Mafchinen 
mindeftens ameimal wöchentlich werden 
rein gejpült werden. Aus den Ein- 
fünften an Radjteuern follen $344,000 
für Gtraßenreparaturen verwendet 
werden, und zwar will da8 Straßen 
amt die Auäsbeflerungen felber bejor= 
gen laffen, jobald der famofe Kontraft 
mit Herrn MeGovern abläuft, mas im 
Juni geſchehen wird. 

Mit beſonderem Intereſſe werden 
die Verhandlungen über die Haus— 
haltsvorlage von Fräulein Valentine 
Smith, der Stadt-Archivarin, und 
von dem Hilfs-Baukommiſſär Chri— 
ſtenſen verfolgt. Für Frl. Smith iſt 
nämlich in dem Entwurf, welchen der 
Finanz-Ausſchuß eingereicht hat, gar 
kein Gehalt vorgeſehen, und das Ge— 
halt des Herrn Chriſtenſen hat der 
Ausſchuß, wie es heißt unabſichtlich, 
um 8500 herabgemindert. — Vorſitzer 
Cannon von der Wahlbehörde gibt ſich 
der Hoffnung hin, es möchte ein vom 
Ausſchuß ausgeſchalteter Poſten von 
8100,000, für den Ankauf vonStimm— 
Maſchinen, vom Stadtrath wieder in 
die Vorlage eingerückt werden. 

Wollen nicht nachlaſſen. 


Den Mitgliedern des „Gage Park 
Park Citizens Improvement Club“ 
wurde geſtern von ihrem Schriftfüh— 
rer, Herrn J. J. Reitter, über den ge— 
genwärtigen Stand der Kanaliſi— 
rungs-Angelegenheit Bericht erſtattet. 
Frau Hetty Green, die ſich dagegen 
ſträubt, den Koſtenantheil von 864, 
000 zu zahlen, welcher auf ſie entfallen 
würde, ſofern der ſo dringend benö— 
thigte Abzugskanal nach den vorlie— 
genden Anſchlägen und Plänen für 
die Koſtenvertheilung gebaut wird, 
habe es bei dem Staats-Obergericht 
durchgeſetzt, daß dieſes den Kanalbau 
unterſagt habe. Frau Green, meinte 
Herr Reitter, würde aber nichtsdeſto— 
weniger ihren Widerſtand vielleicht 
aufgeben, falls man den von ihr zu 
tragenden Theil der Koften um $10,— 
15,000 herabmindere. Hiervon moll- 
ten aber die Anweſenden nichts wiſſen. 
Sie hoffen, daß das Staat3-Oberge- 
richt einem Antrage auf Wiederauf- 
nahme de3 Verfahrens ftattgeben und 
doh noch im Sinne der Gejuchjteller 
entjcheiven werde. Wenn aber au 
nicht: lieber wollen fie noch Jahre lang 
alle Ueberſchwemmungsnöthe und ſon— 
ſtiges Ungemach erdulden, als der 
ebenſo reichen wie ſparſamen Hetty ei— 
nen Vortheil einzuräumen. — Drei— 
zehn Verbeſſerungsvereine auf der 
Südweſtſeite in der Gegend weſtlich 
bon Wejtern Ave. mollen gemeinjchaft- 
lich beim Mayor darauf dringen, daß 
diefer einen Vertreter des Bezirks zum 
Schulrath3mitgliede ernenne. me 
pfohlen werden joll für den Boten 
Herr €. U. Leland au der 29. Ward, 
Auch in der Parkverwaltung der Sübd- 
feite wollen die Bürger des bejagten 
Stadttheild bei der näcdhlten fi) bie- 
tenden Gelegenheit eine Vertretung zu 
erlangen verjuchen. 

Die Hohbahn-Derfhmelzung. 

Das Direktorium der Metropolitan 
Hocbahngejelichaft befindet fich heute 
Nachmittag in Sigung. ALS befonde- 
re3 Gefchäft liegt Diefer Zufammen- 
tunft die Frage der Hochbahn-Ver⸗ 
fchmelzung zur Erörterung vor. Es 
fol ein Ausfhuß ernannt iverden, der” 
fich in diefer Angelegenheit in Verbin» 
dung fegen fol mit dem bereits in der 
Sache thätigen Sonder-Nusfhuß, 
welchem bie Herren €. K. Boifot, Yra 
N. Code und Samuel Inful ala Mit- 
glieder angehören. 


— Ausdauer. — DVermietherin (die 
ihren Zimmerherrn früh noch maßtirt 
auf der Straße irifft): Jefas, Herr 
Bummel, jet fommen © ’erft heim? 
— Bummel: —* Wann's mi net 


Fr 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 8. März 1909, 


Wilſſt wohlgelaunt 
das Tag'werl 

du begrähen — 
Hut Frühktüds- 
Gates heiß von der 
Pfanne du 
geniehen 


Reinfter—befter und 
gefundefter aller Ta: 
fel⸗Syrupe 


Bei allen Grocers in 
luftdichten Blechbüchſen 


10c, 25c, 50c 


Ein Bi mitNe- __ 
cepien für Noch —— 
und unfeeigung 
a Candy au 


erlangen franto 
augefanbt. 
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CORN 

PRODUCTS 


Gerniania:-Männerdor. 


Muftfalifhe Nachmittags-Unterhaltung in 
feinem Klubhanfe. 

In zwanglos-gemüthlichem Beiſam⸗ 
menſein ſaßen geſtern Nachmittag 
Mitglieder und Gäſte des Germania— 
Männerchors mit ihren Damen in dem 
ſchönen Saale des Klubhauſes an Ti— 
ſchen gruppirt. Man plauderte, genoß 
Getränke und Havannas und erfreute 
ſich an feiner muſikaliſcher Zukoſt. Die 
letztere wurde in erſter Reihe vom Chor 
des Vereins geliefert, der gebührender 
Weiſe den Anfang machte. Wer die— 
ſen Chor längere Zeit nicht gehört hat, 
ſchlägt beinahe die Hände über dem 
Kopf zuſammen vor Verwunderung 
über das veränderte muſikaliſche Ge— 
ſicht, das er zeigt. Er iſt kaum wieder— 
zuerkennen, hat ſich ſehr zu ſeinemVor— 
theil verändert und iſt in der That dem 
Ziele nahe, auch geſanglich wieder der 
erſte der deutſchen Geſangvereine Chi— 
cago's zu ſein. Ein Hauptverdienſt 
dabei iſt dem ausgezeichneten Dirigen— 
ten Guſtav Berndt zuzuſchreiben, un— 
ter deſſen Leitung die Sänger ſo wun— 
derbare Fortſchritte gemacht haben. Die 
ſtimmliche Zuſammenſetzung des Chors 
iſt bei Weitem beſſer als vordem, das 
Stimmen-Material iſt ſehr gut, und 
Tenöre und Bäſſe miſchen ſich zu vor— 
züglicher Klangwirkung, die im Verein 
mit trefflicher Schulung den Chor zu 
Leiſtungen befähigt, an denen man 
ſeine herzliche Freude haben kann und 
geſtern beim Vortrag der Lieder „Gott 
grüß' Dich“ von Mücke, „Heimweh“ 
von Heim und „Morgen im Walde“ 
von Hegar in der That auch hatte. Die 
feine Stimmungsmalerei verrieth die 
Meiſterhand des Dirigenten. 

Herr Berndt iſt aber bekanntlich 
ſelbſt Sänger, und ein ſehr reſpektab— 
ler dazu. Er trat geſtern in beiden 
Eigenſchaften auf: „Liſſabon! o theure 
Heimath“ von Donizetti, und „Der 
Asra“ von Rubinſtein, die Vertonung 
des bekannten Heineſchen Gedichts von 
der Sultanstochter und dem Sklaven, 
waren ſeine Soli. Den „Asra“ hat 
der Schreiber noch nie beſſer vortragen 
hören; die ſchwüle, orientaliſche Stim— 
mung des erſten Theiles, die dramati— 
ſche Bewegtheit des folgenden und den 
ergreifenden Liebesſeufzer des Skla— 
ven, welcher „ſtirbt, wenn er liebt“, 
brachte der Künſtler zu vollendetem 
Ausdruck. 

Der zweite Soliſt des Konzerts war 
Herr Ferdinand Steindel, das „Piano— 
Mitglied“ der bekannten Künſtlerfami— 
lie. Er ſpielte Liszt's ſchwierige Ri— 
goletto-Paraphraſe und als Zugabe 
den „Feuerzauber“ wundervoll, ſpäter 
noch eine Bearbeitung des Strauß’- 
fhen Donaumalzerd. Herr Steindel 
ift ein herborragender Künjtler auf jei= 
nem Snftrument, feinfinnig und tem- 
peramentvoll. 

Die Iehtere Eigenfchaft theilt mit 
ihm in hohem Grabe ein anderes Mit- 
glied der Familie, der Geiger, Herr 
Ylmin Steindel. Sein®ortraa der Hu- 
bay’fchen „Carmen-Phantafie” zeigte 
das, wenn er au im Anfang nicht 
ganz frei von Befangenheit mar. Spä- 
ter, beim Vortrag des Nofturnos von 
Chopin, hatte der Künftler fich aber 
ganz refunden und zeigte fein Talent 
bon der beiten Seite. 

Der Befuch des Konzert? war über 
alles Ermwarten zahlreih; jedenfalls 
wird der ermuthigende Verlauf des 
Nachmittags den Germania- Männer: 
Kor anfpornen, in Zufunft öfter folche 
feinmufifalifhe Unterhaltungen zu 
beranftalten. — 

— —— — 


Europaäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Truft Co.” ftellten ſich heute die 
europäifchen Wechjelraten wie folgt: 
Deutſchland: 100 Mark....$23.85 
Dejterreid: 100 Iitonen......20. 
Schweiz: 100 Frand....ı.c. ; 

olland: 100 Gulden. ..uuua. 40. 
Dänemark: 100 Sironer...... 26.20 
Rußland: 100 Rubel....... « 51.75 


— Annonce — Aus Anlaß des in 
unferen Mauern tagenden Kongreffes 
der  Heirathäpermittler findet im 
Stadttheater eine Feltborftellung ftatt. 

un 


Gegeben wird: „Zehn Mädchen 
Mann“ (Operette von © 


'n, nadho-gangel’. | und 
Be 


Standinapifhes Mufitfeit. 


Die drei Brudervölfer vereinigen fih zu 
löblihem Thun, 

Zur Förderung der herzlichen Be- 
ziehungen zmwifchen den Angehörigen 
der brei ffandinapifchen Völker, nicht 
nur hierzulande, fondern momdglidy 
auch in der alten Heimath, haben fi) 
Vertreter der hier mohnenden Dänen, 
Norweger und Schweden zufammen- 
gethan, um alljährlich ein großes Mu- 
jttfeft zu veranftalten, und zwar wird 
das erjte, wie in einer gejtern in der 
Hoyne-Hale der Northmeftern-Univer- 
fität abgehaltenen Verhandlung bes 
Tchloffen wurde, am 26., 27. und 28. 
Mai in der DOrceftra-Halle ftattfin- 
den. Die Programme follen das Be- 
fte au3 der Fülle der Mufit der nordi- 
ichen Völker bieten, in den Gefangver- 
einen aber wird man jet beraten 
und thaten darüber, mas man bieten 
fann, und zwar fo bieten, mie eö fich 
gehört. In einer meiteren, am näd)- 
ten Samftag ftattfindenden Sihung 
Hürfte bereit3 ein Konzertprogramm, 
wenigſtens in groben Umriſſen, auf— 
geſtellt werden können, denn, wie ſchon 
berichtet, iſt die Anregung zu dieſem 
Unternehmen bereits vor längerer Zeit 
gegeben worden. Der Reinertrag des 
Feſtes wird den Wohlthätigkeitsanſtal— 
ten der drei Nationen in gleichen Thei— 
len zugewieſen werden. Die Geſand— 
ten Dänemarks, Schwedens und Nor— 
wegens in Waſhington werden als Eh— 
rengäſte eingeladen werden. 

In der letzten Verſammlung 
wurde eine vorläufige Organi— 
ſation geſchaffen, beſtehend aus 
den nachſtehenden Beamten und fünf 
Direktoren, zu denen jeder der zwanzig 
theilnehmenden Geſangvereine noch 
einen Direktor erküren wird. Präſi— 
dent, John. Lindgren; Vizepräſiden— 
ten, F. Hermann Gade und Geo. Bach; 
Sekretär, C. R. Chindblom; Schatz— 
meiſter, Theo. Freeman; Direktoren: 
John. Anderſon, C. H. Hanſon, Henty 
L. Hertz und Nels Johnſon. Wie man 
aus den Namen erſieht, ſtehen die 
Konſuln der drei Länder an der Spitze 
des Ausſchuſſes. 


Zwei Gipfel. 


— — 


Aus der Dresdener Strauß-Woche 
wird in der „Deutſchen Theater-Ztg.“ 
folgendes amüſante Geſpräch mitge— 
theilt: 

Hugo v. Hofmannsthal ſaß vor der 
Aufführung der „Eelektra“ mit einem 
diſtinguirten Freunde im Kafe. „Ich 
weiß doch nicht —“ ſagte der Dichter 


beſorgt, „meinen Sie, daß die Oper ſo 


gut iſt wie die „Salome“?“ 

„Unvergleichlich beſſer“, ſagte der 
Freund. „Die „Elektra“ verhält ſich 
zur „Salome“ wie der Montblanc zu 
den grünen Höhen des Semmering.“ 

„Hm“, meinte Hofmannsthal, „das 
iſt ja recht ſchön; aber finden Sie nicht, 
daß eigentlich auf dem Montblanc im— 
mer weniger Leute ſind als auf dem 
Semmering?“ 

[ee — 

— Druckfehler. Die Brücke war ſo— 
lid gebaut und hielt jeder Betaſtung 
Stand. 


Magen Blähungen 


Wie c3 gewöhnlich genannt wird, bedeutet, 
daR faulende Speife Gas erzeugt. 


Diefer äußerſt ſchlimme Zuſtand iſt 
ſehr vorherrſchend und endet ſehr 
ſchlimm und oftmals mit dem Tode. 
Der Magen, in Fällen von Blähungen, 
vermag die Speiſe nicht richtig zu ver— 
dauen. Fäulniß ſetzt ein, Gaſe bilden 
ſich, dehnen den Magen aus, erzwin— 
gen ſich einen Weg in die Eingeweide, 
und wenn nicht beſeitigt, ſo ſteigen ſie 
nach oben, drücken gegen die Lungen, 
Leber und Herz, verurſachen Athem— 
noth, Aufſtoßen, üble Gerüche und 
oftmals plötzlichen Tod. 

Speiſen, welche mit Gaſen angefüllt 
ſind und in den kranken Magen gelan— 
gen, verurſachen ſchnell Blähungen. 
Gemüſe beſitzt beſonders dieſe Eigen— 
ſchaft. Gegen einen derartigen Zuſtand 
kann der Magen nur wenig thun, denn 
dieſe üblen und giftigen Gaſe affiziren 
ſeine Drüſen, Muskeln und Gewebe in 
ſolchem Maße, daß er beinahe augen— 
blicklich unthätig wird. 

Dieſe Gaſe dehnen den Magen aus, 
hindern die Muskeln an ihren regulä— 
ren Pflichten, oder wenn ſie das Gas 
aus dem Magen treiben, jo geht es in 
einen anderen Iheil des Körpers über 
und die Rejultate find noch fchlimmier, 
und die faulende Maffe ift noch immer 
da, um mehr Gafe zu erzeugen. 

Die mwirtfamfte Methode, um Blä- 
hungen zu bejeitigen, ift, die Urfache 
der Gasbildung aufzuhalten. Ein 
Brechmittel bemirit dies, aber der Ma- 
gen leidet ebenfo, wenn er anbere 
Speife erhält. 

Stuart’3 Dysperfia Tablet3 wirken 
fogleich auf aaliae Speifen, verdauen 
fie, verhindern Faulnfe, jegen Speife 
bald in Ernährung um, fchaffen gute, 
reihe Magenflüffiafeiten und führen 
die verbaute Speile in die Eingemweide, 
fo daß der Magen Ruhe und der Kör— 
per feine Ernährung erhält. Blähun- 
gen töhnen nicht beitehen, wenn diefe 
Heinen Tablet3 cengemwandt merben. 
Sie ftärken die Magenflüffigkeiten, fo 
daß e3 einerlei ift, mie viel Gafe im 
Gemüfe oder Speifen enthalten find, 
ebt, der Magen verrichtet feine Arbeit 
gut und fchnell. x 

Stuart’3 Dyspepfia Tablet3 mer: 
ben überall verfauft und in der ganzen 
Melt gegen Magenleiven genommen 
und von Leuten, die fräftig effen und 
doch nicht frank werden wollen, 

Seder Apotheker Hat Stuart’3 Dys- 
pepfia Tablet. Preis 50 Centz per 
Schadiel. Die Nachfrage nad diefen 
Heinen Tablet3 mächlt fortwährend. 
Vierzigtaufend Aerzte in Amerita und 
Kanaba gebrauchen und verfchreiben 
fie Schidt und Euren Namen und 


b | Abrefje und wir fhiden Eud) ein Pro- 
ö | bes Padet frei per 7 ft Mhröffe: 


L 


(Gingefandt.) 


tfreis IN die Res 

er RR Aufchriften mil 
en möglich Har und fur gehalten, das “= 
et nut auf einer Gelte beicrieben fein. Mur 
ufäriften, tele den Kamen ER de8 

—8 le IE Rome nicht Serdffentliät.) 
Werthe Nedattion der „Abendpoft“. 

Durch Dr. Evans’, beziv. des Geſund— 
heitsamtes Bemühungen, welche darauf ab: 
jtelen, die Moltereibejiger zur aftegrifi: 
rung aller Milch zu zwingen, die nicht von 
ttachtweisfich tuberfelfreien Kühen ftanımt, 
ditrfte hauptjächlich eine Vertheuerung der 
Milch beziwedt werden. Der Werth der Pa: 
fteurifirung, die fich- behördlich doch nicht 
fiberivachen läßt, tft unter alfen Imftänden 
nur ein zweifelhafter. Das Gefundheitsamt 
mwitrde Griprießliches ausrichten, wenn es 
mehr darauf hinwirkt, daß in den Haushal: 
tungen die Wiilchgefühe fauber gehalten iver= 
den, bejonders auch die Gummijchäuche der 
Eaugflafchen. Auch auf beifere Bentilis 
rung der Wohnungen jollte das Gefundheits- 
amt birtarbeiten und darauf, daß die Ab- 
fuhr der Abfälle pünktlicher beſorgt wird. 
Durch Schlechte Xuft werden mehr Kranfhei- 
ten hervorgerufen, als durch jchlechte Milch. 

GErgebenft 
9. 3., Troy Sträße. 
%*. * * 
An die Redaktion der „Abendpoſt“. 

In Wien und Budapeſt plagen ſich die 
Herren Staatslenter nun ſchon ſeit Jahr 
und Tag damit ab, einen Ausgleich zwiſchen 
Oeſterreich und Ungarn zu Stande zu brin— 
gen, ohne dabei einen Erfolg erzielt zu ha— 
ben. Miniſter, ja ganze Kabinette, haben 
ſich über dieſe Frage ſchon den Kopf oder 
das Genick zerbrochen und der alte Kaiſer 
Franz Joſeph hat wohl ſchon manche ſchlaf— 
loſe Nacht ihretwegen verbracht. Jetzt aber 
iſt Ausſicht, daß das alles anders werden 
mag. Der „alte Franz“ wird wieder ſchla— 
fen können, in den öſter. und ung. Parla— 
menten wieder Friede und Eintracht einleh— 
ren, die doch bis dahin dort zu den unbe— 
kannteſten Dingen gehörten, und die öſter.⸗ 
ung. Miniſter werden ihren „Job“ wohl et— 
was länger behalten können. Das ſchwierige 
Problem ift nämlich jet gelsjt worden und 
zwar hier in Chicago (an der Nordjeite na= 
türlich) und dabei in jo einfacher und doc) 
fo einleuchtender Weije, daß man jich er: 
ftaunt vor den Kopf jchlagen und fragen 
muß, wie es möglich ift, dag man nicht 
Ihon früher auf eine jolche grandiofe Idee 
verfallen ift. Und die Sahe fam fo: 
St da ein öfter.-ung. Verein, in dem der: 
jelbe Hader, wie er im alten Waterlande 
tobt, zum heftigiten Ausbruche gefommen 
war. Der Verein hat nämlich ein wunder: 
ihönes Banner, das auf der einen Seite die 
ungarijchen Farben und auf der anderen die 
öfterreichifchen Farben zeigt, nebft den reip. 
Wappen in herrlicher Kunftitierei. Diejes 
ftolze Banner nun hängt in einem fchönen 
Glasſchranke wohlverwahrt im Vereinslo— 
kale, bisher ſtets mit der öſterreichiſchenSeite 
nach außen. Darüber entſtand nun eines 
ſchönen Tages in den Reihen der edlen 
Magyaren ein heftiges Murren, das ſchließ— 
lich in eine offene Revolte auszuarten 
drohte. Der Beſtand Oeſter.-Ungarns — 
wollte ſagen des öfterr.zung. Vereins — 
war bedroht. Da verfiel — in der Stunde 
der höchſten Noth — der wackere Vereins— 
präſident auf den wahrhaft genialen Ge— 
danken, daß drei Monate die ungar. und 
drei Monate die öſterr. Seite herausgekehrt 
wird und ſo abwechſelnd alle Vierteljahr ein 
mal die Oeſterreicher und dann wieder die 
Ungarn die Haupthähne im Korbe bezw. 
Vereine ſind. Seitdem herrſcht nun eitel 
Friede und Eintracht dort, beſonders, da 
das Bannerumhängen mit einer Pünktlich— 
keit und Feierlichkeit beſorgt wird, die ge— 
radezu rührend ſind. Könnte dieſer Ge— 
danke nicht auch auf Alt-Oeſterreich-Ungarn 
Anwendung finden??? Perſpektive für den 
Völkerfrieden würde ſich da eröffnen 


— — · —— — 


— 
Perſonal-Aachrichten. 2 
2 


— In ſeinem Heim in Winnetka iſt geſtern 
im Alter von 55 Jahren Herr Chas. L. 
Bartlett, Präſident der Orangeine Chemical 
Co. und Direktor der Hamilton National— 
bank, an einem Herzleiden geſtorben. Noch 
am Samſtag war er wohlauf. Herr Bart— 
lett war in Fiſhkill am Hudſon geboren, 
hatte die Univerſität Yale abſolvirt und ſich 
dann in Utica, N. Y., in die Höhe gearbei— 
tet. 1890 wurde er Geſchäftsführer der 
Proctor K Gamble Diſtributing Co. und 
kam als deren Vertreter fünf Jahre ſpäter 
nach Chicago, wo er vor elf Jahren die er— 
wähnte chemiſche Geſellſchaft gründete. Er 
war Mitglied zahlreicher Klubs. Außer der 
Wittwe überlebt ihn ein Sohn. Die Beſtat— 
tung wird morgen in Syracuſe, N. P., 
ſtattfinden. 

— Harry B. Shaw, früheres Mitglied der 
Getreidebörſe, iſt in San Antonio, Teras, 
im Alter von 74 Jahren einem Herzleiden 
erlegen. Herr Shaw hat in Chicago nahezu 
fünfzig Jahre gelebt; er war Junggeſelle 
und wohnte in Hotels. Als er 60 Jahre 
alt und ſein zum Theil ererbtes Vermögen 
auf eine halbe Million Dollars angewachſen 
war, ſetzte er ſich zur Ruhe. Den Winter ver— 
brachte er ſeither in Teras. Zum Erben hat 
der Verſtorbene einen in Milwaukee wohn— 
haften Vetter, den Schuhfabrikanten Brad— 
ley, eingeſetzt. 

— Im Alter von 81 Jahren iſt Herr Ja— 
fob M. Marr, einer der Pioniere von Chi: 
cago, two er jeit 1856 anfäjig war, in ſei— 
ner Wohnung, 1953 N. Marjhfield Avenue, 
verjchieden. Der Verftorbene tvar beiDarm- 
ftadt geboren und betrich hier ein Kommij: 
fionsgejchäft, bis er jich im Jahre 1889 zur 
Ruhe jehte. Fr hinterläßt außer der Wittive 
drei verheirathete Töchter und einen Sohn. 
Die Beerdigung wird am Mittivoh Nach: 
mittag ein Uhr vom Trauerhanfe aus ftatt: 
finden. 

— — —ñ— — — 


Wilbur Wright in Pau. 


Wilbur Wright iſt eifrig an der 
Arbeit. Bei einem Fluge verließ er 
die Grenzen des Uebungsplatzes und 
ſtieg vier engliſche Meilen weit über 
die große Landſtraße, die von Pau nach 
Bordeaux führt, dahin. Sein Er— 
ſcheinen in den Lüften erregte bei den 
Bauern höchſtes Erſtaunen; die Pferde 
und die Ochſen, der auf der Landſtraße 
fahrenden Wagen wurden durch das 
ſeltſame Geräuſch des über ihren 
Köpfen dahinſauſenden Aeroplans be— 
unruhigt und mußten mit Mühe ge— 
bändigt werden, obgleich ſie durch die 
Automobile an das Raſſeln von Moto— 
ren gewöhnt ſind. Bei einem anderen 
Flug mit ſeinem Schüler Tiſſandier, 
mit dem er 28 Minuten in den Lüften 
blieb, führte er eine Reihe verblüffen- 
der Wendungen aus. Tiffandier hat 
diefen Probeflug einem Korrefponden- 
ten gejhildert: „Vor dem Aufftieg er- 
flärte mir Wright, daß der Zmed des 
Flugs zunähft nur der fei, mich mit 


‚der Handhabung der Steuerung be- 


fannt zu maden. ch möge nur ge- 
rabeaus zu fliegen verfuchen und MWen- 
dungen einftweilen ihm überlaffen. 

& jaß rechts neben Wright und hielt 
die Dublifate der Steuerhebel in den 
Händen. E3 mar vereinbart, daß 
Wright mir durch eine Berührung an- 
zeigen würbe, wenn ih bie Steuerung 


den ganzen Tag Dienitag 


mit jedem Einkauf in jedem Departement 


Al 


ärz =» Berkäufe, die jebt im ange find, bieten Bargains auferordent- 
licher Art in jeder Abtheilung Diefes aroßen Ladens. 


Mit der fort- 


fchreitenden Saifon erregen unfere Vorführungen der neneften Moden in fer- 
tigen Damen-Kleidern und Pubiwaaren und den tonangebenden Modellen in 
VDianner- und Knaben-Frühjahrs-Kleidern, Hiten und Ausitattungswaaren 


großes Intereſſe. 


Und die Belegenheit großer Gelberiparifie 


in Haushal⸗ 


tungswaaren wird durch tauſende unvergleichlicher Bargain veranſchaulicht. 


sine 


N 
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"BROTHERS 


Milwaukee und 


Armitage Aves. 


Sposieller Derkauf für Dienflag, den 9. März. 


Speziell gemifchter Kaffee, das 
4 


Pfund 250 


Frei 81 Koupon oder 20 Fiſh Stamps. 
Süße Chokolade, 4 Pfd.-Stüd, 9e 


2 für 

U 1 Zuckerkorn, 8 Büchſen für 40 

nur NT 

Holland Häringe, 6 

Feine Klumpen-Stärkfe, 4 Pfd. für 10r 
Steingut = Spezialitäten. 

Gemürz-ftabinette, 6 Fächer, gut ges 

macht und hübjch polict, die 

50c- Corte, für 


Frühitüd-Teller, 3 für 10c 


Jede Größe Cotton TopMa= 

tragen, 2.25 mwertb, für.... 1.48 
Hohlgefäumte Tajchentücher für 
Damen, 4 für 


Gefließte Strümpfe für Damen, 
12c mwertb, für 


Canvas-Handichuhe für Mäns 
ner, 10 Corte 

Alannelette Nachtkleider 
Kinder, Ic werth, für 


Feine Mufter blauer Kalifo, 
die Te Sorte, für 


NINITNITNINEITNITNEITNININEINITNITNINININEITNININEINININININININININININININITNINININ TINTEN —— 
Kauft Enre Gläfer nicht gerade wie gewöhnliche Wanren— Falls Ihr eine durch: 
aus wiſſenſchaftliche Unterſuchung wünſcht, konſultirt 


Dr. Hax deles —— 


* IE Europäiſcher Spesialiit. 
und Ihr werdet ſicher befriedigt ſein — Neueſte Facons — Niedrigſte Preiſe — 
Sprechſtunden: Von 1 Uhr Nachmittags bis zum Geſchäftsſchluß. 


Automobils. Ich fand, daß es ſehr 
ſchwierig war, die Maſchine in einer 
geraden Linie fliegen zu laſſen und un— 
ter meiner Steuerung machte ich aller⸗ 
lei Höhenkurven, die Wright korrigirte. 
Als wir ſpäter Wendungen machten, 
fühlte ich, wie Wright die Kontrolle 
übernahm; ich ließ die Steuerhebel 
Ioder und folgte nur mechanijch mit der 
Hand den Bewegungen. Obgleich bie 
förperliche Anjtrengung nicht groß 
mar, fcehmerzten mich meine Arme. ch 
merde gewiß noch manche Stunde neh» 
men müffen, ehe ich den Apparat gera= 
deaus Ienten fann, von Wendungen 
und fchmierigen Manöpern noh gar 
niht zu reden.” KLazare MWeiller, 
Wrights Finanzmann, wollte dem 
Flugtechnifer einen Sched über 200,- 
000 Mt. überreichen. „Sie haben poll- 
bracht, ma3 Sie unternommen haben, 
und ich habe Ihnen einen Sched über 
200,000 ME. als die Hälfte der verein- 
barten Summe gleich mitgebracht.“ 
Aber Wright fhüttelte den Kopf und 
in feiner munderlichen abgeriffenen 
fe meinte er: „Nein, behalten Sie e3 
doch, bi8 mein Bruder Orpille fommt, 
und geben Sie es ihm. ch habe ge: 
rade den 800 Mt.-Preis von dem 
Sarthe-Ueroflub befommen, und das 
genügt mir für bie nächiten zwölf Mo- 
nate.“ Die Anekdote illuftrirt Die ein= 
fache Lebensweiſe des Amerikaners, 
der nicht ſchnell genug die für ihn re— 
ſervirten beſten Hotelzimmer verlaſſen 
konnte, um ſeinen Schuppen zu bezie— 
hen, wo er ungeſtört ſeiner Arbeit 
nachgehen kann. Er ſträubte ſich ſogar 
anfangs gegen den Koch, den das Avia— 
tions⸗Komite von Pau für ihn zur 
Verfügung geſtellt hatte. 

— — — 
Zerſtreute Geſchichten von Zer⸗ 
ſtreuten. 

Wenn man von Zerſtreutheit ſpricht, 
haben nun einmal von Alters her die 
Vrofeſſoren den Vorrang, und unter 


ihnen wieder die Mathematiker. Der 
Henri 


franzöſiſche Mathematiker 
Poincars war ſchon in ſeiner Jugend 
fo zerſtreut, daß ſeine Mutter ihm 
eine Kleine Schelle an das Portemon- 
naie band, um ihn zur Aufmerffam- 
feit anzuregen. Als er einmal in ei- 
nem Wiener Hotel logirt hatte, padte 
er bei der Abreife fein Bettuch ein, in 
der feften Leberzeugung, e3 märe fein 
Nahtbemd! Der Phniifer Ampere 
begann einmal auf der Rüdfeite eines 
Wagens eine größere mathematifche 
— | 


| Berechnung auszuführen, und als feis 
ı ne Formeln fich plöglic in Bewegung 
| jegten und die Straße entlang jagten, 
| rann er faffungslos hinterdrein. Als 
| Neivton der Dame feines Herzens ein 
Liebesgeſtändniß machen mollte, 
| tauchte er gerade eine Pfeife, während 
fie ihm aus einem Buche vorlad. AI 
er plößlich ihre Hand ergriff und fie 
auf jein Herz legte, ließ jie ihn ruhig 
gewähren; eine Minute fpäter aber 
flog fie laut jchreiend in die Höhe; der 
geiftesabmwefende Gelehrte benukte ei» 
nen ihrerfyinger — um fich feine bren- 
nende Pfeife zu ftopfen. Bon Leifing 
erzählt man, er habe einmal, um die 
‚ Ehrlichkeit feines Diener3 zu prüfen, 
eine größere Geldfumme offen liegen 
laffen; leider vergaß er, fie borher zu 
zählen. Als er einmal in der Däms 
merung nad Haufe fam, foll ihm fein 
; Diener, ohne ihn zu erfennen, vom 
Yenjter aus zugerufen haben: „Der 
Herr Profeffor ijt nicht zu Haufe!“, 
| und folgfam fehrte der Befucher wie: 
der um. Bon Herrn de Laborde weiß 
ber „Gaulois” zu erzählen, baß er 
einjt mit einem Freunde zufammen in 
einer Kirche einer größeren Hochzeit 
' beimohnte und beim SHerausgehen 
| fragte: „Gehen Sie eigentlich mit bis 
zum Friedhof?" Als am Ende des 
Kaiferreiches Y. %. Weiß zum Gefre- 
| tär der Schönen Künfte ernannt wur= 
ı de, mußte er fih in Galauniform in 
| den Iuilerien vorftellen; ala er da 
ı plöglich in einem großen Wandſpiegel 
fein ungewohntes Bild erblidte, glaub=- 
‚te er einen anderen zu jehen und 


‚ madte zur Freude der Umſtehenden 


‚eine tiefe Verbeugung. Peinlicher ift 
| ber Srrthum, der einmal einem -Di- 
| plomaten unterlief. Al3 eine Dame 
| ihm erzählte, 
' Öatten verloren habe, meinte er, et- 
| mas von ihrem Sohne gehört zu ha= 
ben und fragte theilnahmspoll: „Nicht 
wahr, gräbige Frau, Sie hatten nur 
den einen?” 


————— 
— Auch eine Vorbereitung. —Xun= 


daß fie foeben ihren ' 


ger Mann (zur Mutter feiner Zus * 


fünftigen): ch fege doch voraus, daf 

Ihre Tochter entſprechend zur Ehe 
vorbereitet iſt? — Mutter: O, freilich 
ſchon ſeit vier Jahren pflegt ſie a 
Myrthenſtöckerl. 


— Das wahre Glück. — Das wahre 


Glück, mein Sohn, beſteht darin, daß 
Du einen Gegenitand für zwei Mark’ 
faufft, für den dein Freund 
zehn Mark aezahlt hat. 


— 


—— 





CENTRAL TRUST 
COMPANY OF ILLINOIS 


152 Monroe Strasse 
Nahe LaSalle. 


Banf:, Spar: und Truft -: Departement 
Sicherheits-Gewölbe. 


Erſparniſſe 


Drei Prozent bezah 


t auf Spareinlagen. 


Ein Dollar eröffnet ein Konto. 
Spar⸗Depoſiten, die an oder vor dem 11. März gemacht werden, 
ziehen Zinſen vom 1. Märs an. 


Spar⸗Departement offen Montag Abends 
bis acht Uhr. 


BVergnügungd - Wegweifer. 
mer®’. — „Ihe Thief.” 

lonial. — „Little Nemo,“ 

and Dpyera Houje — „The Devil.“ 
trid — „Brijoner of Zenda* u. andere Stilde, 
linsi® — „Rolly of the Kircus.“ 
riomwe — „Ihe Road to Peiterbay". 

ege — „Shore Weres.” 

le83. — „The New Diagdalen.* 

ney Dpera Doufe — „ A Brofen 
dbebater — „The White Sifter." 

cago Opera Houje — „Pia Wireleb.“ 
ice House — Konzert jeden WÜbend und 
nntag Nachmittag. 

ienzi. — Sonzert jeden Ubend und Gonntag 
Nachmittag. 
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Die Nichtigkeit des Beifpiels. 
Don Eatulle Mendes, + 


Zu der Zeit, al3 ich noch falt fo un 
Tchuldig wie eine Taube war, wanderte 
ich der Zukunft entgegen in Gefellichaft 
eines hübfchen jungen Mannes. X 
fannte ihn damals noch nicht, erft jpä= 
ter erfuhr ich, dah es Niemand anders 
war als Seine Hoheit Prinz Eupido. 

Eines ITages.trafen wir auf der 
Straße zufällia einen Vagabunden, 
einen Zandjtreicher oder Verbrecher. Er 
mar zerlumpt, ftruppig und abjtoßend. 
Die Bolizei mußte ihm übel mitgejpielt 
haben, und er äußerte jich durchaus 
nicht jchmeichelhaft über fie. 

ch trat an den Armen heran. In 
feinen matten Augen fchien mir der 
Funke einer vergangenen Freude zu 
fchimmern, und ich fragte ihn, was er 
gethan habe, um fo herunterzufommen. 

„sch Habe geliebt,“ war jeine Ant- 
BR. 5» 

Ein wenig weiter trafen mir auf 
derjelben Straße einen armjeligen 
Bettler, der jich in feinen abgeriffenen 
Zumpen an einer Krüde unter jedem 
YAım mühfam meiterfchleppte. Er war 
fahlföpfig und hatte. feine Zähne. 
Trotdem er allem Anfchein nach noch 


nicht alt war, hatten. feine Augen den | 


Auzdrud eines Hundertjährigen. Ich 
ging zu ihm. 
pen jchien mir die Spur eine? einftigen 
Zäcelns zu jpielen. Ih fragte ihn, 
mas er geihan habe, um eine folche 
Ruine zu werden? 

„sch babe geliebt,“ war feine Ant- 
— 

Beim Weiterwandern auf dieſem 
Wege kamen wir zu einem Menſchen, 
der mit einem Strick um den Hals an 
einem Baumaſt hing. Ein fürchterli— 
cher Anblick an dieſem ſchönen Mor— 
gen! Sein Antlitz war entſtellt, und 
obwohl er noch nicht ganz todt war, 
machte er einen ſchrecklicheren Eindruck 
als eine Leiche. 

Ich trat näher zu dem Selbſtmör— 
der. Auf ſeiner Stirn ſchien noch der 


Abglanz eines ehemaligen Triumphes 
zu liegen. Ich fragte ihn, was für ein | 


Unglüd ihn dazu gebracht habe, fich 
nach der Ewigkeit zu fehnen und fie 
aufzufuchen? 


„Isa habe geltebt,“ war feine Unt- | 


mort ... 

Da wandte fih ber junge Prinz, 
mit dem ich der Zukunft entgegenmwan= 
berte, an mich und fragte: 
Sechzehn, von morgen ab mirft du e3 


mit den Geheimniffen de3 Dafeins zu |: 


thun haben. Was wirft du im Leben 
beginnen, mein Kind?“ 
„36 werbe lieben,“ mar meine Ant: 


wort. 
— — — 


Das Kaiſerſchiff im Nemiſee. 


Wie der römiſche Korreſpondent des 
Berliner Tageblattes meldet, verfügte 


das Unterrichtsminiſterium die ne 
unfes | 


tige Hebung de3 im Nemifee ver 
ren antiten Kaiferfchiffes. Diefes 
Schiff, pon dem die Volfälegende vie= 
ler Jahrhunderte fabelte, fol in Wahr: 
heit noch heute auf dem Grunde de3 
herrlichen Geefpiegel3 ruhen, ben ber 
Stalienwanderer al3 den fchönften 
Schmud des Albanergebirges und ber 
Umgegend Roms fennt. Kaifer Tra= 
jan hatte für diefen Kraterfee, zu bei: 
Ten Ufern fi) ein heiliger Hain ber 
Diana hinabjenkte, ein Prachtjchiff er- 
bauen lajjen, da3 die alten Schriftitel- 
fer al3 einen jchwimmenden Palaft 
bezeichneten. Durh Nachforſchungen 
in der Neuzeit famen \heile birfes 
Schiffes zum Vorſchein: Bronzenägel, 
Bronzemasken, Holztrabven, und man 
dachte deshalb in den letzten Jahren 
daran, den verſunkenen Bau zu heben. 
Das Parlament beſchäftigte ſich ſchon 
mehrfach mit dieſer Frage. Nun ſoll 
das Geheimniß aus der Tiefe des 
Sees, die bis zu vierzig Metern reicht, 
endlich ans Tageslicht fommen. Biel: 
leicht hofft man, dabei auch noch man= 
Kerle Schäte aus der Zeit Trafjanz zu 


finden, der jo viel Glanz über das rös ' 


mifche Reich aebreitet hatte, 


— 1.090 — — 
— Ueronauten. — „Für und fommt 
bie Erbe jebt doch eigentlich nur noch 


als Begräbnifort in Betracht!” “| 


% 


__ CASTORIA 


Se für Säuglinge und Kinder. 
> Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Um feine bleichen Lip= | 


„Du bilt | 


Verlangt: Männer und Anaben. 
(Unzeigen untee dieicer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Anftändiger Zunge zum Padete aus⸗ 
tragen. Borzufprechen mit Weferenzen nah 6 Uhr 
Abend!, 319 Wells Str. 


Verlanyt: Männer zum Finifhben von Qeder Sports 
Artikel. E. E. Coot & 2ro., 49 €. Kınzie Str. 


Verlangt: Ein zuverläffiger, junger Mann fir 
unſer Grocery Mailorder-Geſchäft. Murbach Co., 124 
E. Ohio Str., 2. Floor. 


Verlangt: Ein ftarfer Zunge in der Bäcerei gu 
arbeiten. 991 W. Chicago Ave, 

Berlangt: Mann um Wagen mit 1 Pferd zw treis 
ben; muß nahe North Uve. und Sedgwid Str. 
wohnen und englifch jprehen. 5% Eedgwid Str. 


Verlangt: Guter junger Porter, der etiva8 bom 
Bartenden verfteht; muß englifch fpreden und gut 
reinmaden fönnen. Nur ein guter braucht vorzus 
iprechen. 1663 W. North pe. 


Eh rn dl m u weh 
Verlangt: Ein Bäderhelfer, der etwas von Brot 
und Cafes verftcht; Tagarbeit; $ und Board für 
den Anfang. Giner der auf dem Land gearbeitet 
hat Wird borgezogen, Julius Bruder, Peru, I. 
modimi 


erlangt: Yunger Mann,’ der auch engltich fpricht, 
im Kobhlengeihäft. 264 Hoyne Une. 


Verlangt: Tabat-Stripper. 714 Racine Ave, 


Verlangt: Lediger Mann um an Kartoffels:Wagen 
zu arbeiten; muß mit Urbeitgeber wohnen, 550 
Auſtin Ave. 


Verlangt: Guter Painter. Nachzufragen nach 6 
Uhr. 304 Wells Str. 


Verlangt: Junge an Cakes. 89. 834 Sedawick 
tr. 


Ein alter Mann auf's Land; gutes 
Heckmann, 476 North Park Ave. 
Verlangt: Ein guter Porter. Albert Fridrichs 
Buffet, Südweſt-Ecke Clark und Madiſon Str., 
Baſement. 


Verlangt: 
Helm und Lohn. 


Verlangt: Erfahrener tüchtiger Konditor verlangt 
— muß auch Erfahrung in Chofolade- und Zuder: 
arbeiten haben. Briefe mit NReferenzen zu richten 
Adreſſe: W. 717 Abendpoft. mdmdo 

Verlangt: Ein guter Junge im Store zu helfen 
und das Schneiderhandwert zu erlernen. 860 W. 
North Ave. 


Verlangt: Alter Mann um Pferde zu beſorgen 
und im Haus zu helfen. 134 W. Harriſon Str. 


Verlangt: Zwei erſtklaſſige Dottorinſtrumenten⸗ 
Macher. Metal Novelty Worts, 850 W. Lale Str. 


Verlangt: 
arbeiten kann. 
Ave. 

Verlangt: Barber 
Sonntag; guter junger Mann. 


Bäder der gut an Brot und Gates 
Board und Room. 2452 Lincoln 


für Mittwoh, Samftag und 
123 W. North Ave. 
PBerlangt: Erfahrener Lunhmann. Nahzufragen 
für 2 Tage. 63 Dan Buren Str. 

Verlangt: Tüchtiger Gärtner. 372 W. Adams 
Str., nabe 49. Ave. 

Verlangt: Starker Aunge in Grocary Store. — 
63 N, Maplewood pe. 

erlangt: Mann für 
Tijch aufwarten können. 


Verlangt: Ziveite Hand Bäder an Brot und Cafes, 


x 


1112 Nord Lafley pe, nahe Milwaufse Une. 


Saloon-Arbeit, 
917 Wells Str. 


mus am 





Verlangt: Starter unge, der an Brot arbeiten 
fan. 352 €. North Ave. 


Verlangt: 


Mann, Rojenipriker für Ornamental 


' Ronfett:Arbeit. 776 Elybourn Upe., oben. 


Perlangt: Guter Baufchloffer. Nur einer der faus 
bere Arbeit machen. und selbfttäntig arbeiten Tann, 
braucht fi zu melden. Stetige Arbeit für den rich 
tigen Plann, in der Nähe von Chicago. Adrefien 
mit Lohnangabe erbeten unter W, 713 Abendpoft. 

modimi 


Verlangt: Erfter Slafie „Lathe Hand“; nur ers 
fahrene Männer mögen vorjpreden. I08. Salzman, 
981 Miltwaufee Avenue. 


Verlangt: ArbeitSwilliger Qundhman. Sofort ans 
auftragen, red. BVotthait, Nordieitede State und 
Ban YBuren Straße, 


Berlanat: Junge, um die Bäderet zu erlernen, 
— 1166 S. Oakley Ave., nahe Blue Island 
Avenne. 


Verlangt; Junge, um das Barbiergeſchäft zu er 
lernen. 1000 W. 51. Str. —2*8 


Verlangt: Ein junger Mann als Aufwärter im 
Neſtaurant. 173 Eaſt Chicago Ave. 


Verlangt: Schneider, erſter Klaſſe Weſtenmacher. 
J. W. Frambero, 1508 Belmont Ave., Ecke Clark. 


Verlangt: Schneider, Hoſenmacher erſter Klaſſe. 


1508 Belmont Ave., Ecke Clark. J. W. Framberg. 


Verlangt: Agenten zum Verkauf unſerer Tabak⸗ 
Plantagen, Stadtlotten und Antheilſcheine in unfe— 
er Tabals fabrikgeſellſchaft. Hohe Kommiſſion für 
tüchtige Leute. Schreibt deutſch oder ſprecht beffer 
ſofort perſönlich vor bei R. Morpurgo, Conſulting 
Engineer, Zimmer 1017104, 79 Dearborn Str. 


Verlangt: Schneider, erftllaffiger Nodmacher, mub 
auch etwa3 don Buijheling verftehen und enalifch fön- 
nen, guter ftetiger Plag. E. Hinge, 101 Wells Str. 

ſamo 


Verlangt: Jungens, von 14 bis 18 Jahren, im 
Decoratina Vepartment, zum Lernen; .00 die 
MWohe tm Anfang; Gmpfehlungen erforderlich. 
Burley & Dyrrell Bildg., 878 ©. Halfte Str., Top 
Floot. ſamodi 


Verlangt: Guter, lediger Gärtner. 107 North Oatk 
VPark Ave., Oak Park, Ill. ſamo 


een u 

Verlangt: Tallymen fir Qumber Yard. Muk Er: 
fabrung haben um alle Sorten von Pine Lager 
richtig gu tabelliren. Stetige Arbeit und guter 
Lohn. Fragt fofort nad, fertig zur Arbeit, 2 
ber Vard. Chicago Houfe Wreding Co., 85 
Seon Str. 


Verlangt: Porter im Saloon. 39 La Salle Str. 


Berlangt: Agenten für neue Prämien: Bücher, in 
allen Sprachen, für Chicago und Umgegend; beite 
Bedingungen. Mai, 146 Wells Etr. Imärz,livX 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutiher Mann fuht Hausarbeit, fchent 
feine Arbeit. Adr.: W. 721 Abendpoft. modi 


Gefuht: Junger Mann juht Stelle al Geſchirr⸗ 
wajcher in Hotel. 3, €E., 16 Fremont Str. mdmi 
Sefuht: Stellung al3 PVertrauensmann oder dgl. 
G. Leitermann, 305 Ordard Str. modimi 


Geſucht: Selhſtſtändiger Brotbäcker ſucht ſeig⸗ 
Stellung. Üdr.: 3. 96 Abendpoft. modimt 

Geſucht: Carpenter, junger Deuticher, fucht Stelle 
bei Kontraltor. Udr.: W. 733 Abendpoft. 


Gejuht: Painter, Deforater, Holze, Marmormas 
fer, ihöne Zeugnijje, mäsige Anfprüche, iucht jelbits 
ftändige Etellung. 9. Lingen, 47 RN. Grove Place, 

Sefuht: Sundman juht Sielle in feinem Saloon. 
MWurmlinger, 02 W. Ohio Etr. ſomo 


Geſucht: Junger, erfahrener Bartender ſucht ſtetige 
Stelle. Beſte Stadt-Empfehlungen. 1458 R. Cali⸗ 
fornia Avenue. 7mz lwux 

Gefußt: Grocerp-Glerf mit I5-jähriger Erfahrung 
fucht Stelle. Beite Stadt:Empfehlungen. 1458 . 
7mnz 


Gejuht: Bäder —— 
rei oder in Mehlgeſchaäft. T. Lachenberg, 54 Sher⸗ 
man Str. fonmo 


Gefuht: Bäder, Treiber, 13 Aabre Erfahrung, 
fuht Stelle, Stadt oder Land. Sommer, 368 Weit 
Ohio Str. fonmopdi 


Geſucht: Seloon-Porter mittleren Wlters ſucht 
Stellung. Kann etwas Bartenden. Frant Gopp, 
84 Wells Str. Telephone: 418 Rorth. ſomo 


Geſucht: Bäder an Brot und Cakes ſucht ſtetigen 
laß, Ib h r 
— außerhalb der Stadt — el 70 


| California Avenue. 


—— 


Abendpoſt, Chicago, Nontag, den 8. mar 1909. : 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrid 1 Gent das Wort). 
De ee ee ee 


— Veh 29 Jahre % me SEE 
, drei Sprachen mächtig. omas neis 
der, 115 Seward en In Cole, ‚ 


GSejucht: Porter mittleren Alters, Tann Bar tenden 
beite Empfehlungen, jucht Stelle. Halva, ® 43 Bıyan 
Place, Union Part, modi 
ee ah A —— 
Fe hunger Zee ſucht . 

nden und am Ti warten, 9. 8. 
IN. Bearl Court. ET : 
ABER ed En 

Gefugt: Mann jucht Stelle, Miichwagen zu fahren, 

Empfehlungen und Sicherheit. Apr: W. 726 Abdpoft. 
° mobi 
pr El en a ne a a 

Geſucht: Friſch eingemanherter deutfher Mann 
wünſcht irgend welche Beichäftigung; veriteht Bau: 
arbeit. WAdr.: Hadel, 3617 S. Winchefter Ane. 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Mann 
ſucht Porter: oder fonftige Arbeit, fcheut feine Ar= 
beit. 709 N. Kalftev Str. R. 

Geſucht: Porter, Lunhloh, der feine Arbeit fcheut, 
fann Bar tenden, jucht Stelle. Bitte zu fchreiben 
an G., TI N. Halfted Str. 

Gefuht: Deutiher junger Mann juht Stelle für 
Gartenarbeit, Tann auch mit Pferden umgehen. 
Hudjon Ave. 
ee a a EEE en ei 

Geſucht: Muſiker ſucht Stelle, fpielt mehrere Ans 
ftrumente. 348 Hudion Ave., 2. Flat. 

Geſucht: Deutſcher Junge ſucht Stelle auf 
Mildiwagen, over anderes Gefhäft. Bitte vor⸗ 
aufpreden 83 Gardner Etr. 


Gefuht: Deutiher Mecaniter fucht ftetige Stels 
fung. 375 Ward Str., Kauden. — 


Geſucht: Erſte Hand Cakebäcer ſucht ſtetigen Platz. 
A. Kuehn, 1091 W. North Ave. —— 


Geſucht; Möbel- und Bauſchreiner, verſteht auch 
an Maſchinen zu arbeiten, ſucht ſtetige Arbeit. 5146 
May Str., Landauer. 


Geſucht: Deutſcher Mann ſucht Stelle jn Milde 
Geſchäft oder Bäckerei; auch als Hausarbeiter. — 
Wendel Schneider, 27 Elybourn Ave. 


Gefuht: Junger Mann, 3 Monat im Sande, fucht 
Arbeit als Bäder, Zte Hand, gut an Wicnerivaaren. 
Sprit veutih. Mathias Gug, 57 Rees Str. 


Gefuht: Junge mit Erfahrung fuht Stelle an 
Brot und Rolls. 37 Rees Str. 


Gejuht: Aunge fucht Arbeit für Farmarbeit, — 
37 Grace © 


str. 
Gefudt: 


Barber, junger Mann, 2 Yahre im 
Sande, pri 
SHolzinger, 109 


aud) fuht ftettge Wrbeit. 
Sheffield Ape. 


Geſucht: Vorter, fehr reinlich, verfteht Bar und 
Sund, fucht Stellung. Aor.: W. 742 Abenbpoft. 


Gefuht: Schneider fuht Stelle für neue und alte 
Arbeit. 248 Laflin Str. 


Geſucht: Friſch eingewannderter deutſcher Butcher 
— 18 Jahr — kann gut Wurſt machen, ſchreibt 8 
Spraden, fucht Arbeit. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 
107 N. Hoyne Abe. 


Gefuht: Deutiher Schloffer fucht Etelle. 1202 
N. Marfhfield Ave. 


Gefuht: Stetiger Wurftmacher und YAutcher fucht 
dauernde Arbeit. 1%8 enter Str., hinten, — 
mo 


Geſucht: Deutſche Frau fucht MWaih: und Rein: 
machplähe. 34 Alaska Str., nahe Town Str. 


Geſucht: Junge jucht Stelle an Cafes und Brot, 
macht dritte Hand Arbeit. M7 Bine Str. 


Geſucht: Deutfcher und englifcher Barbier fucht 
Stelle. 13 Town Str., oben. 


Gefuht: NWelterer deutiher Mann fucht irgend 
velde leichte Arbeit. A. Schaefer, WE N. Clark Str. 
. modi 


Verlangt: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort). 


Läden und Fabriken. 


Rerlangt: Mädchen, erfahren in Bäderftore. 
MW, Diverjey Ave, Ede Sacrantento. 


Berlangt: Mädchen über 18 Yahr alt. MWaper 
Bor Factory, 55 Sedgwid Str. 


511 


Verlangt: Wir offeriren erfahrenen weiblichen 
Pomer-Mafchinen Operators ftetige Arbeit bei gu: 
tem Lohn in hellen, Iuftigen Arbeitsääumen. Sofort 
nachzufragen Highland Mfg. Co., 260 S. Des: 
plaines Str. mdmi 


Verlangt: Aelteres, ſelbſtſtändiges Mädchen für 
Bäcker-Store, keine Hausarbeit. 4804 varrabee Str. 


Verlangt: Nähmädchen an Damen Jagen muß 
feldftitändig fein. 181 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen mit Erfahrung in Bäderei. 
247 Wentwortb Une. 


Verlangt: Eine perfelte Kleidermaderin für 2 bis 
9 Wehen in Privathaus,. Werd. Schmitt, 277 Shef: 
ield Ave. 


Verlangt: Erfahrene Näherin bei Kleidermacherin, 
die ſelbſtſtändig arbeiten kann. 309 Orchard Str., 
nabe Garfield. ımdido 


Verlangt: Verkäuferin im Drygood3:Store, 159— 
161 Center Straße. 


Verlangt: Erfahrene Mädchen an Power Nähmaes 
ihren, fowie an Union Special 3 Nadel Mafchinen. 
704 N. Halfted Str., 3. Floor. modimi 


Verlangt: Tüchtiges, älteres Mädchen für allge: 
zen Arbeit im Store, Zu melden 194 €. Nort) 
Avenue. 


Berlangt: Mädchen für Teichte Fabrikarbeit. 
E. Late Straße, 4. Floor. Domann & Co. 
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Perlangt: Mädchen zum Kleidermechen erlernen. 
Mrs. Madjad, 734 Elybourn Ave, 8mzmodoſasw 
Verlangt: Mädchen in Bäcker-Store zu arbeiten; 
mit guter Erfahrung. 238 Home Str. frmo 


Berlangt: Erfahrene Mädchen, um Tape und Büns 
der an Webftühlen mit Kraftbetrteb zu weben. 74 
Michigan Ave. Tmyim& 


Verlangt: Lehrmäddhen, 1. Klafie Rod: 
Maiftmaherir. 369 Dat Str. 


BE en 2 tr SEN 

Damen für zuderläfiige Arbeit im Kaufe, Stanıps 
ing, ftetig oder_ftundenmweife, $1.50 Did. aufwärts, 
39 8. State Str., Zimmer 312. OmzimX 


und 
fſſomo 


ö— — — — — 

Verlangt: Mädchen um Strümpfe zu ſtricken an 
Strickmaſchinen. Joſef Jenſen, 401 Milwautee Ape., 
nahe Chicago Ave. famo 


— —— — — — — 

Verlangt: Intelligente Frauen als Sekretärinnen 
für Seifen-, und, Kaffee-Klubs, in Thicago und 
Umgebung; ſehr lohnende Beſchäftigung; zahle vie 
höchſten Preiſe, für Namen und Adreſſen von Pra— 
mien-Seifen-Klubs in Chicago und Umgebüng. 
Näheres perſönlich oder ſchriftlich. Mai, 14 Wels 
Str. 2märz, 1wx 


Hausardeit. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß Kochen verſtehen: kleine Familie von Erwach— 
ſenen. Guter Lohn. 1936 Oakdale Ave., 2. Apart⸗ 
ment E. mdi 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit. 
1188 Maplewood Avenue. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 487 Mir: 


waukee Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa⸗ 
milie; guter Lohn. 600 Waſhinoton Blod, 


Verlangt: Mädchen zum Aufwarten; mit Erfah— 
tung. 245 Grand Ave. 


Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 712 Grace Str., nahe Paulina. 8mz1w 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Empfehlungen, zwei in Familie; muß 
englijch ſprechen. 58824 South Park Ave., 2. Flat. 
modi 


Verlangt: Durchaus anſtändige, geſunde und äl— 
tere Dame. die mehr auf nettes, dauerndes Heim 
als Lohn reflektirt, zut Führung des Haushalts bei 
alfeinfteheidem, gebildetem, deutichen Herrn (42) in 
ihöner iweitliher Stadt. Referenzen und genaue An: 
gaben gewünjht. Offerten unter W. 727 Abendpoft. 

modi 
DVerlangt: Cine erfahrene Köchin, Empfehlungen 
verlangt. 404 Michigan Ape. mdimi 


Verlangt: Gin junges Mädgen für leichte Saus: 
arbeit, > Wäfhe. 835 Turner Ane, —8 
Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit, das 
is Iprehen fann. Dr. Thorekt, 322 Weit 
2. Straße. 


———— een ne ne ne 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit,. — 
Appel, 4850 Brairie Une. * 


Verlangt: Deutſches Mädchen in klei i 
4636 Calumet Avenue. * er RE 


— — an 
Verlangt: Mädchen von 20 Jahren i 

Hausfrau, drei in Familie, —R m. une 

und morgen, 50 lifton Ave. nahe Genter 


Berlangt: Deutichsamerifanijches 
um bei allgemeiner Sausarbeit 
nett, fander und willig :ein, 
liebt, bevorzugt. Lohn 
Eaſt Belmont pe, 

Hr 


Nur chrenbafte, emergiihe, rükri 
Seomingfeufe geſucht rg a an > 


ſomodi 
Verlangt: Mädchen oder ältere Frau 

beit, nur drei in Familie, feine en. Fast: 

Ave., Edgewater. 0 omo 


* 


Verlangt: Gute, öchi 
Room. 1851 Migigan Kor 0 zunn für Sung 


2. —ñ— — — — —ñ 
— 6 — Ei Gem Bike 


junges Mädchen, 
t mitzubelfen, muß 
1, eins das gutes Keim 
die Moche. Sobafton, 1835 
mobimi‘ 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Sausarb elt. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
gutes Seim, guter Lohn. 1 Milwaufee Ave, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
feine Heinen Kinder. Kommt Montag und Dienftag, 
5739 Galumet Ape., 1. lat. 


Verlangt: Gin Mädchen, 16 oder 17 Jahre alt, für 
Hausarbeit, Ddeutiche® oder polnifches vorgezogen, 
Mrs. N. Vitwwin, 356 GE. North Abe. 


Bl — —— 
Verlangt: Ein Zimmermädchen. Hotel Germania, 
279 Clybourn Avenue. 


Verlangt: Mädchen, N Jahre alt, bei zwei Kin⸗ 
dern und der Hausfrau zu helfen. 2074 N. Aſhland 
Arenue, Store. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1058 Southport Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
Lohn 8555 Nehmt N. Clart Str. Car. 906 Hood 
Ave. Phone: Edgewater 115. 


Verlangt; Ein deutſches Mädchen in eine kleine 
Familie. Gutes Heim. 83 Oſt 49. Str., Flat 3. 


WVerlangt: Erfahrene Laundreß. 1865 Roscoe 
Str., Flat 1. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 819 W. Irving Park Boulevard, Ecke 
Elſton Ave. di 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
586 W. Adams Str. mdmdo 


Verlangt: Deutiches Mädchen, das englifch fpricht, 
für Hausarbeit in Wäderei, faın mwajchen oder büs 
gen, Lohn 5.00. 1749 W. North ve. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 154 Center 
Straße, Store. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn $5 die 
Woche. 1247 W. North Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
tan. 86.0. 294 €. North Xpe. 


Berlangt: Mädchen zum Aufwarten im Res 
Bern, und Kücdenmädden. 847 ©. Halited 
* 


das kochen 


Verlangt: Gutes Mädchen oder Frau für allge— 
meine Hausarbeit; muß engliſch ſprechen. Guler 
Lohn. 1152 Lincoln Ave., Apotheker. 


Verlangt: Gutes Mädchen oder Frau für allge— 
meine Hausarbeit; muß engliſch ſprechen. Guter 
Lohn. 1190 Lincoln Ave., Relſon. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Küchen-— 
arbeit; turze Stunden. Store, 353 Wells Str. 


Perlangt: Gefhirrwafgerin im Reftaurant., 642 
N. Klart Etr. 


Verlangt: Mädchen 
milie; guter Xohn. 


ür Hausarbeit; kleine Fa— 
1030 Milmaufee pe, 


ür Hausarbeit und 


Verlangt: Melterer Mann 
Str. 


Boiler beforgen, 187 Center 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit 8. 
178 Fremont Eitr. 


Verlangt: Bejahrte Frau zur 
Hausarbeit und Kochen in Familie von 3 
nen; gutes Menü. Guſtav Tilgner, 2820 
Ave., Irving Park. 


Verlangt: Ein Mädchen oder junge Frau für Bi: 
mwögılihe Hausarbeit; guter Lohn. 511 N. ib: 
land Ave. 


Aushilfe flir 
Sehe 

omell 
mdmi 


für allgemeine Hausarbeit. 
mdmi 


690 


Verlangt: Mädchen 
4153 Ellis Ape., Ylat 3. 


Verlangt: Köchin; mus Wäfche beforgen. 
Oft 48. Place, nahe Grand Blod. 


Verlangt: Ein ftarfes zusgs Mädden für 2te 

Küchenarbeit in einem Heinen Hofpital; guter Lohn, 

u und Koft. Nachzufragen 120 N. Elart 
tr. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit ;— 

gutes Heim und Lohn. 620 Winthrop Ave, Flat 2. 


— 


Ein gutes Mädchen für allgemeine 
1323 Newport 
mobi 


Verlangt: tes he 
Hausarbeit; nur zwei in Yamilie. 
Ave., nahe Clark Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; 2 in Familie. Gutes Heim und Lohn. — 
1079 Garmen Ave., nahe Evanſton Ave.. Phone; 
Edgewater 1911. mdi 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Zimmerar: 
beit in Hotel. 208 N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
gute Köchin. 730 Oft 50. Str., nahe Grand Blvd. 
Perlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit; eines das polnisch fpriht vorgezogen. 708 
W. 21. Str. mdi 


Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für ge: 
mwöhnliche Hausarbeit in Saloon. 553 Elybourn 
Une. 


Perlangt: Fine Nurje, um 1 Jahr altes Kind zu 
pflegen, beite Empfehlungen. 4310 Grand Biod., 
Flat 1. mobdinti 


Verlangt: Starkes Mädchen oder Yrau für Haus: 
arbeit im Reftaurant, muß zuhaufe jchlafen, 785 
Eipbourn Avenue. 


— — —— — — — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Work.) 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Hausarbeit. J. Putz, 1414 W. 51. Str. 


 Gefuäht: Deutfhe Frau fucht ftetige Wald: und 
Reinmahpläge, auh Schruppen. 5146 May Str. ' 


Pe ee klei 
Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche in und 
außer dem Haufe. W5 VBladhawt Str. 


Gefuht: Aunge deutihe Frau in Allem erfab: 
ren, jucht Pläge für Wachen, Bügeln und eins 
mahen. Anna Schneider, 27 Elybourn Ave. 


Gefuht: Frau mit Baby wünfcht Stelle für Haus: 
arbeit. 118 Cinbourn ve. 


BE u ne 
Geſucht: Tüchtige Saloon-Köchin ſucht Stelle.— 
Bittte vorzuiprehen. 58 Rees Str., 1. Flat. 


Gefuht: Gutes ftarfes Mädchen, friih eingewan- 
dert, wünicht Stelle für Hausarbeit. Nachzufragen 
bei Mrs. Fiebig, 44 Sheirield Ave., hinten, nabe 
North Ape. 


— 
Geſucht: Junge Frau wünſcht Wäſche und Rein— 
machpläße, 4 Iage der Woche. Bitte vorzujpreden. 


33 Meyers Court. 


Gefucht: Deutiges Mäpden juht, Stelle fr all: 
gemeine Kausarbeit oder in Reftaurant. ‚Bitte 
felbft vorzuipredhen. 121 Mohbawt Str, binten, 
oben. 


Geſucht: Deutſches 
Tage der Wohe. 23 W, 6. 


N ER El 5 Er 
Geſucht: Waſchfrau ſucht Platz zum Waſchen. — 
Dienſtag und Freitag. 4460 Fifth Ave. 


| ee ae 
Gefuht: Gute ftarte Waſchfrau ſucht Wãſche in 
oder cußer dem Haus oder Reinmadhen. 24 W. 
44, Ste, ohen. 


a tee 
Gefuht: Gute erfahrene Wafchfrau Sucht Wä ſche 
in oder außer dem Haus. 4400 La Salle Str, 
eure 
Gejuht: Deutihe Frau fuht Stelle für Wajchen 
und Reinmadhen. 4057 Princeton Ave. 
Gefuht: Deutihes Mädchen ſucht Stelle 
Sundfohen. 32 W. 43. Str. 
Deutihes Mädchen juht Stelle für all: 
352 W. 83. Str. 
Sefucht: Deutihe Frau juht Wajh: und Rein: 
mahpläge. 3 W. 21. Place. 
Geſncht Deutſch⸗ un gar ijſches Madchen ſucht allge⸗ 
meine Hausarbeit; ſpricht engliſch. 741 N. Lea— 
vitt Str. 
eh a 
Geſucht: Friſch eingewandertes deutfchrungaris 
ihes Mädchen juht Stelle für Hausarbern. Bitte 
vorzufprechen. 677 Auftin ve. 
Geſucht: Frau ſucht Waſchplätße. Mrs. 
918 Batryv Ave. 


Geſucht: Friſch eingewandertes. junges deutſch⸗ 
undariſches Madchen ſicht Platz für Hausarbeit. Zu 
eriragen, &29 Hermitage Ave, Bajement. 


— 


Mädchen fuht Stelle für 5 
\ Str., 1. Floor. mdi 


für 


Geſucht; 
gemeine Hausarbeit. 


Schade, 
mdi 


Geiuht: Starkes Mädchen jucht irgendivel hegaus: 
arbeit, fann iwaichen, bügeln und mithelfen beim 
lochen. Bitte jelber vorzuipreden, 4 Fremont Str. 


Gejuht: Deutiche junge Frau fucht malen, bü⸗ 
ein und Reinmachplätze. Vitte vorzuſprechen, 815 
Finpourn Ave, hinten, oben. o 


Geiuht: Deutihes Mädchen juht Stelle für Hauss 
arbeit, fann kwaichen und bügeln, fpricht englifch. 
1921 Aihland Wve., nahe Fullerton. 


Weſnat Deutſche,“ anſtaändige Frau mittleren Al⸗ 
ters jucht Stelle jür Hausarbeit in kleiner Familie. 
359 North Uve., 2. Flat, hinten. 


Geiuht: Startes —— Kür 
&enarbeit, verfteht kodhen. Echuppenid, 360 Sedawicd 
Str., 2. Flat, Front. | 


Geſucht: Junge deutſch⸗ungariſche Frau 
Stelle zum machen, bügeln oder reinmachen. 
Burling Str., hinten, ben. 


Geſucht: Aelteres deutſches Mädchen jucht Stelle, 
Tann kochen. Bitte dvorsufprehen, 23 Burling Str., 
binten, oben. 


"Sefuht: Mädden fuht Stelle als Lundföhin 
oder al3 zweite im Reftaurant. 225 Waibington 
Boulevard. 


"Gefuht: Ein Mädchen, 14 Yabre alt, fuht Stelle 
bei Kindern ober Ehepaar. 162 Ferdinand Str., nahe 
Noben, binten, oben. 


Gefuht: Deutihes Mädchen juht Hausarbeit in 
ilie obme Kinder. Pitt Iber prechen 
© R. Mihlend Me. —— SRENERENAEN. 


fucht 
2» 


Stellungen fuhen: Frauen und Mäbden. 
(Ungeigen unter bdiejer Rubrit 1 Gent das Wort), 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht ir⸗ 
gendwelhe Hausarbeit. Bitte felber vorzuſprechen 
oder fchreiben, Anna YJanifh, 677 Grand pe. 


Gefuht: Ungarifhe Köhin und Gefhirrwäfherin 
fuhen Stelle auf einem Plab. 741 S. 4. Ave. 


Gejuht: Frau fuhrt Waih: und Meinmachpläge. 
1110 13. Str. 


Gefuht: Ungarifhe Köchin fjuht Stelle. Cook, 
2741 &. 41. Une, 


Geſucht: Erſte Klaſſe — ————— Res 
ftaurantfödhin und gute zweite Hand Mäpdden fur 
hen Stellung. 194 Bladhawt Str. mbdi 


Gefuht: Aunge deutihe Frau fuht Hausarbeit 
die ganze Woche, Tochen oder fonftige Arbeit. 750 
N. Halfted Str., Fud. 


Geſucht: Gutes deutihes Mädchen juht Stelle B 
Hausarbeit, wünjcht zuhaufe jhlafen. Hoffman, 296 
Bladhant Str. 


Geiudht: Mädchen juht Stelle in Tleiner Privat: 
familie für allgemeine Hausarbeit. M. 3, 18 
Weed Straße. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle für waichen 
und bügeln. 348 Hudſon Ave., 2. Flat. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, friſch eingewandert, 
ſucht Stelle für gewöhnliche Hausarbeit, kann auch 
kochen. Bitte perſönlich vorzuſprechen, 348 Hudſon 
Ave., hinten, oben. 


Geſucht: Maſchinenſtickerin ſucht 
Nimmt guch andere Arbeit an. Adr. W. 
Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſch-⸗ungariſches Mädchen ſucht 
allgemeine Hausarbeit. Vorzuſprechen 924 
35. Rlace, hinten, oben, nahe Halſted. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle für Hausar—⸗ 
beit. Bitte vorzuſprechen 140 Lytle Str. 


Gefuht: Zunges ftarfes Mäddhen fucht Stelle für 
Sausarbeit. Bitte jelbit vorzufprehen. 5041 Au: 
ftine Straße, 


Arbeit. 
739 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Der große Möbel-Räumungs:Berlaufdvon 335 E. 
North Ave. war ivegen den niedrigen Preifen, zit 
melden die Möbel verjchleudert wurden, das Tages- 
geipräh der Nordfeite. — Die North Ane. Furniture 
&o. von 190-194 E. North Wpe. taufte Das ganze 
Möbellager von Herrn. Sam. DO. Eifenpdratb, welder 
wegen jchlehten Gejhäftsganges ‚das Gejcäft aufs 
eben mußte, zu ungefähr der Hälfte de3 regulären 
Rerthes, und da der Laden fchon anderweitig bers 
miethet tousde, find wir gezwungen, das ganze Zar 
ger in den näcdften 3 Tagen zu räumen. Wenn Sie 
Möbel brauchen, jo lajien Site dieje große Gelegens 
heit nicht unbenußt vorüber gehen, denn hier ift Die 
Gelegenheit an den meiften Saden die Hälfte, zu 
iparen, das heißt bei KO Möbel jparen Sie $. 
5-Stück Volftermöbel, werth $45, zu 2. 
3:Stüd Polftermöbel, werthb $32, ZUr..........$16.00 
Weine echte Leder-Couh, merthb 50, zu...... 828. 90 
YUmerican Dat Ghiffonier, werth $12, zu.....$6.50 
Elchenholz Dreſſer, werth 812, zu............ S6. 5 
Feine Sideboards, werth 832, zu ............ 817.90 
deine Sideboards, werth M24, zu.............812. 00 
China Cloſets, werth 33, 3 . 
Kombination PBicherjchränte, mwerth $9, 
Eijenbettitellen, wertb $18, zu k 
Andere ftarfe Eiſenbettſtellen zu........ ee 
Gute Stühle mit hoher LTehme ZU..eeunenunene» 39e 

Der Verkauf wird im Gefchäft 35 E. North Une. 
nahe Sedgwid Str., abgehalten. Abends offen bi3 
9 Uhr, Sonntags offen bis 12 Uhr Mittags. 

7m3*x 


Zu vertaufen: Kleine Hausgeräthſchaften und Mö— 
bei. 375 Ward Str., vorne, unten. 


Zu verkaufen: Dame die die Stadt verläßt ver— 
kauft den Beſtand eines — Flats, Maha—⸗ 
gony und Miffion Möbel, Gardinen, Rugs ufi.; 
großer Bargain. Nahe Wiljon Erpreß. 1457 alt 
Ave., 3. Flat. 8mz, 1wx 


Auktion-Verkauf! Habe ſoeben erhalten von einer 
Weſtſeite Storage Comp. 5 Van-Ladungen Möbel, 
Rugs, Carpets, Bettzeug, Bilder, Steingut, Glas— 
waare und allerlei Haushaltartikel, welche ich ver— 
kaufen werde ohne Beſchränkung oder Reſerve, mor— 
gen um 10 Uhr Vorm., in unſeren Räumen 536— 
540 Sheffield Ave., nahe Lincoln Ave. 

J. Ralph, Verſteigerer. 


Zu verkaufen: 2 elegante Leder⸗Schaukelſtühle, wie 
neu, billig. 889 Lincoln Ave. 5mz 1w* 


Baar bezahlt für Feder-Betten und Kiſſen. — 
Spreche vor. Spachner, XW N. Clark Str., Telephon 
North 4208. 3mz 1w* 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeiger unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort). 


395 faufen Piano Player und Mufilrollen; bei: 
nabe neu. Weichardt, 401 Milmautee Ave. Kunzlio 


ſeht's 


$25 taufen feines Piano für Anfänger; 
Smzim 


an. Neichardt, 401 Milmaufee Ave. 


Gut erhaltenes Piano, Küchen-fabinet und ver: 
schiedene andere gute Möbelitüde mwegzugshalber bil: 
lig zu verfaufen. 555 Webfter Ave, 2. Flat. 


Zu verfaufen: Prachtvolles 400 Piano, mit gro= 
Bem, jchönen Ton, zwei Monate gebraucht, wegen 
Abreije für $150 Baar zu verlaufen. 391 Lincoln 
Ude. 4märz,1mX 

Zu verfaufen: Edtes Stoddard Upright Piano, 
in beftem YZuftande, träftiger Ton; Walnysgebäufe; 
jofort für $7U verjepleudert. 389 Lincoln pe. 

4märz, Iwx 

875 laufen 3400 Kimball Upright Piano, datan 
tirt. 629 Larrabee Str. 2nz31w* 

Nur 875 für ein ſchönes Bauer Upright Piano, 
$ monatlih. U. Groß, 502 Wells Str. nahe North 
Avenue, 2Wfbgwx 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. m. 
(Uneigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Zu verliefen: Ablieferungspferd und gute Stute. 
194 Walnut Str., Ede Robey. Meat-Martet. 


Feine junge Borhunde und St. 


Zu verkaufen: 
502 Aſhland Ave., 


Bernard Puppies; ſehr billig. 
vorne, oben. 


Zu verfaufen: Delivery PVferd; billig; habe feinen 
Gchrauh dafür. 206 Wafhburne Une. 


335 kaufen einen leichten guten Painterwagen. 634 
Monticelo Avenue. 

Harzer Kanarien, Andreasberger, fomwie Stieglike, 
Hänflinge, Zeifige, Stamm und Zucdtmweibcdhen, jo= 
wie alle Arten Haushunde Wholejale und Retail, 
Atlantic & Pacific Bogel Store, 2 Madiſon 
Str. fbjajonmomi* 

$125 faufen zwei quite Urbeitspferde, 2600 Pfund 
ihwer, 7 und 3 Kahre alt. 181 W. Lafe Str. 

doſamo 


Nähmaſchinen, Bicyeles u. ſ. w. 
(Unzeigen unger diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Atam, 46 Jadjon Blvd., mit Foly & Williams, 
3. Floor—Reue und gebrauhte Nähmafchinen, $5 u. 
aufwärts; Reparaturen dur Experte; Theile, Nadeln 
vw. Ediffchen für alle Majchinen. Tel. u. 5 

ia 


Kaufs- und Verkaufs⸗Angebote. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 

230-232 2436-233 Welt Madifon Straße, 

ö Ede Rerria Straße. 
Stier" Tönnt Ihr etwa 40 am Dollar an allen 
Euren Etore-Firtures erfparen. 
Neueundgebraudte, 
Preife die abfolut nıedrigiten in Chicago, 
Zufriedenheit garantirt. 

Lefudt unjere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume 
270-232 96-233 Weit Madijon Straße. 
Telephon: Montoe 1712. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 

1039*2 


— Store Firtures :» Räufer— 
Wenn Sie ırgendwelhe Store:firtures gebrauchen, 
lommen Sie zu mir, ehe Sie San, ih jpare Ihe 
ren von 25 bis 50 Prozent. Fyirtures für allerhand 
Geihiite. Neue und gebrauchte. 
—— Raur oder leichte Ubzahlungen. — 
Udolf Bender, 

277—219 Milmaufce Ave, nahe Kalfted Ste. 

Telephon: Monroe 2177. BSiamomija® 

Die feiniten gelohten Schinfen zu den billigiten 
Preiien, auberdem fuochenfreie, geräucherte Schin: 
fen im Gnaros zu baben bei Gern. Hubener, 18 
Nerd Sangamon Eir. 


— 


Berfönliches. 
(Unzeiger unter dicfer Aubrit 2 Cents das Wort. 


Kleiner Kontraftor, Bridleger verlangt zwei flat: 
baus zu bauen. 1955 Eorteyg Str. und 4. Ave. 

Nandor Baderihig, ichide Adreife nach 41 
©. 44. Ave. — M. M. modi 

Platter, Prid, Zement und Schornfteim Arbeit bil- 


fig ausgeführt. hberleis, 717 R. Halited Str. 
6mzim 


Ehte deutihe Filzfhuhe und Pantoffeln in jeder 
Größe fabrigirt und hält vorräthig A. Zimmermann. 
148 Clyboren Ave., nahe Larrabee Str. 9blm 


Wenn Ihr zu plaftern, Schornfteine oder Brids 


Arbeit habt, ipreibt. Köhler, 1136 Wellington Str., 
früher 42 Thomas ng Bbone ‘13 2at — 


2apdojamo* 

Alerander DetektinesAigeniur, 171 ingfo 

Etr., Zim. 06-7, jenmer Deise —— * 

——— Dieb — Schwin del —— 
ni me 

in Zrubel, kommen ie au uns. Rath frei. Sp 


Rorrefi 


4 
7:8 


Geichäftsgelegenheiten. 
(Anzeiger unter diefer Rubrit 3 Gents das Warn. 
—Örocery: und Delikateijen-fäufer, aufgemerft!— 

000, werth da3 doppelte, Taufen, wenn jofort ge= 
nommen, beftzahlenden und beftgelegenen Grocer y⸗ 
und Delitateſſen-Store an Nordſeite; feinſte Eichen⸗ 
Einrihtung, großer friiher Waarenvorrath, Coms 
puting Woagen, alles ganz neu; billige Miethe mit 
eleganten lat hinten. Dies ift eine feltene Geles 
genheit einen der beften Stores in Late View zu 
faufen, nur wegen plöglicher Krantheit. Anzufta— 
gen Dienftag von 1 bis > Uhr in 
1204 Zincoln Ave, 2 Blods nördlid von Belmont. 


» Zu verfaufeh: SchuhreparaiursShop. 96 S. Hans 
lin Upe., nahe 16. Str. 


$6009 Taufen fofort 
Store, auf der Nordfeite; 
garantirt; auf Probe gegeben; großer Waarens 
borratb; feine Firtures; zwei Wohnzimmer mit 
Store; niedrige Miethe. 423 Oft North Uve., 
nabe Wells Etr. 


beſtgelegenen Grocery⸗ 
gutes Austommen 


Zu vertaufen: Gutgehender Delitateſſen- und 
— 6 Zimmer mit Store, 819 Miethe. 
Für 870 Baar. 128 Waihtenam Ave., nahe Was 
banfia Ups. 


— 


Gutgebender Saloon, muß jofort 


fen: 
Zu verfaufe Annanirogen 


verfauft merden, veriajje die Stadt. 
2175 Nord Clark Str. 


Zu verfaufen: Reitaurant umd Küche. Adr.: U. 
M. %9 Abendpoft. 


ee — — 
Zu vertaufen: Milchseſchäft, 9 Kannen, 2, Pferde 
2 Wagen; Miethe 816. ſofort genommen 360, werth 
MD. Fragt Morgens 9, M4 Clybourn Ave. 
ee ehe — — 

Habe 27 Saloons zu verfaufen: Täal. Einnahmen 
ven 5 big KM. Kommt, überzeugt Euch. Fragt 
Morgens 9... 294 Elyborın Avenze. 


Te en nn 

Wer jhnell guten ESalcon, Grocerd, Delilateſſen, 
Baderei Vutcherſtore, Rooming-, Boardinghäuſer, 
ůberhaubt jedes Geſchäft kaufen oder verkaufen will, 
tomme Mrgs. 9. ReelleBedienung. 294 Elybourn Up. 


— — 

Zu vectaufen: Saloon und Roominghaus, 18 Zim⸗ 
mer, alle beſetzt, Miethe 865; eigene Lizens, eigene 
Senje; jofort genommen billig; _folde Gelegenheit 
fomunt nicht wieder. Mras. 9, 294 Elybourn Ave. 


u vertaufen: Butcherſiore, gute Lage, Nordſeite, 
4 sn raue Miethe 825: Wocdeneinnahme 
‚ jof. geno. $195. Mras. 9, 294 Elybourn pe, 
ann _ BEE. 


u verfaufen: Einer der beiten Saloon$ in ber 
4 82700, unabhängig, lange Leaſe. Adr.: W. 
720 Abendpoſt. 


Zu verkaufen oder vertauſchen: Guter Ed-⸗Saloon 
ür verbeſſertes oder leeres Stedt:Grundeigenthum: 


Adr.: 3. W. 56 Abendpoit. 


Zu verlaufen: Ed-Saloon, Weftjeite, bin 20 Jahre 
im Gejhäft; verfaufe billig, nur $1200; alles im 
Saloon ift mein. Näheres 126 ©. Clinton Str. 

f u verfaufen: Fine gutgebende Downtown Dinner 
Reftauration, Ivegen Krankheitsfall! Apr.: W. TU 
Aben dpoit 

Zu verkaufen; b⸗Zimmer möblirtes Flat, alle Be⸗ 
auemlickeiten, 2 Zimmer bezahlen die Miethe don 
320, Pargain, wenn jegt genommen, 1379 N. Clark 
Straße, .1.. Flat. 


Zu verfaufen: Saloon, gute Ede im Loop Dis 
firift. YAnzufragen bei Naf. Mebger, Blag Brewing 
Co., Ede Union und Erie Str. omz 1w* 


Zu verlaufen: Billig, Grocery und Market auf 
der Nordſeite. Nachzufragen: 92 Wendell Str. 
6mz1lioX 


Zu verfaufen: Guter Ealoon, jofort, wegen Aufs 
gabe des Geichäfts. Adr.: D. 331 Abendpoft. 
Amzim& 


Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter dDiefer Wubrit 2 Gents das Wort). 


Partner. Möchte mit anftändiger rau befannt 
werden, die einen Store hat oder einen =. 
till, die Geld hat, als Partnerin. Adr.: . 715 
Tbendpoft. 


Junge Frau, gute Köchin, mwünfht Partner um 
BEER anzufangen. Wprejfe: W. 743 — 
poft. mdi 


Partner gejuht mit $800-$1000, -fofortiger Ein⸗ 
tritt; gute Sicherftelung; jehr hoher Reingemwinn. 
Näheres 20 Elybourn Ape. fomo 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Moll. 


Zu bermiethen: SHinterhau3 bon 4 großen 
und bellen Zimmern. $10. 22 Grobe ‘Place, 
swilchen Garfield und Webfter Ade., nahe Lar: 
rabee Str. 


Zu vermiethen: 5 Himmer mit Bad. 1768 W. Di⸗ 
viſion Str., nahe Johnſon Stuhlfabrik und North— 
weſtern Car Shop. moſa 


Zu vermiethen: Helles 8-Zimmer Flat auf 1. 
April. 178 Fremont Str. 


Zu vermiethen: Helle 6:Zimmer Wohnung, oben, 
Gas. $12. 44 Sheffield Ape., hinten; nahe North 
Ave. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Warn. 


ihöne Frontzimmer mit oder 


Zu vermiethen: 2 
4109 Wentworth 


obne Koft, in deutſcher Familie. 
Ave. 


Zu vermiethen: Reinliche Zimmer für Herren und 
leichte Haushaltung, Gehdiſtanz, 81.50 aufwärts. 111 
Nord Clark Straße. 


Zu vermiethen: Drei möblirte Zimmer an anftäns 
dige Herren, DTampfbeizung, heibeds Wafier und 
Rad. 6615 Monroe ve., Flat 4. ſaſomodi 


Zu vermiethen: 
heizung, billig. 


Schön möblirtes Zimmer, Dampf: 
13 Wisconjin Etr., Lincoln Bart. 
bmz 1w 


Zu vermiethen: Großes Zimmer, mit Küche, beide 
möblirt; für leichten Haushalt. 389 Lincoln Ape. 
403 1wx 


Zu vermiethen: Elegant möblirter Parlot für 2 
Herren. 389 Lincoln Ave. 5m 31w 


Zu miethen geſucht. 
Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 


Zu mietben geſucht: Anſtändiger, lediger, deutſcher 
Mann ſucht ruhiges Zimmer. womöglich mit Board, 
bei öſterreichiſcher Familie. Adr.: W. 744 Abendpoſt. 

modimi 


Zu miethen geſucht: Junger gebildeter Deutſcher 
ſfucht gutes Zimmer mit Board in guter Familie. 
Adr.: D. 8. 272 Abendpoft. 


„ii 
Zu mietben gejucht: Yelterer, bei Tag beihäftigter 
Herr, jucht bei ruhiger, gebildeter Yamilie, nahe 
Lincoln Barf, 2—3 Zimmer (möblirt oder unmös 
blirt), mit Frühſtück und Abendbrot. Preis per 
Monat ctwa KO. Adr.: WR. 740 Abendpoft. 


— — — —ñ— — æ — —— 
Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Work). 


Albert A. Kraft, deutiher Advofat. 
Brogeife ın alen Gerihtshöfen = tt. Alle Rehits 
geichäfte beftens bejorgt. Erbitaften eingezogen, Gut 
ausgeftattetes Kollektirungs:Dept. Aniprüche überall 
turhgeicht. Löhne fchnell Tollektirt. Adftratte eramis 
mit. Beite Empfehlungen. Zimmer 1312 Fir Ras 
tional Bank Building, Dearborn und Monroe St: 

11jui® 


Advofat, 
Ale Rehtsjachen 


Elarf Str. 
1Tfeb,tX, im 


See en 
ihard A. Rod, 115 Dearborn EStr., 7. Flur, 
—* Beute —— — —5*8 a 
Alle Rehtsfaden prompt und au efte befe 
RorbjeiterDffiee: 709 Nortb Ave, Gde * 
Morgens 8-9, Abends 7-9, Sonntags 10 
22 


red Blotke, deutfher Rehtsanmwalt, 
Ale Rehtsiahen prompt beforgt. Praktizirt in alfen 
Gerihten Rath frei. 79 Dearborn Str., mmer 
1444. Ubends: 1644 Briar Blace, nahe R, *— 
e 


3 mesues. deuticher 
Praktiziet in allen Gerichten. 
prompt beforgt. Beſter Rath. 
134 Monroe Str., Zimmer 1313, Ede 
\ 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unser diejer Rubrik 2 Cents das Wort). 
— — — —ñ— — — — — 


F. Beder's Asphaltum Ready Roofing Comp. 
1510-12. Milwaukee Ave. Nimmt die Stelle von 
Schindein ein, zut Hälfte des Preiſes; billiger as 
Gravel, und halt doppelt ſo lange. Dirett von 
rnjerer Fabril auf Euer Dach. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Qus⸗ 
tunft und Vorauſchläge, Die unentgeltlich geliefert 
werden. Xelephbon: Humboldt 1828. Ajlez 


ft Euer Dah beihäbigt? Ihr Fönnt ein befieres 
und billigere3 Dad „befommen, al® Echindeln oder 
Gravel von der Eladeraten Neaty Roofing Gomp., 
43 Lajalle Sir. a 1061 G. Bel 
Uvde Teltphen: des 700. 


monatlihe Abzahlung. Ilm 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents bas Work). 


Eng!ifhe Sprade! 3 Monatsiurjug von 
5 an. Engineer-Lizemz garant. Chicago 
Erfte u. „Meltefter Schule, 00 €. North ine. 
(Bolt3garten-Gebände), ftet3 offen; auch age = 

onmo 


595 N.«GClarf Str. Schmidts fe, Rlaifen: 
untercicht, Mittwoch Firiie Ze. 59, der, 
‚Imp,t 


Orundeigentfum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gentz das Tori), 


. Norbfeite. 
u verfaufen: Bargain, 50 bei 125 Yu ei 
Se ee Stal: — — 
arl Str.; Preis 80, in dieſer Wos 
genommen. Seht — ſer Woche 
SFrantBed, 346 Oft Irving Vark Blod 


ſamodimidofrt 


———— ——— an 
gu verfaufen: $500 baar, Reit 40 monatlich, 


ginfen eingefhlofjien, faufen feines > late/Frame- 
Ge Brick⸗Baſement, Eichen Trim, ———— 
den, Laundry-Zuber, Furngace⸗Hei ſung alles modern 
27 Sub Cd:Lot, Additon Str., Ede Hamilten Ape. 
bequem zur Hochbahn umd Straßenbahn; Nreis, 
85400; bringt $50 monatliche Miethe. Nehme Got- 
tage oder Lleines 9 Flat in Zauid. 
VrantBed, 346 Oft Irving Vark Blod. 
ſamomifr 
Yu verlaufen: 2 fylatgebäude, Fadeztınmer, heikes 
und folte® Wajjer ım jedem iylat, $2050. $400 baar, 
$15 monatlid. Zelosty, 457 GE. Belmont Avenue, 
5m zIw 
Bargain! Zwei moderne Brick- und Frame-Ge— 
bäude, gute Nachbarichaft, bringen gute Sinjen; Yot 
50 Bub Front. Ruedel, 268 €. North Ape. 
famodi 
rec age nase ne 
Zu verkaufen: Late View 2eitödige$ modernes 
Framegebäude, KIT. Nuedel, 253 North Une. 
jamodi 


aeg nice ee 
— Sofort, es Gebäude für fchnelle Käu: 
t, bon d und aufwärts. U i 47 
Dit North Abe. . u 
Geige ee 
Nordweitieite, 
34 verfaufen: Bargain, 36 Ellen Str., nabe Mood 
Str., 2eftödiges 2-5 Zimmer flats, hohes Bajement 
paljend für Ehop, Preis $3250. $400 Anzahlung, 
Reit 820 monatlih wie Miethe. 
W. 9. Gtefede & Bro., 2338 Milmwaufee Ave. 
Difice Sonntags geichlojien. domo 


Zu verkaufen: Auf leichte Bedingungen — Neue 2— 
ftödige 2-Flat Käufer, nahe Milwaukee Anc. Ga-3 
und Logan Square Hohbahnftation; $3M bis KM) 
Anzahlung, Reft monatlih ivie Miethe, 

2 an Diverfep Avenue PR = 7) ) 
2 an Allen Avenue 2... N 
2 an Moodard Apvenue...... N 
1 an Barker Üpenue.nneursnaunnusuean 7» 
W. 5. Giefede & Bro, 33 Milmwaufee Ave. 
Office Sonntags geichloifen. 
Smyfemomilım 


Vorſtädte. 
Zu verlaufen: Feine 5 und 10 Ader 
für Garten und Hühner-Farmen, 
— Aepfel, Wfirjiche, 
ne zu räumen. Madifon Str.-Car, 5 Gts. Sahı 
geld. Marn Dunnebeder, 18. Ape. und Firſt Eır. 
Melroie Part, Su. ſaſomodimido 


Lotten, vaſſend 
n, feiner Obitgarten, 
für 830, um schnell 


Farmländereten. 
Roti;! — Bargains! 

Verfaufe wegen Ubreife u dm 156 Acres 
hochfeine Dairh Farm mit guten Gebäuden, vielen 
Fruchtbaumen, ‚alle Sorten. Gute Gegend, nahe 
Eifenbahn: Station. Suter PVerfandtplag; Eintom: 
men für Milh allein don $100-$125 per Monat. 
Gigenthümer verfauft billig wenn jofort genommen. 
Keine Agenten. Kauft dbom Gigenthiimer zum 
Käufer. S. WMitfowsti, Baß, Indiana, — Grie 
R. R. Dearborn Station, Chicago. ImzimXt 


120 Acres Farm, 65 Acres Sommer-Reſort, 20 
Aecres Fruchtfarm, zu verfaufen oder zu vertauſchen, 
mit ſämmtlichem Inventar. Näheres brieflich. R. 
v. Zlotnidi, Grand Haven, Mich. R. F. D. 2. 

Zu verfaufen oder tauihen: ya 


: yarmen, terbejjeit, 
in Juneau Co., Wi. 8 


James, Neccdah, Wis. 
fr—ma 
— — — — — —— —— 
Beſtes Corn⸗, Weizen-, Hafer-, Klee und Frucht⸗ 
land; Preis 10 per Ucre, $I0 Anzahlung, Reh = 
natlih oder jährlih. Alfo verbefierte Farm au ber: 
faufen oder zu bertaufhen. Sprecht vor oder fchreibt 
um Karten. Office Abends offen. MW. F. Nehi, 
121 Sa Salle Str., Chicago, oder Warren, Monroe 
County, Wistonfin. 3mz, Xx* 


— —e — —— 

Wisconſin Central Eiſenbahn⸗Land, billig, 
—— ech tiere a - hu 
auſchen. ce au end und Sonntags 
offen. Baud, 263 Gaft North Une, Chase. — 
SantgL,* 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Zu verkaufen: Beſte erſte 6Gproz. Hypo—⸗ 
theken in Summen von 8400 aufwärts. 
— — — — feine Bapiere — — — — 

Geld zu den beiten Bedingungen. 

Rihard A. Rod, 
115 Dearborn Str., 7. Sloor; Nordjeite- 


Dffice: 270 North Ave, Gde Sarrabee. 
2076* 


Eude $1350 Bürgihaft, fofort, welche abjolut un- 
antaftbar jicher geitellt wird acgen gute Berzinjung 
für feineres jehr gutes Gefhäft. Berger, 8 Ein: 
bourn Avenue. ſomodi 

Zu verkaufen: Billig, ein Theil Columbus Branue— 
rei Stod, auch nachzufragen 108 La Salle Str., 
gimmer 831. 58mIw& 


— ——— — — — — — — — — — 
Wir verleihen Seld auf Srundeigenthum uns 
zum Bauen zu niebrigften Binjen. Sffen Montag 
und Gamftag Abends His 9 Uhr. Kraufe Saving! 
Zant, 997 Milwautee Une, nahe Pauline — 
12ja*2 


weite Hybvotheken auf Grundeigenthum prompt 
a halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & &o., 112 Elark Etr., Zimmer 504. 

Uolex 


— — — — — — — — ——— — —— 
Geld zu verlelhen auf zweite Hypothel in Summen 
von dis 


$300, auf bebaute3 Grundeigenthum. 
6. Cäwald, 115 Dearbern Str, Zimmer zn. 
Iip*2 


.®. Bauling, 18 La Salle Str. — Grfe 
— u verkaufen. Geld au verleihen zum 
niedriaften Zınsfuß. Zelephon Main 250.  Imar*? 
— — — — —ñ—ñ— —ñ—— — — r — 
ohn P. Foerfier & Co, 151 La Salle Str. 
9— glas, verleihen Geld auf bebautes Cpicays 
Grundeigentum zu den üblichen Raten. 
Wir olferisen Hppothelen in verfhiedenen Beträgen 
sum Verkauf au Sinfen. 
Nilex 


Geld zum Bauen, feine Kommiſſion, keine dns: 
Tatengebüsren, feine ———— nleihen anf 
Orundeigenthum in Chicago und Vorftädien, verbejs 
fert und unbebaut. O Phones, Randolpp 30 -- 
9. ©. Stone & Es., 125 Monroe Str. Rfib*r 


Greenebaum Gon$s, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und sum Bauen. 
Niedriger Zinsfuß. 

Sicher: Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentyum zu berfaufen. 
Nordoftele Clark und Randolph Etrake. Zinet 


—— —— — —ñ —e — — — — — —— — 

Alle Perſonen, welche Geld auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen mollen, joll- 
ten vorfbrehen bei Greenebaum Gong, Noerdoftsde 
Elart und Randoiph Gtrake. * Rop’7 


— — — — — — —— — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


art und aufgelaufenen 


—Beld zu verleihen — 
auf Gure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Layer 
bous-Receipts etc. 

Bir laffen die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn Ahr Geld braudt, fo fommt zu ums, 
Tie billigften Raten in Ghicago. 

Wenn Ahr nit dorfpreden fönnt, Kt Dieien 
„Blank cus, ihidt ihn 2 meiner Office und des 
Agent wird fofort vorfpregen und alles HLoftenfre: 

mit Euch beiprechen. > 
DEE onunca rennen een ee 
Übdreiie ..... 22· 
SGewünſchte Summe 8............ 2 
Uuf Sicherheit von. .............. 
Weann vorzuſprechen ........... 
Federal oan Co., 

95 Dearborn Straße, — 4 

 Xelephon 5059 Central. 


Getldt! 
Beeauben Gie Geipr 
Gle Tönnen_den Betrag bergen au 
dee Möbel. Piano oder anderes perfäns 
Zi Eigentfum au fehe niedrigen Ras 
ten. Rüdjahlung in Seinen entlihen oder 
monafli eträgen. Die Schen bleiben in Abrem 
ungeflörten Belig. Alles burhaus 23*8 
Fass Biken cn 62 y 
zed m es, Mor. 
100 Wafhingten Str., Zimmer 504, 
Tltle agb Tıuft Big. ⸗ * 
“> 


— Darlehen auf Möbel— 
Haushaltfahen, Pianss etc. ie Sahen bleiben in 
Eurem Beiit. Unterfuht unjeren Plan auf Lleine, 
leihte Abzahlungen, ehe Ihr andersimo Geld borgt. 
Privat: Zimmer für Konfultation. 


fe3 SZoan & Truf Eo, (Mi i 
ner N Eller Mir at) 
15 Dearborn Straße 15 

m33—SX 
Niedrige Raten auf Möbels und Biano:Darl: — 
$25 1% Ti —— ur monattih: yr3 
für 82.00 monatlich; $100 für 82.35 monatlich. ein 
in ein paar Stunden. ir geben alle Vortherie, 
die Andere offeriren. Xelephon: 5493 Gentral, 
Mut I Security Co 


utua hi 
69 Dearborn Stt. C. Fredrid Keller, Mor. Zim. 44, 
1i6*2 

Privatanfeihen auf Mötel und Pianos 1}: 
monatlichen hlungen; Kapital und alle * 


ind mit ein erehn ; Rabatt, wenn früher bezahlt, 

Bab Balls Beil, 
s a s 

aa " u 00 zabit $13.5. 


Otto €. Boelter, Gtr., Zimmer 34. 
9,*2 


Aerztlicdhes. 


(Inzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Werk, 


Dr. Weiß und Frau behandeln alle Frauen⸗rant 
heiten und nehmen Entbindungen an in und auker 
tem Haufe. 912 Milwautee Une. Tal: Menrce 94 





Mbendpoft, Chicago, Montag, den 8. wär 1909. 


Doppelte Siegel Stamps 
Dienftag den ganzen Tag 


wird Derfelbe nod) größer fein. 


55 Dreß⸗ 


Skirt, 2.95 


Dieje Skirts hätten $5 
das Stüd bringen fol: 


find 

N in Stirtg, 
N 9: oder Panamas. 

—9 wöhnl. 
gains zu 

nur 

Damen-Skirts, 
reinwoll. hart 
dauerhaften Voiles. 


Styles — für 


—XRX challenge 
Speziell, SI 


Feine geſchneid. 
Waiſts, — Front 
mit breiten Sei— 
ten Pleats, be— 
ſtickte Turnover 
Kragen u. Cuffs 
eine große 
Challenge Spe— 
zialität zu 


81 


Yubwaaren Challenge 


2.48 Hüte, 1.25 


modische 
in Brilliantine 
Unges | 
Challenge-Bar⸗ 


2.95 


bon 
Twiſted 
In 
den neueſten Frühjahr— 


8; ür ta mv 
Shallenge 85 


Die beſte Putzwaaren-Neuigkeit, von der 


Chicago ſeit Monaten gehört hat. 
nirte Sateen-Hüte, in einer Anzahl der 
neueſten Frühjahrs-Modelle und Er— 
zeugniffe. Regulär zu 2.48 verfauft. — 
Für dieſen Challenge-Ver— 
kauf zu 


Gar⸗ 


1.25 


Glace-Handſchuhe, 59 


Perfekte lange Glace— 
handſchuhe zu weniger 
als den Importkoſten. 
12 bis 14 Zoll lang. 


In allen Farben, 
Mousquetaire 
u. garantirte 
lität, 

das Paar 


 2olalberidt. 
Die engliihe Bühne. 


PBomerz’. — en Bernſtein's 
Pariſer Sitlenbild „The Thief“ Lleibt 
hier auch dieſe Woche En auf dem 
Spielplan. Die Bejegung der beiden 
Hauptrollen des Stüdes mit Syrle 
Belle, bezw. Effie Shannon, würde 
dem Werke einen Bühnenerfolg muth» 
maflich aud) dann jichern, wenn es in= 
yaltlih dem Publitum noch meniger 
zufagte, als es thatfächlich der Yall tft. 

Eolonial. — Einen gewaltig 
tiefen Griff in ihre Staffe hat die Un 
ternehmerfirma Slam & Erlanger ge- 
—— um ihr neueſtes Zugſtück „Little 
Nemo“ zu inſzeniren. Von den Büh— 
neneffekten, mit denen das Publikum 
in dem Stücke überraſcht wird, werden 
Wunderdinge erzählt. und es wirken 
bei der Aufführung nicht weniger als 
500 Perfonen mit, darunter verfchies 
dene „eritklaffige” Kräfte. Den Text 
des Stückes hat Harry B. Smith ver⸗ 
faßt, und die Muſik dazu iſt von Dies 
tor Herbert geliefert worden. 

Garrid. — Hier begann geitern 
Herr Hacdett, feit Sahren als einer ber 
vorzügl uchfien Karakterdarſteller der 
amerikaniſchen Bühne bekannt, ein 
Gaſtſpiel, während deſſen er in ver— 
ſchiedenen Rollen auftreten wird. Für 
dieſe Woche lautet der Spielplan, 
wie folgt: Heute, Mittwoch und 
Freitag Abend, ſowie am Sams— 
tag Nachmittag: „The Priſoner of 
Zenda“; Mittwoch Nachmittag und 
Samſtag Abend: „The Criſis“; Diens⸗ 
tag: „John Glayde's Honour“. In 
Frl. Beatrice Buckley hat die Hadelt’- 
ſche Gefellfchaft eine treffliche Darftel- 
lerin ber erften weiblichen Partien. 

GranbDOperaHoufe— Das 
Gajtfpiel des Herren George Xrliß, der 
ben unangenehmen Mephifto des Herrn 

ev. Molnar ganz unnöthigerWeife 
N Korkmit eh und Schwefel durchjeßt 
hat, ‚geht mit biefer. "Bode zu Ende. 


Style 
Qua⸗ 


59e 


— 


Chi ges nomy Center 


Fhallenge-Verkauf— 
Bargains 


Der Andrang nach unſerem Laden iſt heute größer als je ſeit unſerem Veſtehen. Am Dienſtag 


Großer Challenge 
Vargains in Coatls & 
Suils für Damen 

$15 —— Suits, 8.7 


Zwei Ba 

jahrs = Modelle— 
ı Beide haben 36= 
Jzöll. Coats, ein Mo⸗ 
dell mit 3knöpfiger 
Jfanch Front, das 
andere mit einf. 
halbpaſſ. Coat, mit 
großerTaſche (wie 
Jim Bild). Von 
& 4 bübjchen reintvoll. 
N fanch VBroadcloth2. 
N 5 Hübich  hängende 
I Skiet — Auswahl 
Jvon Farben. 
JHerausforderungs—⸗ 

Preis 


8.75 


30: nd 3630ll. geichneid. Coats 


Bon reintvoll. Shmarzem Serge, Bana= 
ma oder Droadcloth, mit Ceide oder 
Atlas gefüttert, Yapel-Kragen und ci= 
nige haben große Taſchen. 8 75 
Für die Herausforderung, ® 


Sa! Ein 5.00 feidener 


Inierrok für 2.89 


Robjeide ijt im Preis gefallen. Wir 
Taufien gerade richtig, um Bortheil 
daraus zu ziehen. Ihr könnt nirgends 
ſolch Taffetäa Seide-Unterröcke für die— 
ſen Preis kaufen. Von ſchwerer Seide, 
in allen Farben, einfach, ſchillernd und 


ſchwarz. Strift 5.00= 2 89 
+ 


MWertbe, für 


Wunderhare Erfparnife 


in der Schuh= Challenge 


500 Baar 
per5 tur 


One Etrap-Sandalen Elips 
Damen, unter dem SHeritel- 
lung3prei3 gelauft. Von weichem Bici 
Kid, mit bandgedrehten Sohlen und 
Cuban Mbjäben, Größen 3 bi3 $, in 
E D und E Weiten, 1.50 und 95 
2.00 Wertbe, jebt fit ac 
Schuhe für Damen, bon Gunmetal, 
Kalbleder oder PVici Kid, in Knöpfe, 
Schnür- oder Blucher-Facons, Eubans 
Abjäabe, Größen 21% b3 8, n vu ©. 


Breiten, 2.50 und 3.00 1 48 
+ 


Schube für 


Als nächſte Attraktion angekündigt 
wird Frl. Ada Lewis mit einer Berfi- 
flage auf da3 feierliche Tendenzſtück 
„The Servant of the Houſe“, die unter 
dem Titel „The Servant in the Houfe“ 
herausgebracht worden ift. 

Illinois. — „Polly of the Eirs 
cus“, mit Mabel Taliaferro in der Ti- 
telrolle bleibt hier noch für die nächjten 
drei Wochen auf dem Spielplan, und 
e3 jcheint, dat ih das Stüd und die 
genannte feiche Darjtellerin für biefe 
Zeitdauer mit Glanz darauf behaupten 
werden. 


Studebaker. Frl. Viola 
Allen als Trägerin der Titelrolle in 
der dramatiſirten Bearbeitung ton 
Marion Cramfords Erzählung „Ihe 
White Sifter” erntet hier ihre üblichen 
Erfolge. Shre Gefelichaft zählt un> 
ter Anderen die Herren Win. Farnum 
und Chad. W. GStevenfon, fomwie bie 
Damen Minna Gale und Richie Ling 
zu Mitgliedern, tit 
ausfhlieglih auf die Zugkraft des 
erſten Sterns angewieſen. 

Princeß. — Steigender Veliebt— 
heit erfreut fich anjcheinend die Ertra- 
baganz = Komödie „Ihe Prince of 
To-Night“, melde bier mit Heney | 
Moodruff in der Titelrolle zur Aufz | 
führung gebracht wird. Georgia Caine, 
Hrances Demoreft, AdeleRomwland und 
andere beliebte Boffenträfte tragen viel 
zum Erfolge der Vorftellungen bei. 


Marpins Theater — Der 
dieswöchige Spielplan für die brei 
Theater der Direktion Marvin ift fols 
gender: Eollege— „Shore Acres“, das 
beliebte Bolisftüld von James X. 
Herne; Marlowe — „Ihe Road to 
Yefterday”; People's — „Ihe New 
Magdalen“. 

Chicago Dpera Houje. — 
Ein fehensmwerthes Ausftattungsftüd 
ift „Via Wireleß“, und fo zugfräftig ift 
e3, daß die Direktion ſich veranlaßt 
fieht, auh am Sonntag Nachmittag 
eine Vorjtellung zu geben. 


alſo keineswegs 


Seht die ſpeziellen Bargains. 


Scht diefe $1 reinwol- 
lene @affetas-Chal- 
lege zu 50r. 


Dies find feine reinwoll. Taffetad und 
twir offeriren fie zu genau der Hälfte, 
Es ſind gewebteChecks 
in allen Farben; ſowie 
feine reinwoll. Pana— 
ma in neueſten Früh— 
jahr = Schattirungen, 
wie ilfuftr.; $1-Qua: 
fität, marfirt für 


d. Ghallenge 8 
50c 


per Yard 


Seht diefe Waſchſtoffe— 
Challenge. 


Nie vorher folhe Wafchftoffe wie Dieje 
— die meiften Händler mülfen mehr da: 
für bezahlen, als fie Euch) morgen koften. 
Vedrudtes Batifte in großer Auswahl 
von geblümten Meuftern. Gute 19%ec- 


Werthe, für Challenge, — ac 


per Yard, 


Seinen = Challenge 
dc Boilies, 1c 


Seht diejen Challenge! Teneriffe Doi— 
lies, Gzöll. Größe, mit 5, 6 und 7 Rä= 
dern; reinlein,. Genters; gute 5c-Werthe, 
jpeziell marfirt für den großen ic 


Challenge-Verkauf zu 
Barnsley Grafh. Reines Leinen. 
Extra ſchwer, echt rothe Borten, 
20 9. Grenze, 18c Dual., Yd 10e 


2zöll. reinlein. Tafel» Damaſt; ſchöne 
Mn Muſter, 856- 


Qual. für 
Challenge, per Yard, 50e 


Seide-Challenge 
591 Pongee für 290 


F'ey Pongee, 8,500 Ydos. 27zöll. Self⸗ 
farbige Styles; ſchwer; Wiſteria, Old 
Roſe, Mulberry, Nile, Mais, Catawba, 
Amethyſt, Olive, Taupe, hellblau, roſa, 
Gendarme, Lilac, Mocha, Ruſſet, Electrie, 
Paon, Lamoge, braun, Navy, Stahl, 


weiß, Cream und ſchwarz 
59e⸗Werth. Challenge, 29e 


Star — Viel Abwechslung wird 
dem Publikum auch dieſe Woche wieder 
auf dieſer Variete-Bühne geboten. Es 
treten unter Anderen auf: Ben Ali und 
ſeine arabiſchen Akrobaten; der Jong— 
leur, Taſchenſpieler und Kunftradfah- 
ver Henry French; verſchiedene Sänge— 
rinnen, Tänzerinnen, Clowns; Gräace 
Cummings mit ihrer Gefellfchaft in 
einem unterhaltenden Einakter. Den 
Schluß des Programms bildet die 
Vorführung neuer und intereſſanter 
beweglicher Bilder. 

— —ñ e ⸗ 
Bauge machen gilt nicht. 


Mit Roofevelt hat’s feine Gefahr, erflärt 
Karl Afely. 


„Zheodor Roofevelt mird in Bri- 
tiih=Dftafrifa feines Lebens genau fo 
ficher fein, mie in Onfter Bay, und 
vielleicht jicherer, wie in Chicago“, 
fagte Karl Ately, der Tarider: 
mift des Fieldmujeums, mit Bezug 
auf die düſtere Prophezeiung des 
Prof. Starr von der Univerfität Chi- 
cago, daß Herr Roofevelt nicht Yebend 
aus dem jhwarzen Erdtheil zuriicteh- 
ren würde. Herr AUtely jollte e8 wif- 
jen, denn er hat felbft faft genau die- 
 Telbe Reife, welche Herr Roofevelt vor: 
| bat, zweimal gemacht und beabfichtigt, 
in fehs Monaten jene Gegenden wie: 
der zu bejuchen, und zwar in Beglei⸗ 
tung feiner Gattin. Gerade ein 
Mann vom Temperament des bisheri⸗ 
gen Präfidenten, meint Herr Ately, im 
Gegenfaß zu Prof. Starr, eigne fich 
vorzüglich zum Widerftand gegen bie 
Gefahren des Klimas. Am mwenigjten 
fei zu befürchten, daß Herr Rooſevelt, 
wieweit er ſich auch in den Bereich 
der Tſetſe-Fliege wagen möge, ein 
Dep: der Schlafkrankheit werden 
önnte. 


— Die Fremdwörter. — Mutter: 


Meine Tochter geht in die Tanzſtunde, 


neulich hat ſie mir t den Sepeniniang 
u 


» 4350-32— 


Tobesfähe. 


Na ee veröffentlichen mir die Namen ber 
Deutf über deren 


od dem fund eit3amt 
Mehung "zuging: ar ae 


Benedix, Mary, 54 J. 508 W. 18. Place, 
Deutid, Harry, 2 I; 44 O'Brien Str. 
Gilenberger, Hermann, 61 9%; 2 S. Bart Une. 
Feigenbeum, Wilhelming, u RN, ; 21. 
aul, Clara, I 31 En 

im, Auguft, 76 3: —* — —— 

Holk, Carl, 0 W Divijion Str. 
Heiie, Eri, 1 =; "ART RN. Lincoln Str. 
Hoffmann, Bruno, 8 Y.: 17 Briebam Str. 
Kabletz, 5 52 %.: 71 Milmaufee Ave. 
Linder, Emil 15 I: 5 Elizabeth Str, 
Lint, Chriftian, 52 3:5 290 Dayton Str, 
Optner, Salomen, 2 2%: 404 Troy Etr, 

Ohl, Marcia, 16 3.; "zo Indiana Une, 

Brahl, Louis, 4 3.5 248 98, Pas Etr, 
Reif, Frederie, 5 g: 3 W. 47. Str. 
Schubert, Mary, 11 Mo.; 7435 Bin“ Eh. 
Spud, Senn, 8 N; = m. 19. 

Rolfringer, Rofephine, 73 %.: 38 1 Sheftnut Str. 
Wagner, Carl U, 6 J.; 558 Sergmwid Str, 


— — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


426 ge Str., 1Wftöd. Frame Cottage, C. E 
Craft 
312 Walnut Etr., 116itöd. Frrame-Gottage, €. E. 


Craft; 8S600. 
34 ar En zwei 14föd. Frame⸗ 
Eottages, E. E. Craft, 87000. 
" = X od. Brick-Flats, Emil Traid⸗ 
1840 Autginten KR 1yftöd. Frames Wohnungen, 9. 


rame⸗Woh⸗ 


W. Didinfon; & 

1758-93 W. Berteau Ape., zwei 2ftöd. Frame⸗ 

Wohnungen, U. WM. Hutchenien; $2500. 

15 NR. 48. Ave., Atöck. Brid-Läden und Blats, 

Charles Tenneffe rt; STR. 

—— Kol, 1208. Brick⸗Läden, 

zau €. ®. 3 

—5 —— Abve., Sock. Bria⸗Flats, E. Richard⸗ 

on 

— — Ave. zwei 2ſtöd. Frame-Flats, 

eber 86000. 

820 nu 7 Etr,, Shoe Frame-Wohnung, B. ©. 

Weber & Co.; 

784 ni Ade., Aöd. Bridsiylats, Charles ®urs 

er; 84900. 

1 Farwell Ave., 2ſtök. Brid:Qaden und 

lats, R. A. Griefler; 88, 

6644 Aſhland Ave., eitöd. Brid-Laden und Flats, 

Vaul Krueger; TON 

1506 W. 49. Str., — Brick⸗Bacerei, Peter Blas⸗ 

ger, KIO. 

3356 Weit 65. Place, Atöd. Frames Wohnung, W. D. 

Shaupe, 3300. 

355 3820 ar — Vlace, zwei 2töck. 

nun Shbaupe, Stück 88 

7041 Be ei Atock. Brick⸗Laden und Flats, 
N. Ruber; 34300. 

6520 Lerington Ave. 2ſtöck. Brick-Wohnung, ©. 
DB. Wood; KEN 

1644 N. 8. EStr., 2itöd. Brick-Laden und Flats, 
H. E. ————— Ba, 

9— Feftin Etr., Aftöck. Brick⸗Flats, T. H. Ravdes; 
N, 

ri 48 sr Str, zwei Mid, Brid: Blats, 
John E. Diehl 

339 Union Ape., St. Brid:fFlat?, Henry Eden, 
40 

194-196 WM. Ban bier einftödige 
Bridgebäude, R. Hani 

526-—34 44. Gt., 6 zweiſtodige Brickgebäude, 
28. G. Calter,; $6000 

915 Sumerdale Ave., steiftöciges Pridgedäu- 


de, Lule SR. Sarrid, $5I0 

47 Rerrh Str., dreeiftörfiges Bridgebäube, Sohn 
Etarf, 35700. 

905 Cunubiide Nbe., Be Bridgebäude, 
William Pietfel, $4RO 

1038 Ihorndale Abde., smeiftöciges Brickgebäu⸗ 
de, Carl Ehriftenfen, $7500 

29547 N. Claremont * ‚weiftödiges Brrids 
ebäude, ©. %. Walter, 

218 Fulton BE Brickgebäude, 
Emil Stumm, 8600 

1875 WoVan Buren Str., zweiſtöckiges Brids» 
gebände. John und Alice Gremley, 86800. 

141 Waſhburn Ade., vierftödines Bridgebäude, 
M. Levin und I. Durne, $12,000. 

93 N. 26; Etr., Be vrickgebäude, 
John V Zeleznw 90 

1138 Homan Mbe., zweiſtöckiges Brickgebäude, 
I. Racer, $6000. 

3840 Epruce Etr., zwei — Brickge⸗ 
bäude, Vore & Bornftein, $20, 

1355 Millard Ave, 2:ftöd. Bartein OVatgebaude, 


M. Quintera, —X 


1266 Millard Ave., 2eſtöck. Bachſſtein Flatgebäude, 
V. Kleisner, 8öo. 

2689 Welt Yan Pa Str., 2:ftöd. Badftein Flat: 
gebäude, 3%. 8. MeDonald, 5009. 


a 
Marktbericht. 


Chicago, den 8. März 1909, 
(Die Preife gelten mur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
en, Nr. 2, roth, H1.2114-$1.24; 
Ar. 3, roth, 1.16%—$1.22; Nr. 2, 2 $1.14% 
—$1.17%; Nr. 5, hart, $1.00-$1.1 
Srühjabrsmweizen, Nr. 1, — 
Nr.'2, 8*81. 14244x. 1646;3 Nr. 3, $1.10-$1.1 
Mais, fr. 2, 606er; Nr. 2, weiß, 63c; Pr. 
2, gelb, Gb; Nr. 3 5 Nr, J 
weiß, GA; Nr. 3, gelb, Gabi; Nr, 4, 
665 c. 
weiß, a; 3 e. 8, 


Hafer, Re 2, ‚Nr. 2, 
5dc; Nr. 3, R 54-554; Nr. 4, weiß, 53-- 
5ilhr; Standard, 55%. 
Nr. 


Noggen Ar. 2, &c 
8-7. 


Bee; 
67%; „Sereenings“, 


Men. Winter: Patents, — 70 das Fab; 
Roggoeumehl, 8. 8—463.85; Minneſota Hard Ba; 
tent, Straight Export Zags, $4.00—$5,10; be: 
jondere Marten, $6.40. 

Sen. (Verlauf cuf den Geleifen). — Beites neues 

0-$13.50; Nr. 1, $11.50-$ 0: 


a ei 
0.0 t. 
beſtes Prairie, SII. — 50; do., Nr. 1, $10.00 
—$11.00; geringere Eorten, '$7. 00—$7.50. 
Timotby:Samen. „Country Lots“, 29,75— 


87.50-88.70. 


Wintermei 


3, 7479; Ne. 4, 


Berjte „Malting“, „Mixing“, 5— 


„Caſh Lots“, 
Oel. 


Standard, welb, — 
Hecdliaht, U75 ...... 
— „sassareenene ner ——*—*— —X 
—— Teſt.. 
Ga ſol 


eleinenaiotin ER 
Zeinjamen:Cel, roh, per 5 "ak 
do., gereinigt, per 5 ab. 


Terpentin 
Sähladiniey. 
Rindpieh. Gute bis ausgefuchte Stiere 
8.25—$7.25_ der 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, 85.50-86.25; mittlere bis ausgefuchte 
Kühe, 83. 40 8.00; ſchwere Kälber, I 
85.30: gute bis ansgefuchte Kälber, 86.00-89.00; 
Bullen, gute bis andgeficchte, 3.54.90. 
Sähmweine Gute bis ausgefuchte Volelwaare. 
80.40--86.523% per 100 Pfd.; gute bi8 ausgefuchte 
(zum Verſandt), 86. Pr 15; „ge bi ausge: 
ſuchte Fleiſcherwaare, 86. .50-$6.7 a bis aus: 
gejuchte Ferkel, 85.75—85.00; Eber, 15 
Schafe. Xefte Hammel, per 100 A 4.5— 
86.00; zo" Ewes“, 8.9 8.30 „Warlinas“. 
8. 2587.00 „Native Sambe*, $7. $7.85. 
Moiterei-Brodutte, 


Kleejamen. 


eng 


8 
x 


m 


——— 


22222 


2 


..r 


EEE 


e>2>99999>2 
* 


Butter— 


„Creamery“, ertra, 
Nr. 1, das Br 
Nr. 2. das Pfund 
„Daizıcd*, extra, das Pimd.... 
Nr. 1, bad Piund 

„Ladles“, das Pfund 

Packwaare, das Pfund 

Eier— 

Friſche Waate ohne Abzug bon 
Verluft, per Dusend (Kitten Bu 
riidoelanat) 

‚ (Kiften eingeichloffen).. 
daß Dırgend 
das Dutzend 


das Pfund...$ 


7 ,—0.18% 
J Ih 19 
i 0.190.206 
„ertras“, 0.214 
Käfc-— 


Rabmkäfe, „Xivins”, das Pfund.. 0.14 
Daiſies“ das Bfund > 
»Voung America, 

Rrid, dos Pfund 

Schweizer, da3 Pfund 

Limburger, da8 Blund..ecnuccc. 
Geflügel und Kalbfteiid" 

Geflügel (ledend)— 
Kihner, dad Piund.. 
„Springs*, das Pumd.. 
Säbhne, dad Pfund 
Tıutdühner, das Pfund 
Bänje, das Biund...... . 
Enten, das Rhın 

Geflügel (aut = 
übner, das und 

prings“, das hund. seuonnde 
Trut hühner, das Rund. besosesese 
Enten, das Pfund. zrnoonnosscnuse 
@änfe, daB Pund. — 


Rälber (geichlachtet 

SR Im. Sit, Des Bun On. 

i u 
10 Bid. Gewicht, das vñ un 0.09 
Gemüfe und friſches > 
{, der Buibel..... 

Zen Ralifornie, die Rite... PR 3a 
— Kalifornie, die Rifte....u... 2.00 
Bananen, —5 — das Bund 
Ananas, — 
Kraut, gas .L 


„J icftee” 


8 


ses>> — 


sgı ccctee Hanss 


bodmdab bb, 
sacaues 


—e— die Rike.. ee 

Gurken, das BDukend.ı... . 
Rop tialat, die Riepe. L 
Dlartialat, die Mi sonnssunnnennns 0.25 
Are, — * * ee 0.30 


....u....n..„ 


* Set. no. 


ie, we Rifte.... 


Sad s 

niet, Das Sup ® Bündden . 
a has Zaren Bat 

— 6 vin hen 0% 
omeherten ne 

rot 0 da8 Duett... 08 

9 a 

Eee I 2 beten 22 br 


I 


5 Hu 


© 
& 


* 


— 5— 


ne ittbohnen, * 
Grüi el 


u 


Scheidungsklagen. 


wurden orgefitenet bon? 

Ungefina gegen Miller Colas, graufame Behands 
lung; George E. gegen Unnice Smith, Perlafien; 
Sarah gegen Samuel ®. Sivarg, graufame Bes 
andlung; Mobert ©. gegen Annie Glenn, Verlaj- 
en; Wellington €. gegen Carry Kelfen, Berlafien:; 
mma Jegen Wiltam H. Oswalt, Berlajjen; Mae 
ergen Ferdinand Bryant, Verlaffen; Anton gegen 
Antonina Stibinski, Verlaſſen; Mary gegen Her: 
bert 2%. Miesin, Perlajien; Thereiia gegen ns 
teny Borkunsty, Rerlajien: David gegen Bride 
Vater, Chebruh; Mary gegen fyrederid WW. Richter, 
Verlaſſen; Anna gegen Richard Finke, Berlaffen; 
Albert gegen Alma Frey, Truntjuht; Michael gegen 
enriettz Reily, Berlajfen; Gairoli gegen Yera 
igliotti, Derlaifen; Mary gegen Yacob Bach, Ber: 
laijen, Zohn wegen Gertrude Wablgren, Verlajjen; 
Mag gegen Alberta Glud, Ehebrud. 


en 
Bankerotterflärungen. 


Um Entlaftung don ihren Berbinblichleiten fuchen 
Im Diftriffsgeriht nah: 
Wiltam Kraufe; Berbinblichkeiten $543.17, 
Beftände $25. R 
Ichn I. Clowrh; Verbindlifeiten $2019.40, 
eitände $165. 


a 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Bolgende Grurdeigenthums-Webertragungen in ber 
Höhe von $1000 und darüber wurden amtlid ein» 
getragen: 

Circle Ade., —— Crescent, Sudfront, 717 
74; ©. Waſhington u. And., dur 

in Ch., an zeit & L. Poſteer, 81768. 

Firchivood Ave, 400 F. weſtl. von Perry Str. 

5 26 bei 150; &. ®B. #Faifett an James 

Boland, 22000. 
73 F. öſtl. von Robey Str., Nord⸗ 
W. Rutzen an Auguſt Peters, 


F füdl. von Pofter, Oftfront, 

5 bei 185; Frant Bed an Minnie Abel, 50. 

Cornelia Ape., 175 %. meltl. von W. Ravenswood 

Bart, Nordfront, 3742 bei 124; Henry D. Heiborn 

an Fred. U. Lohn, $2500. 

Cornelia Sbe., 166 *. öftl. von Nobey Sitr., Süd⸗ 
Kt, — bei 124; YuliuS Klemmer an &elena 

Hamilton * 166 F. ſuüdl. von Byron Str. > 
ne 9 bei 14; U. F. Selb an Auguft B 
inte, k 

Leapitt Str., & #. nördl. von Eunnpfide Upe., 
Ditfront, 31 bei 125; Niel3 Bud an Harriet U 


Thompfon, 84000. 
Sincoln Ave, 200 F. ſuüdl. von Winona Str 
Vincent D. Wyman an 


Weſtfront, 50 bei 159; 
Wın. €. Webfter, $47:0. 

Lincoln Ave., 59 FF. nordweitl, von Giddings Str. 
Sitdweitfront, 5u bei 135; Alonzo €. Mather an 
Henry X. Dieden, 0. 

Terry Str., Sipdoftede Berteau Ave, Weftfront, 
90 Bei 161; Leona M. Barth an John D. Bail, 


wien Ave. Südoſtecke Lvman, Nordftont, 34 bei 
109; 3. M. Gobe an Nellie Scoville, 230. 

Zallou St, 143 5. nördl. von Gortland nk 
front, 25 bei 177; €. 3. Bopida an os, 3. * 
bowetz, 83000. 

Carpenter Str., Nordweſtece N. 56. Court, Weſt⸗ 
front, 166 bei 192%; ©. 8. Tyralomstfi an Frances 
Mary Zielinsfi, 5000. 

Central Part Ane., 146 . füdl. von Armitage, Oft 
front, 26 bei 195; ©. 4. Dljon an Wm. wiste, 


22300, 
€., M. and St. Barl-Bahn, 92 %. füdöftl. un 
N. 44. Gourt, Suͤdwefffroni, 400 bei 141; F. A. 
Helmer an Merton E. Wilcor, KM. 

Eberin Ane., 25 $. nördl. von Noble, Oftfront, 25 
bei 185: Win. 2. Walrath an Theodore 8. Bons 
garad, 81750. 

Rojalie Court, 155 8 jüdf. von 57. Str., Weftfeont, 
40 bei 69; Chas. A. Harris an Minerba Anderfon, 


10. 
6. Str., 53 FF. öitl. dom Wegerecht der Ill. Zentr.⸗ 
ke. 4U bei 1977; Harry = u. Und. 


Bahn, Eiid 
ar Thomas Francis DO’ Donnell, $13,50%0. 

6. Etr., 81 #5. meitl. von Adams Ape., Nordfrent, 
25 bei 124, drei Decds, je 8700: G. B. Stoops 
u. And. an Names Malooly, $2100. 

Vernon Ape., 18 $. jüdl. von 43. Str., Meftfront, 
163% bei 120; Nacdhlab von John 2, Rogerd an 
Fannie M. Brands, $4300. 

Waſhington Anpe., 300 7. nördl. von 59. Str, Ofts 
front, 50 bei 199; &. U. Thompion an Elmer 
T. Merrill, $9009, 

Yates Ade., 23 F%. nördl. von 75. Str, Oftftont, 
Fi bei 15; Beter J. Kelly an GEugenie Kirby, 

N. 

Truft Deed—Madifon Ave, Süpoftede 62. Str., 
125 bei 135, u. 3-ftöd. und PBajement Apartments 
gebäude, in €. of 6, Mathias Walter, Zu 
Ratton, Truftee, 5 | Jahre, 514 Proz., 42,00 

Trust Deed—N, Cart‘ Str., <üpoftede —88 
Ave., Weſtfront, 71 bei 1696, 5 Sabre, 5 Bros.; 
James IR. Hedenberg en E&. T. and X. 6o., 
zahlbar auf Befehl von Mary 3. Higgie, 53,000. 

— Ave., Südweſtecke Dafleh, Nordfront, 32 bei 

G. Eimonds an Emilte U. Halfen, 3010. 

5 Apde., 94 F. nördl. von Early, Sitfront, 
80 F. zur Early *lpe.; Sohn WU. Sadey an May 
G. Brabon, $250. 

A78 St. Anthony GEovrt, Weftfront, 3 bei 117; 
Frederit Norlin an Mary Nane Dunpbn, KIR00, 

Farragut Une, 141 5. öftl. von Glarf Str., Süd: 
front, 9 dei 125; Grant T. SHinh an Ernit 
Sueßmaun. 8710. 

Sermitage Upe., 186 $ nördl. ven Laiorence, Weft: 
front, 43 bei 165; E. Flanagan an Myrtle J. 
M. Tanner, oo. 

Roscoe Str., 31 F. weſtl. von Southport Ave., 
Nordfront, Ps. 3: bei 5 Robert J. Schlau an 

Fonklin, 


Oscar B. 
m FF Ar > G. Ravenswood Bart, 


Barry Ave, 
Südfront, 23 Bei 135; 9. Wolf an Emily ©. 
Südfr 


Stubinger, LO 

Lill Ave. 448 F —* von Halſted Str., 
27 bei 12: E. C. Andrews an Charles M. 
rich, 82750. 

Elton Ave, 200 %. füdöftl. 
Nordoitfront, 50 bei 125; R. Partling an Auguft 
N. Thaler, $1800 


Salitd Etr., OF. "nördl. von Oakdale Ave., Weſt⸗ 
front, 25 bei 10; Edward Madigan an Frank 
J. Hinkamp, EM. 

Nr. 118 La Salle Str., Weftiront, 3 bei 105; Ja⸗ 
cob Franks an Catharine Deanan, 811.500 

184 Milton Ave., Oſtfront, & bei 100; A. Gaffatta 
an Salvatore ‚Rini, 841000. 

Carmen Ave, 100 5%. öftl. von N. 52., Südfront, 
5 bei 1255 3. Kid an Friedeih R. Sauger, 


BR. 
Grove Place, 98 F. öftl. von Orhard Eir., Nords 
front, 24 bei 193; Robt. Carl Moor an Ellen U. 


Mireller, 8000. 

Eleveland Ane., 115 F. nördl. von North, Oftfront, 
25 bi 2; W. Kuhlmann an Cha. Kuhlmann, 
20. 

Truſt Deed—Dearborn Ave., 162 F. nördl. von Goer 
ibe Etr.. Weftfront, 30 bei 123; Dearborn Ave. 
20 F. ſüdl. von North Are, Vivd Oſtfront, 75 
bei 140; Dearborn Ave., zwiſhen North pe, und 
Burton Place, Weltfront, 25 6-12 bei 19; Late 
View Upe., Südiweitefe Rosiyn Place, Sitfront, 
48 bei &. 5 Jahre, A Pro3.; Wr. H. Gray und 
Orpba Ella Budinaham Gray, Gattin an 4. Ros 
berts fyoulfe, Truftee, zahlbar an Provident Life 
and Truft Ko. von Philadelphia, 40,000. 

33. Sitr., 198 F. meitl. von Halfte, Nordfront, 50 
bei 145, unvertb. I4-Antheil Nahlaß von J. Lubin 
an Arfırla Bagnid, *81100. 

10. Str. und Talumet River, 8.343 Acres, gele⸗ 
gen an der Nordſeite der 106. Str. bis zur 108. 
Str., und an der Dftfeite des Calumetfluß bis 
zu einem Punkt 453 F. meitl, von Avenue ©; 
no. U. Speor an mo. U. Spoor bon Chicago 
und Mark T. Cor von Orange, N. 3, Truftees, 


69 & nördl. von 110. Str., Weftfeont, 
Print an Henty W. Aohnfon, 


Hi 
Eurtis Are., 35 $. nördl. don 112. Str., Weftfront, 
3315 bei 138; %. Print an Senod) Anderion, 847. 
Michigan Ade., zmijchen 113. und 114. Str, Wefts 
front, 25 bei 195; X. Standard, unverth. Ans 
tbeil, an Eajper „Coben, KIM. 
Michigan Ave. 29 5. fünl, von 116, Str., Oftfeont, 
50 bei 125; Glifton Ames Satoyer an Gerret Von, 


2m. 
Garpenter Etr., 50 %. füdl. don 66., Oftfeont, 3096 
bei 124: 9. ®- Arends an Michael Goften, 85500. 
Green Etr., 79 %. nördl. von OÖbio, Oftfront. 20 
bei 92: Ginfeppe Bufa an Antonio Gaudio, 
345 €. Bauline Str., Oftfront, 21 bei 105; 
Walfer an Yafe Rothieild, EC. 
Weftern Une, 75 5. füpnl. von Echubert, Oftfeont, 
25 bei 125; Stanley Jastowial an Gagle Breiving 
Go., $225 
Aulport Sır.. 00 %. füdl. bon 16., ffront, 50 
bei 125; ün. Shannon an Nrofop euzie,, Bas 
St. Procopuis, FT. 
>% u. von ©. 41. übe, 
bei ;&. S. Serum an os. 
Siwager, 


Lamndale Une, 19 F. ſudl. von 3. Weſt⸗ 
front, B bei 19; Hubert mE * Karel 
Zelenta. 81490. 

Monroe Str., 75 W. teftl. von S. 45, Nord: 
. front, 3 bei 121; Patrid O’Nelll an 8 Root, 


Raulina as 173 8. nördl. von Zepfor, ont, 
> bei 98; Julius Ficher an Nathan Broder, 


Reniimert, Kenilmortb Go.’ WUpdd., Lot 395, Biot 
M. Penn on Nellie ©, Armfrong, 


Süd weſted e mer Str,, 
Eliyabeth en al 


nördl. 8 Greenwood, Oft⸗ 
ae nus ©. Benfen u. And. 
on Weis H. Vroft, 


Chicago Abe., ” 2 ment, "on Nodwell Str., Nord⸗ 
tont, 5 „Bei 19: 33; U. MacDonald an Gleanor %. 
Buthinion 
Ehrikiana XAne., — 
tront, 25 bei 101; Darf be an 


200. 
m &tr., 79 öftl. von 9 
nd: 175 bei +86, u. a. Gru A tr Nortbe 
Iueflern $14.000. an Sarın > Louis € 
tbport Une., Zeftöl. ei 
Rn: — 17 Badſtein FFlatgebäude, 
Weſtern * 2eftöd. a Blatgebäude, 


Addifon Etr., 
front, 25 bei 104; 


Gieremont A 141 


ront, 
aas 


von Humboldt Blpd., 


825.00. 
Curtis Ave., 
— bei 138; 4J. 
50. 


ſtor von 
Tongrek tEr.. 
Nordfront. 


— * 
Albany Ave. 
8 bei 135; 
Rart, KIEW. 
Urtejian Ape., 150 3; 
front, 371% * 12 


fcags, Oft: 
leg. Stanz, 


—8 er ſtod. Badſtein 
Rolnatis — 


8 Arping Bart Bipd., 2:htöd. Badſtein Laden⸗ 
und fFlatgebäude, Dubertn & Lobeinrih, EM. 
86 Eouthport Ave., 2:ftöd. Baditein Flatgebätde, 

2. er 
| 3 Übe., 2-2ftöd. Frame Meſi ⸗ 


Am Beenein Tdeaterge⸗ 


ein Ei en ** 85500. 
—— 


— — 


Rund: on Company, 
— 


Go to California 
for 83300 


VIA THE 


Union Pacific- 


Southern Pacific 


This low one-way rate in effect from March 1st to 
April 30th, inclusive—the best time of the year to 
go. Travel in safety over the line of the Union 
Pacific-Southern Pacific—equipped with electric 
block signals—every comfort ayd convenience of 
travel—all trains carry dining cars—meals a la 


carte. 


For further information, address 


W.cC. NEIMYER, G. A. 
120 Jaokson Bivd., Chicago; Ill. 


Männerfrankheiten fchnell geheilt — die Hälfte ber 


ebühren, die andere 


Spezialiften bereuen. 


— — 


Bon heute ab liefern wir allen Patienten die Medizinen abſolut frei. 
— — Neueſte erfolgreiche europäiſche Methoden für bie 
Heilung von chroniſchen, Nerven⸗- und Spegialkrank- 
heiten der Männer. 


Varicoſe Venen 


ru 
Hämorrhoiden 


In einer Behand» 
Iung geheilt 


Hinberniffe 


Hautkra 


—— 
ſchen Spe 5 taftiten heilen, 
wenn nbere_fe feh bien, 


heiten 
Nervdfität 
Blutvergiftung 
Gewebe⸗Verfall 

Nieren⸗ und Blaſen⸗Krankheiten, Rheumatismus. M 


agen⸗ 
leiden und alle chroniſchen, nervoſen und —— gem 
heiten der Männer, ichnell, ither und beitimms geheil 


Sichere Hellung 
Schnelle Heilung 


AMedrioſte Breife— Bedingungen wie fe Euch paffen Behandlung vertraufid). —— 
ng 


Unteriu 


Sranebogen frei in — —— Koudert verihidt an Männer, bie außerhalb ber 
Stadt wohnen und Ä t nicht voriprechen fännen. 


Epreijftunden: Täglih von 9 


8 Uhr, Sonntags von 10 Bis 2 Uhr. 


BERLIN MEDICAL DOCTÖRS 


Süd-Weſt-Ecke State und Ban  Buren Strafe. 


Eingang 66 Dit Ran Buren Straße. 


Merkwürdige Thatſachen. N 


Bedeutende YAufmerffamteit in be: 
theiligten Kreifen erregen die wunder= 
baren Heilungen, die der weltberühmte 
Hinefiihe Arzt Dr. Chan jeht bier 
in Chicago mit feinen berühmten rze- 
neien erzielt. Diefe Medizinen ent= 
ftammen dem Schate altchinefilcher 
Wilfenihaft und ihre Zuſammen— 
feßung ift hier nur Dr. Chan befannt. 
Aus den vom Reiche der Mitte im- 
portirten Kräutern, Blüthen, Blumen 
und Wurzeln verfteht Dr. Chan ein 
ZIräntlein zu brauen, dem fein nod 
fo eingemwurzeltes Leiden zu miber- 
jtehen vermag. Der Doktor unterfucht 
und behandelt jeden Patienten Telbit 
und da die Sonfultation frei ift und 
die Gebühren feiner Behandlung nie= 
drig find, follte wirklich fein Leiden— 
der verfäumen, den Doktor aufzufu- 
hen. Nachitehend ziei weitere frei- 
tmillige Zeugniffe von geheilten Pa— 
tienten: 


Werther Toktor Chan. 


Sch jchreide Ihnen diefen Brief, um Ah: 
nen zu danken für die groke Befjerung, die 
mir Ihre wunderbaren Arzeneien gebradıt 
haben. Lange Zeit war ich leidend umd 
nit im Stande, meiner Arbeit nachzuge: 
hen. Da rieth mir eine Freundin, Sie, tver 
ther Doktor, aufzufuchen und nachdem ich 
Ihre Medizin ein paar Wochen genommen 
hatte, fühlte id mich unendlich beffer und 
empfehle id; Sie meinen Freunden und dem 
PRublitum im Allgemeinen als einen äußert 
tüchtigen und zuderläfjigen Arzt und werde 
mit Vergnügen jede weitere Austunft er: 
theilen. Frau E. J. Everett, 

1565 Buckingham Place, Chicago. 


Seit zwanzig Jahren war ich magen— 
und nierenkrank. Ich habe ſchon in Deutſch— 
land gedoktert und hier ebenfalls. Patent— 
Medizin und Doktors Arzenei habe ich un— 
endlich viel eingenommen, aber ohne nach— 
haltige Beſſerung. Vor drei Jahren mußte 
ich mein Geſchäft ganz aufgeben und nur 
mediziniren. Ich war total entmuthigt und 
lebensüberdrüſſig. Da hörte ich vor etwa 
drei Monaten von Dr. Chan, dem berühm— 
ten chineſiſchen Arzt, daß er erfolgreich chro— 
niſche Fälle mit ſeinen wunderbaren Arze— 
neien heile, die den Bemühungen anderer 
Arzte ſpotten. Nach gründlicher Unterſuch—⸗ 
ung erklärte er, mich heilen zu können. Ich 
trat in ſeine Behandlung, und nachdem ich 
drei Wochen ſeine Medizin genommen, war 
ich bedeutend beſſer und heute, nach drei 
Monaten, bin ich wie neugeboren. Ach em: 
pfehle jedem Leidenden Dr. Chan zu kon— 
ſultiren und ſeine wunderbaren Heilmittel 
zu erproben. Vencence Kaborn, 

1449 Weft 12. Place. 


Dr. CHAN, 427 Wabash Ave. 


Sprechftunden: 9 Norm. bi8 8 Ihr Abbs. 
täglich. Sonntags 9 bis 11 Vorm. und 1 
bis 4 Nahm. 21, Wods füdlih vom Yu: 
ditorium. mimo 


Dr. J. YOUNG, 
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Bl Dt „aiefeien a unb 
nel Preifen u. fchmergloß, 
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und ober 
neuejter Methode Furirt. 
Ki Brillen angepaßt. Unterfu 
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68 Abends. Sonntags 8—12 dom 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Falr. Dexier Building. 
Die Aerzte biefer Anitalt find erf .. unb 
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geheilt Im $2 


Wer von Euch 
Privat - Rath) 


benötigt in bes 
treffs Teiner Ge⸗ 


wenn 
rechte 


ee 
er bie 

Behand» 
erit aufs 
ei unferer 
gioben Erfahrung 

— ften.mi : 
ausgefchlofien "E 
bi Euch 


eilung 
dte niedriaften. 
Wenn hr erfolg- 
los behandelt wurr= 
bet bon anderen 
Nerzten, Iommt zu 
ee und az 

die redte 
ln fa 


Wir heilen viele Säle 352 
für weniger ala 

Kommt wegen Brud, verfuateten bern, vers 
(orener Mannestraft, Wunden, —— 
u merzhaften —— Blutvergiftung. 

morrhoiden, „Nervoſitaät“, Katarrh, agenũ·⸗ 
2 Herzleiden Nieren- u. Blafentrantheiten etc. 

Kommt zu und, wir find deut und bebatt«- 
deln Euch als Landsleute. Verfhmendet Eucr 
Geld nit an Uerzte die Eu nicht Furicen 
lönnen. 
Schreibt wenn Yhr heute nicht Tommen Tonne, 

Wir ſprechen deutſch. 

Epredftunden: Seden Tag bon 9 Borm. bis 6 
Mbends; Montags und Donnerstags bis 9 “u 
Abends: Sonntags, 9 Borm. bis 1 Nam 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE 


130 Dearborn Str, Ede Mabilon Str, 
2. Gloor— Eingang, Zimmer 216. 


Deutſcher Urst. 
Konsultation frei. 


itmomi® 


Heil⸗Bruchband. 


Dieles iſt das 
—A > Bequentfe 
— 
ches Tag u t ohne 
rn A ohne 


Eh MR ſichere 


Alle —“ des grats, de 
und Füße merden mit meinen meueiten, dt 
ten voft 
in 


Reibdinden, für dor —* 
per: @edärmutters 


Ge abelbrüde 
fette se. don J 


Geradehalter, —— 

Deine u, f. m. — Habe 
zeuside Beudbande 

Br nr 7 a ſowi⸗ 


THE WOLFERTZ ©. 
Dr. Ror, —— Brident. 


oo Fifth Are., nahe ve Bır, 


em; kug Eennaes 9 u ri 27 


en-Bebienu 


Bruchbänder. 


Einfaw und dappelt, 


Rommt au uns zuerft. Ihre erfpart Eu Geld, 
Mühe unb Unbequemlich eiten, U : 
bänder find die billigften u > 


Behltes Deutſche Apotheke, 
141 S. State Straße, Ede Bed Gourt 


DE HILLS 


Das einfachſte und doch das wirkſamſte 
——— für die Heilung von 
allen Beſchwerden des Magens, der Ein— 
geweide, Leber, Nieren, Blaſe, von Rheu⸗ 
matismus, Strofein etc. Unter ge 
Garantie verkauft. Speziell au... 


Boston Store, 


Drogen-Departement, 4. Ylosr, 
Etate, Madiion und Dearborn Straße. 


m31,3,5,8,10,12,15 


Für Männer! 
Freie Konfultation. 
f 


Beiben Sie an berlorener 


Be 
mer, an 
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ebendpoſt, Chicago, Montag, den 8. März 1909, 
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| 
Dienstag Basement - Bargains 
| 


Bon der deutfhen Schule in 
Teheran. 


Teheran, 28. Jan. 

In der geräumigen Aula der deut— 
ſchen Schule verſammelten ſich alle 
Tage die mohammedaniſchen Schüler 
zum Mittagsgebet. Geſtern aber ge— 
fellte ſich zu ihnen die ganze deutſche 
Kolonie und als Vertreter der perſi— 
ſchen Regierung der Unterrichtsmini— 
ſter und der neue Miniſter des Aeußern 
Sad ed Dauleh, der als Vertreter der 
liberalen Richtundg im reaktionären 
Kabinett gilt und von dem durchgrei— 
fende Reformen erwartet werden. Fer— 
ner waren noch viele hohe perſiſche 
Würdenträger anweſend, die dem deut— 
5. — — ſchen Kulturwerk günſtig geſinnt ſind. 
ANG % m *1 Mit der Feier von Kaiſersgeburtstag 
— zuſammen fiel der Abſchied des Grün— 
ders und bisherigen Direktors der 
Schule, Guſtav Peters, der einem 
ehrenvollen Ruf der Stadt Frankfurt 
a. M. folgt. Der deutſche Geſandte 
Graf Quadt eröffnete die Feier mit 
einem Hoch auf den Schah und theilte 
mit, daß das Auswärtige Amt das 
Bild des Kaiſer der Schule geſchenkt 
habe. Die ſich anſchließenden Vor— 
träge der Schüler in deutſcher, perſi— 
ſcher und arabiſcher Sprache gaben den 
perſiſchen Gäſten eine Vorſtellung von 
der Arbeit in der Schule und erziel— 
ten lauten Beifall. Nun folgte der 


After Yhoto 
Anftkarten 


Gin erflufiver Ofters 
Entwurf um Cure 

I Photographie. Une 
fere Dfter = Spes 
zialität zu 


3 für 2öc 
fe 


5134 


in Cream m. hellen 
u. dunklen Farpen, 
werth 15e; — ſpez. 
Dienſtag im Baſe— 
ment, v. 10 bis 12 


Vorm. 10 e 


Yard, 

Schwarzer Caihmere, 36 Zoll breit, feine Seide Appretur, 
halbwollene Qualität, gewöhnlich 25c, morgen im 1 — 
Baſement, die Yard Tr I4C 
Gream Henrietta, feine Seide - Appretur, 36 Zoll breit, im: 
mer für 35c verfauft, morgen, im Bajement, die 2 
SEN... —x ee - - - 
Reinleinene Handgemachte Battenberg Scarfs, — Gröhe 20 
bei 54 Zoll, bübfche neue Entwürfe, die zu $1.25 
billig waren, Dienjtag, für ——— 79e 
Cretonne Kiſſen-Bezüge, Laundry Bags. Scarfs und Tiſch— 
Decken, alles neue Entwürfe, rangirend im Werthe 
bis zu 50c, Auswahl sn. 22% 
Sen Island baummollene Unterhemden und -Hofen für 
Männer, die Sorte, welche gewöhnlich für 65c — 
ſo lange ſie vorhalten, nur wird, Dienjtag, von 9 bis 11 Vorm., nur Als 
Ki er 4 2. (me Gerippte baummollene Veits für Damen, hoher 
58 Seide gefütterte Voile Stirts, (auge Mermel, dazu pafiende Bants, jcht peziell, 

für 54.98. fiir 
Wirklich ausgezeichnete Werthe find 
jolh Seide gefütterte Voile Skirts 
zu $4.98. Von feinem reinwollenem 
Woile, voll plaited Modell, Seide 
Blait-Befat am Bottom, perfef 
paliend, gute Qualität jeid. Drop. 
Stirt mit Flounce; am Dienitag 
einhundert von Diejen regularen 
83.00 Skirts, 


Lawn Waiſts, 79 


(Zweiter Floor, Madiſon Str.) 
Eine ſpezielle Offerte von 150 
Dutz. prachtvollen neuen 1909 
weißen LawnWaiſts, ganz friſch, 
von ausgez. Qualität Lawn, of⸗ 
fene Rücken-Modelle, mit vollen 
Fronts, hübſch mit Schweizer 
Stickerei und Spitzen beſetzt, in 
einerVarietät vonFacons, lange 
Aermel, in allen Größen, reg. 

81.25 Werthe, Dienſtag, 19€ 


—__ 


„mo ........ 


Sal3 und 


.18ec 


Gelern Kola-Pillen, Flaihe Ic; Bulls Conahb Syrup, 50c: 
Größe Alajche, 290; reines Epjom Galt3, morgen, 
Pfund-Padet für .... 


f 


Fir Möänner-, Bamen-, Znaben: und Mädden - Schuhe 


1,600 Baar $2.50 und $3.00 Schuhe für Männer. 


Schuhe, Srfords, si | 


(Bierter Floor, State tr.) 
Eine weitere große Partie $2.50 Damen 
Schuhe, Vici Kid, zum Schnüren und 


1,509 Baar $2.00 und $2.50 Schuhe für Mädchen. — 


1,500 Paar $1.75, $2.00 und $2.50 Schuhe für Knaben. t 
Am 6. Mai 


1,000 Paar 82 und 82.50 Schuhe und Orfords für Damen. 
Alle morgen im Baſement zum Verkauf. Es werden keine an Händler zu dieſem Preis verkauft. — 
5s iſt ein weiterer unſerer berühmten Verkäufe und wir erwarten wiederum eine große Anzahl Käu— 


1.00 


1.00 : 


Striimpfe — Großer 10c Derkauf 


Auaben und Rinder 


Eine große Philadelphia Strumpf- 
Fabrik verfaufte uns diefe Partie 
zu einem großen PBerluft. Ginige 
find 25c-Merthe, mit jchr Tleinen 
faum bemerbaren Fehlern, andere 
durchaus erſter Klaſſe 150 und 19c 
Strümpfe. Die frühen Käufer er— 
halten die beſten Bargains. 
Schwarze od. lohf. gerippte Kna— 
ben- od. Mädchen-Schulſchuhe, — 
durchaus erſter Klaſſe, dopelte Fer— 


ſen und Zehen, die ganze 100 


Für Männer, 


Partie 3. Räumung, Baar, 
Babhitrümpfe, Cafbmere, fchwarg oder weiß; weiße, 

rofa_oder blaue Baummolle, Spigen-Effelt; fowie 25c weis 10€ 

Be Eillatine:Soden; ein auergewöhnlicher Bargain, Paar, 
Einfache fchwarze oder lobfarb. bBaumtmollene Damenftrünt- 

pie, doppelte Serien ıı. Zeben, feine Gauze, Run of the 10c 

Mil, aber aute, alle in der Partie, per Raar, 


Männerfoden, großes Aifortin., Ihwarze baummolf., beitidte; ein 
fache ſchwarze baumwoll., neue f'ch Frühjahrſtrümpfe, kar— 
rirt, geſtreift, pollagetupft ete., viele 2500 Werthe in dieſer 10c 
Partie. Für diefen Verlauf, nur einen Tag, Raar, 


Die Werthe find fo gut wie irgend welche jemals in diejen Dollar-Berfäufen offerirten. 


Unterröke, Anterzeua, etc. 


Feine Cateen Unterröde, mit 
fehr tiefer boller — gar⸗ 
nirt mit kleiner Ruffle 
u. Cluſt. Tucks, ſpes. dc 
Spez. Partie von 50c Korfets, 
in grau u. weiß, fırze u. lange ! 
Längen, prächt. Bar— 250 

gain jetzt zu 

„Eine Partie von $1_ u. $1.50 
Korſets, gebroch, Facons u. Grö— 
ßen, aber außergew. Werthe, 
lange u. kurze Längen, 40 
m. Garters, zu 490 

Spez. Partie von boc beſtickten M 
Beinkleidern, Vein _ tusleo mit A 
netter Nuffle don Eti« 
clevei, zu mur T 4 
Cambric Nachthemden, hoher u, V-Hals, Mofes tucded 1. 29€ 
boblgel., finifbed Hals u. Merntel mit Auffle, Iveziell zu we 

Damenleibdhen, lange od. Turze; Percale Wrapypers, im navh, 
Aermel, in — Baumwolle, roth, ſchwarz und m u. grau, 
feine Gewebe, baped 7 mit flounced Skirt, Yote-⸗7 
Garm., Perlknöpfe, su 1 “c | Rüd,., dolle Biſchofärmel, 9 

Schwere deutfhe Flanell lange | große Ginghamſchürzen, 
Kimonos, in fanch Blumenms | in Band», Gretchen- u. Bib-Fa— 
ftern u. jaban. Muftern, bejegt | cons, nett blau ır. Weiß 19e 
mit fanch Border, 98e larrirt, ſpez. zu © 
fveziell zu h — 63 \ 

75c reinwoll. Eiderdown Sa | bies, Tpitenbei. 
det3 mit Nollfragen, umd im; Yermel, zit 
Knopflochſtich garnirt, 29€ Weichſohlige 
ſpeziell zu be, weiß, blau, 


25C 


Hals u. 15€ 
Babyvſchu—⸗ 10€ 


rofa 


Mene Frühiahr » Coats, Suits, 
Waills und leider 


$18 und $20 neue Frühjahr-Suit3 für Damen und Mifjes zu 
11.77 — die Mufter- Partie von zwei wohlbefannten Fabritanten 
von uns zu einem großenXabatt gefauft. Ihr jolltet theilnehmen au 
dem Rabatt. Eingeichlojjen jind Worfteds, Serges, Chiffon Pana- 


ma, Nov. Mifhungen und Shepherd 


Mopdellen und effeftvollem Bejap. 


Gheds, alle in den neueften 
Goats durchweg gefütt. mit ga- 


rant. Satin, einige tragenlos, andere mit gejchneid. Kragen ımd 
Nevers; Stkirts jind voll TFlared Gored; einige jchlicht, andere fin: 
ifhed mit Strap und Knöpfen; Farben jind grau, gritn, 


braun, blau, jhwarz und Mijchungen; 
tie Merthe jind pofitiv aufwärts bis 


*20, im Bafement zu 


Eovert Damen Goat: wertb bi3 zu $10 zu 
gefitttert mit Taffetajeide oder Eatin, 
manche don Tester Saijon 
beribergenommen, jeder ein gutes Mufter. Auswahl! 


Modelle in der Partie, 
Neue Mull Waifts, elegant bejebt 
mit Cluny Ginfaß und Beadina, Tuded 
Front und Nüden, Aermel Tuded mit 
Reihe von Spiben, fragen u. Mau: 
ichetten finiihbed mit Gpißen: 
Edge, requls $1.50:Werth, zu 98e 
$2 Lingerie Waifts zu 1.19 — Tie 
bübfcheiten Mufter der Saijon, reizend 
beſezt mit Torchonſpitzen Tuckend 
Front u. Rücken, Kragen von Spitzen 
u. Edging, eine ſehr ſchöne —9 
Waiſt, zu * 1 9 


11.77 


298 — 
viele neite 


& 
Keder ont 


2.98 


33 Seide PatiiteMWaift3, in dem neiten 
breiten Scyulter-Effelt, Aermel in Clu— 
ſter Tucks, offener Rücken oder Front, 
mit Knörfe beſetzt, Seide Tie u. Quaſte 
Farben ſind ſchwarz, purpur 1 95 
und weiß, Preis, +. 

Nee Kumper Kleider, in Zaren und 
Patiite, geitreift u. betupft, manche be- 
jeßt mit fontraftir. Farben, andere mit 
Pändern von Self Material, ein jebr 
fhönes Kleid f. Nachmittags, 1 95 
ein guter $3 Merth zu +: 


Endailtige Kaumung von Pewaaren 


Pelze werth bis zu $IO für FL-NRäumung aller unjerer Odds und Ends ı. 
bei weiten die größte Gelderipargelegenbeit für Fuh. GC? bezahlt fich jeßt jogar 


für nächften Winter einzufaufen. Ginichl. Ecarfs, 
einander paijerd. An der Partie findet hr ara: und Blended 
Near-Frmine, 
Verſtan Paw. In der That die arökte Wartie je offerirt zu ei— 
nem Prei3. Iın Bafenent am Dienjtag zu 


Eouirrel, Near:Chindille, 


Große Dry Goods - Baraains 


Novelty Madras, echtfarbige Stoffe, in netten Maift:, MWrap- 
per und Shirting Styles, alle fhwarz auf teihe 74 c 
Styles, Streifen und Cheds, per Yard 2 

Nowelty Kleider-Percales, vber-] Nobeltb Kleider » Ginahamz, 
fchied. es alles nette Entiür« Inn wünfcdenswerthe Farben ı. 
fe, f. Waiſts u. Haus— 1 Muſter, gute 100 fanch 71 
gowns, dopp. liegend, zu (ae Ginghams, Yard, else 

Sanch Tarrirte wafchb. mercerized Panamasd, alle netten f’c 10€ 

Suiting- u. Waiftmufter, alle Farben, 19c Werth, Yard, - 

Novelin Galaten Guitingd, alle] Feine Bepbhr Kleiderainghams, 

in ber — — Far⸗ — Dual. — Mus 

be, f’ch geitreifte Mufter, er, gute 150 Ginghams, 
überall 18c, per Yard, 10€ die Yard zu 10c 
Sarbiger mercerised Panama, cadetblau_ır. natırr-Iohfarb. 19€ 

Bongee-Schatt.,- zuberläjltge Farben, 25c Werth, Pd. 

Sarbiges mercerized Pongeetuch, verſchied. moderne Schat— 15€ 
tirungen, 32 Zoll breit, edte Farben, Yard, ae 


Sarbiges fanch feidegeftreiftes und farrirtes Pritiih Chif- 
fon Poile 100 Er cd Creams und 
fchtwarze, 44 Zoll breit, 85c Qualität, für den 37e 


morgigen Verkauf, per Yard, 
Schwarze reinfeid. Meffaline 
Directoixe Seide, 27 Zoll, 75c 
$1.10 Werth, per Yard, 40 


tbige mollene Henriettas, 
ee. 36 Bol 


i rett, beſt. 

engl. Babrilat, 40c 
Dt., Mard, 

Nobelty Shabow Iarrirte md 
eultreifte, britiſche Brilliantine, 
E> elanend eream, nabh, 
raun, grün, ſchwarz, * 
die Vard zu 45c 
Creamfarb. reinmwoll. Tchiweres 
Sn. — ‚, etra Qual, 
guter 7öc Wih., 
der Mard, 59% 


— — nn mn B 
rn Geidbenpoplins, 
nette Frübiahrfarben, Geis» € 
de werib 6öc, Yard, 39 
Novelty Seiden-Foulards, ſchöne 
— —98 — 
Einkauf ermöglicht dieſe 460 
oc Wertbe, Yard, 49 
Neue rauhe Bongeefeidte, au 
— önen | Farben, 27 
30 reit, Die Yard ber: 
fauft zu , 57e 


Sarbige  Brilliantines, feine 
Aualität, feiner. Seidenftn., iiberse 


au 50c, cream, nabyblau PD 
und braun, Yard, 350 


Regenſchirme 


Damen-, Männer⸗ und Kinder-Regen⸗ 
ichieme, engl. Gloria Veziige, StahlsGer 
ftell und Stange, fhöne Holzs ic 
griffe. Spez., Dienftag, für 

Damen: ı. Männer-Regenfchirme, 26: 
u. 28301. feine mercerized Bezüge, Stahl 
Paragon Geftell, gr. Sortiment d, Grifs 
fen, in Horn, Pearl, Silber, Gunmetal, 
Gold, Naturholz, Ihliht u. mit Silbers 
Beichlag, reg. 89; jpeg. für 69€ 


Dienftag zu 


"Bänder 


wö 


das Paar für 


Feines reinſeid. Band, für Hut⸗ und 
Kleider-⸗Beſatz, Haarſchleifen und Saſhes, 
zu ſehr ſpeziellen Preiſen. 

5143011. feines reinjeid. Taffeta Band 
in weiß, -fchwarz und fFarben— 1 4 c bom 
teguf. 20c-Werthe, per Yd. 

Nr. 80 feines reinieid. Warp bes 
dendtes Dresden gebliümtes Band, res 12c 
gulärer Werth Wc; die Yard zu 

MA⸗zöll. reinſeidenes Taffeta⸗Band, 

ib, d blau, ulärer 15€ 
Be han de Tale MB/AL | Kar für nun 

Band: Reiter, in Cheds, Plaids, Dresden Warp 
bedrudt, ichlicht weiß, jchirarz und Duden, in 
Sängen von 1 bi 5 bi, MA bis 


Zoll breit; zum Verkauf Dienftag, c 


per Yard, zu 10e und grau, 


Damen - Handfdhuhe 


—Wnnur 


2 Ela 

feta feidene Sandichuhe fir Damen, in 

walerbig und ſchwarz, unge⸗ 

nlich gute Werthe, Paar 

16knöpfige Seide appretirte Lisle— 

Handſchuhe, ſieht aus wie Seide und 

iſt dauerhafter, 75c werth, in fchiwarz, 

weiß, Iohfarbig und grau, 


Glace⸗Handſchuhe für Damen, aus⸗ 
gebeſſerte und beſchmutzte 
m Main Sloor, 
Dienftag, dad Baar 

Glace-Handjhuhe für Damen, 
feine Qualität importirte 
in jhwarz, weis umd farbig, 
neue und friide Waaren, 


Lange Lisle-Handihuhe für Damen, 
mit zivei Clafps am Handgelent, in 
—** weiß, loh 

a3 Baar fü 


farbig und 2 5 c 


Throws u. Muffs, viele zu 


1.00 


Männer: u. Binaben: Kleider 


500 blaue Serge-Anzüge für Männer, mitteljchtver, — 
reinwoll. Kammgarn, dunkles Marineblau, garantirt echt⸗ 
farbig, alle Größen, 34 bis M, in doppel- oder einfachknö— 
pfig, für Männer und junge Leute, mit Serge gefüttert. — 

Ihr könnt dieſen Werth nirgends un— 
ter *15.00 kaufen, Spe— 10 Pr 0 
ztell fir nur ü +.) 

09 ruffiiche und Matrojen®loufen- 
Anzüge für Knaben, Mlter 3 bis 10 
sahre, alle neuen Früdjahr- Yacons. 
Wir fauften don einem New Norker 


Mint, Near: Iponr, 


Fabrikanten deſſen ganzes Ueberſchuß— 


Lager zu ungefähr der Hälfte des reg. 
Breijes, alle Sorten und Farben, — 
93, 53.50 und $4 Wertbe, 1 
fur nur 98 
1000 blaue Serge-Anzüge für ne: 
g ben, reine Kammgarne, garantirt echt- 
farbig, Nöde doppelfnöpfig, Hofen in 
einfachen oder Knickerbocker-Facons, 
ertra gut gemacht md ausgeitattet, 
in allen Größen, 6 b3 17 Ar 
Jahre, für = 9 
Stnaben-Neefers, bis zu $5 werth, 
großes Sortiment von neuen Mujtern 


u, Entwürfe, rein. Stoffe, 

Alter 3 bis 12 Xabre, für 95 
_ 200 Dußend Anichofen für Knaben, 
Ntuiderboder=Facon, Alter 4 bi3 16 


wahre, am Dienftag zumPreife 
bon nur AT» 


Ausflaltungen für Männer 


o 32 a 
2 Clafp Xiäle Wollenes Unterzeugn für Männer, Hem- 


25c 


andichube, 


nur für Ic 
u 
ſehr 


Thread Han — den und SHofen, einzelne ı. gebroc. € 
’ Ey Partien von 75c 1 € ; 2 c 
ſchuhe⸗ fir Sn- Ü ‘Sc u $1 —— zu 9 
Männer, neue 
—* — das 
baar für 1 pr 50c Negligee-$ ä 
; ’ Hemden für % 
IC einzelne Größen n. leicht —— — 
17e 
25c elaftifhe Lisle Hofenträger f. 
Männer, gute Schnallen, Saueksch‘ 10c 
49 Zoll breit, regulär zu 45c' die Mard ber» 
c lauft, in NReftern un 2 und % Yard 
Hud: und Badehandtüder, 10c u. 
Qualitäten» creamfarb. u. gebleicht, ges 
( 1 
an einen Kunden, das Ge 


n 50€ Negligee-Hemden für 
men, in fchivarz, ;rübjahrfacene  angenne) 
5 ar facons, BIER 39 
nein 25 
25c_feidene Halstracht Mãn⸗ 
2 Claip Taf | ner, fhöne Srühjahrfarben, u 
Leinenflofe, Tafchentücher 
— — — — — —— —— — 
Union Linen gebleichter Tafeldamaſt, 64 
lang. Keine Poſtbefteüungen ausge 59 
führt, Yard 73c und c 
1230 
—— u. befranſt, rothe Borders, nur 
ußend 


5 Stüd zu 
andjchube, Einfache weiße Stoffe, einfhl. India Li- 
alles I nen, PBerfian Lamn. u. Long Glotb, fowte 

da3 6 > c 2 Der, a, geftzeifte, Nainſools 
Vard, die Yard zu —— I 
Damen-Tafhentücher, boblgefäumt, “ein- 


fah weißer feiner Lan, 
an einen Kunden ort 


Sange Gambric Cliv3 für Bas 


1 n Dußend 
1 feine Boitbeitelungen 

t, 14c; s \ 
zusgelübet, 1Ac; has Cie ven ide 


Abjchied des Direktors. 
1907 eröffnete Herr Peters die Schule 
als Leiter und einziger deutjcher Leh— 
rer, unterftüßt von vier  perfifchen 
Lehrern mit 40 Schülern Yon verfchie- 
denem Alter und ungleichen Vorfennt= 
nilfen in einem Miethhaufe. Die An- 
ftalt zählt heute nahe an 300 Sıhüler 
in acht Klaffen, und ein Kollegium 
bon drei deutfchen nd elf perfifchen 
Lehrern bedauert das Scheiden feines 
verehrten Direftors. Stati des aemie- 
theten Haufes mit feinen fir Schul- 
zwecke durchweg unzulänglichen Räu— 
men und anderen Mängeln verfügt die 
Schule jetzt über ein eigenes Grund— 
ſtück und ein' Schulhaus, deſſen ſtol— 
zer maſſiver Bau mit hohem Säulen— 
portale ſtaunende Bewunderung bei 
den Perſern wachruft und deſſen in— 
nere Ausſtattung allen modernen An— 
ſprüchen genügt. Dieſen in der Ge— 
ſchichte deutſcher Auslandſchulen ein— 
zig daſtehenden Aufſchwung verdankt 
die Schule zum größern Theil der un— 
ermüdlichen Thätigkeit und ſtrengſten 
Pflichterfüllung ihres Gründers, der 
in den Anforderungen an ſich ſelbſt 
weit über das ihm zuerkannte Maß 
hinausging und nicht einmal Rückſicht 
auf die eigene Geſundheit gelten ließ. 
Sein Scheiden wird allgemein be— 
dauert, beſonders auch von der per— 
ſiſchen Bevölkerung, die zu dem ihr 
ſehr ſympathiſchen Manne das größte 
Vertrauen hatte. Der Kaiſer hatHerrn 
Peters in Anerkennung ſeiner Ver— 
dienſte den Kronenorden 4. Klaſſe ver— 
liehen. Der Schah zeichnete ihn durch 
den Sonnen- und Löwenorden 3. 
Klaſſe aus. Der Gefeierte dankte in 
ſchlichten Worten für die ihm zutheil 
gewordene Ehrungen und ſchied mit 
dem Wunſche, das von ihm begonnene 
Werk möge ſich weiter gedeihlich ent 
wickeln und eine ſegensreiche Pflanz— 
ſtätte deutſcher Kultur im *ernen 
Oſten werden. Ein dreifaches Kaiſer— 
hoch beendigte die Feier, bei der das 
Fehlen jeglicher Muſik doch einen 
ungewohnten Eindruck machte. Aber 
der fromme Schiit lebt jetzt im Trau— 
ermonate Moharrem, in dem er den 
Tod der Nationalheiligen Ali und 
Huſſein beweint, und jegliche Mufit 
iſt dem Gläubigen verboten. Deſto 
fröhlicher war man dafür am Abend, 
wo ein großes Feſtmahl in der deut— 
ſchen Geſandtſchaft die deutſche Ko— 
lonie noch einmal vereinigte. 


— — — 
Ruſſiſche Poliziſten und Terroriſten 


Petersburg, im Februar. 

Der im vorigen Jahre geſtorbene 
ehemalige Chef der Gendarmerie in 
Kiew, General Nowitzki, hat Aufzeich— 
nungen hinterlaſſen, die allerdings 
nicht ſo bald der Oeffentlichkeit wer— 
den übergeben werden. Eine Epiſode 
aber, von der Nowitzki erzählt, iſt zu— 
fällig bekannt geworden. Es handelt 
ſich um den berühmten Sozialrevo— 
lutionär Gerſchuni, der unter Plehwe 
der Schrecken der hohen Würdenträger 
und der politiſchen Polizei war. Bei 
jedem Anſchlag, bei jeder Entdeckung 
einer ſozialrevolutionären Geheim-Or— 
ganiſation fand man ſeine Spuren, er 
ſelbſt war aber unauffindbar. End— 
lich erhielt die Kiewer Gendarmerie 
die Nachricht, Gerſchuni befinde ſich in 
Kiew und bereite einen Anſchlag auf 
den Gouverneur von Ufa, Bogdano— 
witſch, vor. Nowitzki glaubte, Ger— 
ſchuni bereits in ſeinen Händen zu ha— 
ben, und drahtete an Plehwe, er habe 
Gerſchuni entdeckt und dieſer könne 
ihm nicht mehr entſchlüpfen. Der 
Form halber erbat er ſich von Plehwe 
Inſtruktionen, erhielt aber zu ſeinem 
Erſtaunen nur die Weiſung, ſich vor 
der Hand auf Beobachtung der Atten— 
tatsvorbereitungen zu beſchränken und 
keinen von den Theilnehmern zu ver— 
haften. Nowitzki befolgte die Wei— 
ſung genau und berichtete über die Er— 
gebniſſe ſeiner Beobachtungen nach Pe— 
tersburg. Von dort kam aber immer 
dieſelbe Antwort: beobachten und 
nichts ohne Erlaubniß des Miniſters 
unternehmen. Das ging ſo lange, bis 
Gerſchuni und ſeine Leute mit den 
Vorbereitungen fertig wurden und nach 
Ufa abreiſten. Bald darauf wurde der 
Gouverneur bon Ufa zur größten 
Ueberrafhung Nomihfi’3 in dem ein- 
famen Stadtgarten durch ein Dubend 
Kugeln niedergeitredt. Nun meinte 
Nomigpki, daß man die Mörder menig- 
ftend nachträglich ergreifen imerbe. 
Aber auch das gefchah nicht. Erſt ſpä⸗ 
ter wurde ihm der Sachverhalt Klar. 
Plehme mar nämlic” mit Bogdano- 
mwitjch verfeindet (e3 wird erzählt, daß 
er zu deflen Frau in Beziehungen 
ftand), und das mar offenbar ber 
Grund, weshalb Plehiwe die Vorberei= 
tungen zur Ermordung Bogdanomitfch 


© nick ftören wollte, 


ganz wie Deibler. 


j hr-⸗Reparatur-Departement. Uhren— 
In unſerem Uhr-Rep er 60€ 


gläfer 106; Sprungfeder, garantirt, nur 


I7zÖllige Stiderei Flonneings, gute Onalität Gamdric, — 
ke hübſche Muſter für Waiſts 


breite Margin Stickerei, Ruf 
und Atleider, ein Dienjtag:Vargain, MD 


10:4 weite befranfte Tiihtücher, mit ecdhtfarbigem ruthem 


verlangen; morgen für. . . . . ...*4* f 
363Öllige Kleider irting-) 
hellfarbig, hübſche neue Entwürfe, 
ten, ſpegziell, die Yard 

Arnold Kleider - Batilte, | 
sarben, die Cualität, Die 
wird, Dienitag, die Yard 


Border, die Tijchtircher, fiir welche andere $1.19 


12 


überall für 


Someit Nowitti. Man würde feine 
Erzählung für ein Märchen ‚halten, 
wenn fie fich nicht in der Aufzeichnung 
eines Genparmerie-Generald fände, 
der feinen Grund hatte,über den töbten 
Plehwe Lügen zu verbreiten. Ihr reiht 
ſich würdig eine andere Mittheilung 
an, die jeden Zweifel an ihrer Wahr⸗ 
heit ausſchließt. Der bekannte Pe— 
tersburger Rechtsanwalt Karab⸗ 
tſchewski, einer der Geſuchteſten Ruß⸗ 
lands, der den Gerſchuni, nachdem 
dieſer endlich in die Hände der Behör⸗ 
den gefallen war, vor Gericht ver— 
theidigte, erzählt, Plehwe und Lopuchin 
hätten Gerſchuni als Gefangenen in 
der Peterpaulsfeſtung beſucht und ihn 
in nachdrücklichſter Weiſe zu überreden 
geſucht, Agent der politiſchen Polizei 
zu werden. Die Mühe war umſonſt. 
Als das Gericht Gerſchuni zum Tode 
verurtheilte, weigerte er ſich ſogar ein 
Gnadengeſuch einzureichen, und es war 
geradezu ein Wunder, daß ſeinen Ver⸗ 
cheidiger ſelbſt im höchſten Grade 
überraſchte, daß Gerſchuni trotzdem be⸗ 
gnadigt wurde. Es verdient dabei er⸗ 
wähnt zu werden, daß Gerſchuni mit 
Azew eng befreundet war, der ſchon 


damals im Dienſte der Polizei ſtand. 


Ja, Gerſchuni war es, der Azew in 
das ſozialrevolutionäre Zentralkomite 
eingeführt hatte. So hat es beinahe 
den Anſchein, als ob die hohe Protel⸗ 
tion Azews es war, der Gerſchuni ſein 
Leben verdankte. Er wurde nach Si— 
birien verbannt, fand aber bald Ge: 
fegenheit, vom dort zu entfliehen. 
+ —— 
„Ssier wird nicht mehr getöpft.‘‘ 


Der „Berl. Bol. Ztg." mirb ge 
fchrieben: Daß es immer Leute gibt, 
die die Aktualität auszufchlachen ber- 
fiehen, hat eben erjt mieber ein „Mar: 
hand de pin“ in Effonnes, einem Hlei= 


nen Induftrieftädtchen im Departement 


Seine=et-Dife, nicht weit von Paris, 
beiviefen. Mag das Senfationelle hei— 
ter oder ernft, lächerlich oder graufig 
fein, fo lange es im Mittelpunfte der 
öffentlichen Diskuffion fteht, übt es 
feine faszinirende Wirkung auf das 
Bublitum. So philofophirte unfer 
Kneipmirth in Effonnes. Und warum 
follte er, dachte er fich, aus dem Gen- 
jationellen und Aftuellen fein Kapital 
Ichlagen, fo lange e3 fich brauchbar er= 
mies? Mie man fich entfinnt, find 
legthin über Frankreich ein paar blu= 
tigrothe Wochen hingezogen. Ueberall 
töpfte man ein bischen im Norden und 


Sinöpfen, einjchl. ein taujend Baar von 
$2.50 Damen-Trfords md 81.75 Strap 
und einfachen Hausjlippers. Alle aufBar= 


und Shirting:Bercales, in mittel- und 


Batifte, in hübichen 1909 


Dienitag, für 
25c 
69€ 
Isc Qualitä- 5e 


Muſtern 
9c vertauft 


und 


und machte eine runde Höhlung frei, 
in die der Kopf einer Puppe gelegt 
wurde, der Hände und Beine gebunden 
waren. Ein neuer Druck, und das 
Fallbeil ſauſte herab und ſchnitt der 
Puppe glatt den Kopf weg, der in ei— 
nen offenen Korb rollte! Der Kneip— 
wirth mußte den Tag ſegnen, an dem 
ihm dieſe Erleuchtung gekommen war. 
Denn ſein Lokal wurde überhaupt 
nicht mehr leer. Jeder wollte den Hen— 
ker ſpielen. Den ganzen Tag und die 
halbe Nacht wurde hier geköpft. Das 
dauerte ſchon ein Weilchen, als ſchließ— 
lich gute Leute, die Feinde der Todes— 
ſtrafe ſind, von dem öden Spiel genug 
hatten. Sie zeigten den köpfluſtigen 
Kneipwirth an. Und ſo erhielt er den 
Befehl, ſeine Guillotine zu entfernen. 
Und zwar auf Grund der neuen Ver— 
ordnung, die jede Reproduktion der 
Hinrichtungen verbietet. Alles Prote— 
ſtiren half nichts, die ſo gut milchende 
Kuh mußte entfernt werden. Und ſtatt 
ihrer brachte der Kneipwirth am Fen— 
ſter eine melancholiſche Ankündigung 
an, auf der man lieſt: „Hier wird nicht 
mehr geköpft!“ 
[a —— 


— Richtig getroffen. — „Herr Dok— 
tor, ich habe Sie bitten laſſen, weil 
meine Frau ſeit einigen Tagen ſo 
merkwürdige Zuſtände hat. . . . wiſſen 
Sie, unter uns: mir ſcheint, die ganze 
Choſe kommt auf ein neues Sommer— 
kleid hinaus.“ — Hausarzt: „Ver— 
ſtehe, verſtehe, alſo ſozuſagen kleine 
Stoffwechſelſtörung.“ 


* 


Finanzielles. 


„Der Regeulug' 


Jeder ſtrebſame junge Mann undMäd— 
chen trifft Vorſorge für den „Regentag“. 
Sie legen einen gewiſſen Theil ihres 
Xohnes weg und bringen e3 nach unferer 
Sparbanf, damit es jich vermehrt. Ein 
Dollar eröffnet ein Konto. 


Industrial 


‚Savings Bank, 
652 Biue Is!and Ave., 


Gtablirt 1890. 


! Beftände über eine halbe Million Dollars. 


' Samitag Abends von 6 bis 8 Uhr offen. 
famomi* 


im Süden und räumte mit dem Stod 


bon Verbrechern auf, der fich in den 
Gefänaniffen angefammelt hatte. Das 
Bolf war mit Herz und ©eele bei die: 


fen feit Iangen Jahren felten gemworde= 


nen Schaufpielen. Und graufamite 
Mibe reanete e3 nur fo, an denen fi) 


felbjt diejenigen betheiligten, die mit 
der fürchterlichen „Wittwe“ allzunahe 


Belanntfhaft zu machen verurtheilt 
waren, iwie in Carpentras 3. B. jener 
Iodestandidat, 
Deibler ihm mit der Scheere den 
Hemdfragen auöfehlte, die Kurage 
hatte, einen Kalauer zu machen, ben 
man auf gut Deutfch jo miedergeben 
mag: Herr Deibler, Sie find fein 
Schneidermeifter, fondern ein Meijter- 
ſchneider! MWochenlang murde von 
nicht3 gerebet, al3 von Hinrichtungen. 
Und Deibler ward der voltsthiimlichite 
Mann. Die alles überfteigende Rob- 
heit einiger Mordgefellen, die anjtei= 


gende Fluth allergemeinfter Verbrechen 


hatte e3 zumege gebracht, daß ein gro= 


ber Theil des franzöfifchen Volfes den 
Henter al einen fozialen Retter feierte 


und umubelte. Da3 Eifen muß man 
fhmieden, jo lange e3 heiß ift, über- 
legte alfo unfer Kneipwirth aus Eſ— 
fonnes. Und fo fam er auf den Ge- 
danken, fich eine meterhohe Miniatur= 
suillotine bauen zu laflen, die eine ge= 
rabdezu volllommene Arbeit leijtete. Er 
ftellte fie in feiner Butife auf. Und 
jeber, der wollte, fonnte für 10 Een- 
times ein bischen Henter fpielen. Er 
hatte nur auf einen Knopf zu brüden, 


* 


der, als der Henker 


Und ein Brett fiel 


GiREENEBAUM SONS 
Dentiche Bant 


Clark & Randolph Strasse. 


2 xeellſt auf Chicagoer Grund⸗ 
Darlehen: Fire und zum Bauen, 


RKapitalsanlagen: finerite zu 5% u. 0% 


BER Beadhtet! "ER 


unferee NAnslands- Wbtheilung: 
Kred its riefe eg und Yu 
landswechſel nah allen Welttheilen. 
en e Staatd-Obligationen, Altien u. 
a, papiere mit ZindsCoupons ge> m. 
berfauft reip. direit eingelöst (Gursiwert). 
Bollmadıten, Erbic u. a. Intaifo, alle 
beutiden Rechtsſachen u. f. w. rechtsträftig 
erlediat u. prompt beſorot. 
Ausländ. Gelb zum Xageskurfe geivechfelt. 
Srele Nustünfte mündl. u, Ihriftlid. 


Bu verkaufen: Ausgefudhte 


Erle Hypotheken 


mit 514 5i8 6 Prozent Zinfen in belie- 
bigen Beträgen. 


A. HoLinger & Go. 


Telephon 1191 Main. 
172 Washington St 


27mat,nifamo* 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld anf Grundeigentfum z= verleihen. 


—— 


gain-Tiſchen ausgelegt. 
allen Facons, Auswahl, ang 
. 


Alle Größen in 


„Ultra“ $3.50, $4 und $5 

fords, $2. 
Fortſetzung des Verkaufs 
dieſen berühmten „Ultra“ 
fords, Sailor Ties, 
und Pumps. Bedenkt, elegantes — 
„Ultra“ modernes niedriges 3.50 
54 und $5 Schubgzeug fürDamen, 9 
f. diefe Saifon gemacht, tı einem 


ungeheuren Sortiment von Facons und Le— 52 00 
derjorten. Dienjtag, Yuswabl für es ‚+ 


bon 
Or- 


— 
21H 


Sibfon 


EXKURSION 


am 16. März 


nach der Ddeutichen Kolonie in Baldivin 
County, Alabama, bei der Golffüfte, 
Elberta Klima, Glberta Land, 
Elberta Pfirſiſche Elberta Waſſer, 
u. alle anderen Südfrüchte, Obſt u. Nüſſe, 
Elberta Farm-Produkte 
extra fein und weltberühmt. 
Das beſte Land, das billigſte Land, 3 
Ernten jährlich. Großes Hotel, Stores, 
Kirchen, Schulen, Apotheke, Klubhaus ete. 
825.00 per Acker oder 40 Acker für 8665 
baar, auf Abzahlung unter liberalen Be— 
dingungen. Freie Reiſe für Käufer. 


L.v.d. Leck & Co. 


Kemper Bldg., Ede North Ave, u. Halited 


jafono 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten —⸗ 


Linien zu 
den billigſten Preiſen. 


Geldſendungen 


Plätzen der Welt; zweimal 
chentlich. 


4. db 5 ige; 
B on d Kapital und Sinfen pi 
mir garantirt. 
Bollmakhtentz:i:" 
Erb ſchaften eingezogen. 


Vorſchuß auf alle Erbſchaften und 
Werthpapiere. 


K. W. KEMPF, 
84 La Calle Strafe, 


Sonntag3 offen von 9 bi 12 Uhr. 
25nob,mifamo,* 


Schiffskarten! 


Freikarten! 


mit den beiten Erpreß- und Poftdampfern dei 
wöblbefannten und beliebtejten Linien tie 
Norddenticder Lloyd (Bremen), 
Samburg-Amerifa Linie (Hamburg), 
Holland-Amerita Linie (Rotterdam), 
Red Star Linie (Antiverpen) und 
Franzöſiſche Linie (Havre). 
und bielen anderen Linien. Wenn Ihr die rich 
tigen ımd Driginal-Bilfet3 faufen mwoilt, wendet 
Euch verfönlid oder fariftlih an die einzige 
autorifirte Maentur der Nordfeite, melde unter 
$5000 Kaution zu den berfchiedenen Dampis 
foifflinien ift nnd Starten zu den billigiten 
Breilen verfauft. Betten in der 2. und 3. Sias 


nad 
allen 
wö⸗ 


| jüte für März, April und Mai ſind jetzt zu 
reſerviren. 


Jos. Aschkar & Co. 


164 Ost Norih Ave. 
Ede Halited Etr., Zimmer 4. 
Dffen Abends bis S Uhr. Sonntag 9 Uhr Bor: 
mittags bis 5 Uhr Abends, 
fıfamo 


Canadian Pacific 


Weniger ald 4 Tage auf dem Waſſer 
Rödentlihe Fahrten ge Montreal, Dnebee 
und 2iverpool. 


wet Xage auf dem fhönen St. Lorenaftroin 
die Hirzefte Dxeantoute nah Europa. 
Nichts befferes auf dem Atlanttfden Ogean 
al3 unfere Kaiferinnen. Drahtlofe Zelegraphie 
auf allen Dampfern. } 
1 Büefte 390; : a —— Zen us. 
raat irgend ein en, oder fchreibt 
um Abfahrten, Raten und Bucleln. 
6. €. Benjamin, G.-U., 232 &. Clark Str 
Ebicago, IU. Bhone Harrilg ITS, pe 
e 


Alte Kleider nen gemakt, 


gereinigt, gefärbt oder gepre 
von Chicagos eritem Reiniger und därber. 


DEHMLOW’S 


Etablirt 1384.—Bhone Lale Biem 1388. 


Haupt:Geihäft: 2085 N. Halfted Etr. 
Smwei-Geihäfte: 400 Eenter Str., 117 N. State 
Str., 35 Evaniton Abe., 1050 Xincoln Ade.,, 
622 Davis Straße, Evaniton, II. 

4ja,jamomi* 


— Empörend. — Graf Edgar hat 
mit feinem Auto eine Frau überfap 
ren und bejpricht mit feinem Ned} -- 
anwalt den Fall. Diejer macht eine 
bedenkliche Miene und fagt: „Die Ge: 
Ihichte iit bös, das bürgerliche Gefeh- 
bud....“ — „Erlauben Sie,“ mein! 
Graf Edgar empört, „mie kann den 
in diefem Falle da8 bürgerliche € 
bu in Betracht fommen.“ 


— J * 
— 





